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1 EINLEITUNG UND AUFGABENSTELLUN G 

Aufgabenstellung  

Das Rahmenkonzept des Landes Baden-Württemberg bildet die Grundlage zur Umsetzung 

des Integrierten Rheinprogramms (Oberrheinagentur Lahr 1996). Im Teil I ĂWiederherstellung 

des Hochwasserschutzesñ werden die zur Verwirklichung des vertraglich vereinbarten 

Hochwasserschutzes erforderlichen MaÇnahmen dargestellt. Im Teil II ĂErhaltung und 

Renaturierung der Auelandschaft am Oberrheinñ werden die Grundlagen einer 

Auenrenaturierung dargestellt und die hierzu erforderlichen Planungen und Maßnahmen 

beschrieben.  

Im Regierungsbezirk Karlsruhe wurden in dem Projekt "Verbesserung der Abflussverhältnisse 

im Rheinvorland" seit den 90er Jahren mehrere Seitengewässer des Rheins durch eine 

verbesserte Anbindung an den Fluss renaturiert und durch die Anpassung von Bauwerken und 

Furten eine verbesserte Durchströmung der Überflutungsgebiete zwischen Rhein und 

Haupthochwasserdamm erreicht. Bis Anfang 2003 wurden 66 Maßnahmen im Bereich des 

Regierungspräsidiums Karlsruhe realisiert. Hierzu zählt der Einbau von Rohrdurchlässen, 

Brücken, Zulaufgräben und Furten. Im Rahmen von zwei durchgeführten Life-Projekten des 

RP Karlsruhe ("Lebendige Rheinauen bei Karlsruheñ und ĂRheinauen bei Rastatt") wurden 

ebenfalls Auengewässer renaturiert und an den Rhein angebunden. Im Rahmen des NABU-

Projektes ĂLebendiger Rheinñ erfolgten drei RenaturierungsmaÇnahmen am Rheinufer bei 

Rastatt und nördlich und südlich von Mannheim.  

Das IRP sieht auch vor, Teile der Altaue durch Dammrückverlegungen wieder an das 

Abflussregime des Rheins anzubinden. Sie sind in größerem Umfang nur entlang der nicht 

ausgebauten Rheinstrecke unterhalb von Iffezheim möglich. Die in Frage kommenden Damm-

rückverlegungen basieren auf der Planungskonzeption Biotopsystem Nördliche Oberrhein-

niederung [1988] und wurden im Rahmen des Integrierten Rheinprogrammes näher 

untersucht. Mit der Dammrückverlegung in Mannheim - Kirschgartshausen wurden zwischen 

2006 und 2014 rund 75 ha Überflutungsaue am Rhein reaktiviert und naturschutzfachlich 

bedeutsame Bereiche geschaffen. 

Ziel und Gegenstand des vorliegenden Projektes ist es, die Maßnahmenumsetzung nach dem 

Rahmenkonzept II des integrierten Rheinprogramms (IRP) Baden-Württemberg zu 

dokumentieren, zu bewerten und ï falls möglich ï neue Maßnahmen zu identifizieren. Das IRP 

verbindet (integriert) die Ziele des Hochwasserschutzes am Oberrhein mit der Renaturierung 

der Auelandschaft. Im Rahmenkonzept II sind Projekte zusammengefasst die in besonderem 

Maße eine naturnahe und auentypische Entwicklung am Rhein fördern. Durch die vorliegende 

Bestandsaufnahme und Dokumentation sollen insbesondere neue oder noch nicht umgesetzte 

Maßnahmen so beschrieben werden, dass sie als Grundlage für eine weitere Bearbeitung 

durch verschiedene Projektträger geeignet sind.  

Hierzu erfolgt nachstehend eine Bestandsaufnahme und die Ableitung von möglichen 

Maßnahmen. Die Ausarbeitung differenziert zwischen den bisher umgesetzten Maßnahmen, 

den bestehenden Maßnahmenvorschlägen und neu entwickelten Maßnahmenideen. 

Für die Durchführung künftiger abflussverbessernder Maßnahmen ergab sich in einer 

Untersuchung durch FISCHER (2005) die Empfehlung zu einer Anpassung der 

Durchflussquerschnitte und Sohlhöhen der Bauwerke an den Querschnitt und die Sohlhöhen 

der Nebengewässer. Neben der Möglichkeit der Nachbesserung bereits durchgeführter 

Maßnahmen gibt es einen Katalog an bisher nicht umgesetzten Maßnahmen, die hinsichtlich 

der Ziele des Bundesprogrammes ĂBlaues Bandñ bewertet und planerisch dargestellt werden 

sollten. 
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Untersuchungsraum 

Der ca. 6.200 ha große Untersuchungsraum ist das Rheinvorland im Regierungsbezirk 

Karlsruhe zwischen Rhein-km 334 (Staustufe Iffezheim) und Rhein-km 437 (Landesgrenze zu 

Hessen). Es wird im Westen (mit Ausnahme der Kollerinsel) begrenzt vom Rhein sowie im 

Osten vom Rheinhauptdamm. Betrachtet werden auch die Gebiete für mögliche 

Dammrückverlegungen und die Rückhalteräume des IRP. 

Im Mittelpunkt des Untersuchungsraumes steht der Rhein. Für die Bundeswasserstraße ist in 

diesem Bereich das WSA Oberrhein zuständig. Wesentliche Nebenflüsse sind Sandbach, 

Murg, Alb, Pfinz, Saalbach, Kraichbach, Kriegbach, Leimbach und Neckar. 

Die Flächennutzung im Untersuchungsraum wird geprägt von Wald und Gewässern 

(Baggerseen 602 ha, Auengewässer 402 ha sowie der Rhein 1.288 ha). Grünland tritt 

insbesondere auf Dämmen auf, Infrastrukturflächen treten z.B. in Kiesgruben auf. 

Der nördliche Oberrhein wird nach KOENZEN (2005 Fluss- und Stromauentypen 

Deutschlands) in die Kategorie gefällearme Stromauen mit Sommerhochwasser eingestuft. 

Die Potenziale der Auenentwicklung am nördlichen Oberrhein werden nach HARMS et al. 

(2018) mit Ausnahme des Stadtbereichs von Mannheim als hoch eingestuft. 

Die Abbildungen 1-3 geben einen Überblick zum Untersuchungsgebiet. Hierbei sind die 

Flächen der Überflutungsaue, die Grenze der Rheinniederung zur Niederterrasse sowie die 

Retentionsräume des IRP und mögliche Flächen für eine Dammrückverlegung gemäß IRP-

RKII dargestellt. 

 

Vorhandene Unterlagen 

Wesentliche Unterlagen für die vorliegende Studie sind: 

¶ IRP-Rahmenkonzept II (1996)  

¶ Unterlagen zu bisherigen Renaturierungsmaßnahmen u.a. Ausarbeitungen Höfer 

sowie Übersichtmaßnahmenkarten 2007 

¶ Maßnahmen NABU-Rheinprojekt 2006 

¶ Maßnahmen der Life-Projekten Rheinauen bei Karlsruhe und Rheinauen bei Rastatt 

¶ Maßnahmen der Wasserrahmenrichtlinie 

¶ Unterlagen zu Dammrückverlegungen z.B. RPK 1993 und IUS 2016 

¶ Entwicklungsmaßnahmen der Managementpläne (MaP) der Natura 2000-Gebiete  

¶ Daten zu Schutzgebieten und Schutzgut Wasser der LUBW 

¶ Daten aus der Konzeption zur Entwicklung und zum Schutz der nördlichen 

Oberrheinniederung (LUBW 2004) 

Nachfolgend werden die bisherigen Maßnahmenkonzepte analysiert und beschrieben sowie 

neue Maßnahmenvorschläge für den Untersuchungsraum anhand aktueller Zielsetzungen 

abgeleitet und dargestellt. 
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Abbildung 1: Überflutungsaue (schwarz) und die Grenze der Rheinniederung zur Niederterrasse 

(blau) von Iffezheim bis Mannheim (eigene Darstellung).  
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Abbildung 2: Überblick zum UG : Südteil (Iffezheim bis Germersheim). Gepunktet: 

Überflutungsaue; blau: Rückhalteräume; schraffiert: mögliche Räume für DRV gemäß RK II 

(Oberrheinagentur 1996). 

RHR 
Bellenkopf- 
Rappenwört 

RHR 
Elisabethen-

wört 
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Abbildung 3: Überblick zum UG ï Nordteil (Germersheim bis Lampertheim). Gepunktet: 

Überflutungsaue; blau: Rückhalteräume; schraffiert: mögliche Räume für DRV gemäß RK II 

(Oberrheinagentur 1996). 

 

RHR 
Rheinschanz-

insel 

RHR 
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Rheinland-Pfalz) 
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1.1 Programme des Bundes und des Landes, vorhandene Unterlagen  

Programme des Bundes 

Bundesprogramm "Blaues Band Deutschland"  

Wesentliches Ziel des Bundesprogramms "Blaues Band Deutschland" ist die Umsetzung von 

Renaturierungsmaßnahmen an Bundeswasserstraßen und deren Auen.  

Maßnahmen zur naturnahen Auenentwicklung sollen hierbei durch ein Förderprogramm des 

Bundes finanziert werden. Die raumkonkrete Planung von Renaturierungsmaßnahmen ist 

durch den Projektträger zu erbringen und durchläuft die dafür vorgeschriebenen Verfahren. 

Neben der Durchgängigkeit für wandernde aquatische Organismen ist die Vernetzung der 

Lebensräume Fluss-Ufer-Aue ein übergeordnetes Ziel. Die Verbesserung der Gewässer- und 

Uferstrukturen ist eine wesentliche Voraussetzung, um Fluss, Ufer und Aue in Querrichtung 

zu vernetzen. 

 

MaÇnahmentypen nach der Fachstudie zum Bundesprogramm ĂBlaues Bandñ 

Die Arbeitsgemeinschaft Fachliche Grundlagen Blaues Band Deutschland unterscheidet 

folgende wesentliche räumliche Einheiten im Sinne der Quervernetzung (2016): 

1. Fluss 

2. Ufer 

3. Auegewässer 

4. Auwald 

5. Grünland (insbesondere auf Dämmen) 

6. Sonderstandorte (z.B. Kiesgruben) 

Zu den Auegewässern zählen alle vom Fließgewässer gebildeten Gerinne in der Überflutungs-

aue, welche entweder zeitweise oder ständig mit dem Oberflächenwasserkörper des 

Fließgewässers verbunden sind (Nebenarme, Altarme) oder als weitgehend isolierte Altwässer 

nur noch mit dem Grundwasserkörper in Verbindung stehen (Totarme). Wasserstands-

schwankungen sind i. d. R. für alle Auegewässer charakteristisch. 

Folgende Maßnahmentypen werden beim Blauen Band Deutschland unterschieden (Tabelle 

1): 

Tabelle 1: MaÇnahmentypen nach der Fachstudie zum Bundesprogramm ĂBlaues Bandñ. 

  Maßnahmentyp Unterhaltung/ Ausbau 

Fluss-
schlauch 

(Wieder-) Herstellung naturnaher/ 
optimierter Gefälleverhältnisse 

Ausbau 

  Rückbau/ Ersatz von Sohlverbau Ausbau 

  Erhalt/ Entwicklung naturnaher 
Sohlstrukturen 

Zulassen: Unterhaltung; Aktives Einbringen 
von Substraten: auch Ausbau 

  Anhebung der Sohle Ausbau 

  Einbringen/ Belassen von Totholz Belassen: Unterhaltung; Aktives 
Einbringen: Ausbau 

  Prüfung/ Optimierung des 
Geschiebemanagements 

Unterhaltung 

  Anpassung der 
Gewässerunterhaltung 

Unterhaltung 

Ufer Rückbau/ Ersatz/ Optimierung von 
Uferverbau 

Unterhaltung 

  Rückbau/ Optimierung von Buhnen Rückbau: Ausbau Umbau/ Sukzession: 
Unterhaltung 
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  Maßnahmentyp Unterhaltung/ Ausbau 

  Neubau/ Optimierung von 
Längsbauwerken 

Errichtung:Ausbau 
Modifizieren: Unterhaltung 

  Erhalt/ Entwicklung naturnaher 
Uferstrukturen 

Erhalt: Unterhaltung; Entwicklung 
(Neuanlage): Ausbau 

  Abflachen des Ufers Unterhaltung oder Ausbau 

  Aufweitung des Gerinnes Ausbau 

  Erhalt/ Entwicklung von lebensraum-
typischer Ufervegetation 

Unterhaltung 

  Neutrassierung des 
Gewässerlaufes 

Ausbau 

  Verminderung von Erosion und 
Stoffeinträgen 

Sonstige: Vollzug/ Landnutzungs-änderung/ 
Kooperation 

  Optimieren des Ufers für Gewässer 
bewohnende Säugetiere wie den 
Fischotter 

Unterhaltung 

Aue Reaktivierung der Primäraue Ausbau 

  Rückbau, Umbau oder Verlegen von 
Deichen/ Verwallungen 

Ausbau 

  Anlage/ Entwicklung einer 
Überflutungsaue 

Ausbau 

  Anlage/ Entwicklung von 
Auengewässern/Auenstrukturen 

Ausbau 

  Naturnahe/ durchgängige 
Anbindung eines Nebengewässers 

Ausbau 

  Anlage/Entwicklung von 
Nebengerinnen/Rinnen 

Anlage: Ausbau; Entwickeln durch 
Unterlassung: Unterhaltung 

  Erhalt/ Entwicklung 
von Sekundärbiotopen 

Unterhaltung durch Unterlassen oder 
Ausbau 

  Erhalt/ Entwicklung naturnaher 
Auengebüsche und Auwälder 

Ausbau nur bei Veränderung der 
Abflussmengen 

  Förderung standort-angepasster 
Nutzungen/ Extensivierung/ Aufgabe 
der Nutzung 

Unterhaltung/ 
Sonstige 

  Entwickeln von Feuchtwiesen, 
Röhrichten und Großseggenrieden 

Unterhaltung durch 
Unterlassung/ Sonstige 

  
Maßnahmen zur Reduzierung der 
Belastung infolge Freizeitnutzung 

Unterhaltung; bei Anlage von 
Strukturen auch Ausbau 

Gewässer- 
erleben 

Schaffen eines Zuganges an das 
Gewässer für die Öffentlichkeit 

Ausbau/ Sonstige 

  Anlegen eines Steges/ 
Aussichtsturmes/ einer Sitzbank 

Unterhaltung/ 
Ausbau 

  Anlegen einer Flussbadestelle Unterhaltung/ Ausbau 

  Errichten einer Einsatzstelle für 
Muskel betriebene Boote 

Ausbau 

  Errichten eines Biwakplatzes / einer 
Rastgelegenheit für Wasserwanderer 

Ausbau 
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Programme des Landes Baden-Württemberg 

Rahmenkonzept des Landes Baden-Württemberg zur Umsetzung des Integrierten 

Rheinprogramms 

Das Rahmenkonzept ist Grundlage für die Umsetzung des Integrierten Rheinprogramms (IRP) 

Baden-Württemberg. Das Konzept ist in zwei Teile gegliedert. Im Teil I Wiederherstellung des 

Hochwasserschutzes werden die zur Verwirklichung des vertraglich vereinbarten 

Hochwasserschutzes erforderlichen Maßnahmen dargestellt. Im Teil II Erhaltung und 

Renaturierung der Auelandschaft am Oberrhein werden die Grundlagen einer 

Auenrenaturierung dargestellt und die hierzu erforderlichen Planungen und Maßnahmen 

beschrieben. Da die Rheinniederung hinsichtlich des Wasserhaushalts große lokale Unter-

schiede aufweist, wird sie in dem Konzept in Teilbereiche untergliedert: 

1. Rezente Aue (Freie Überflutungsaue zwischen Rhein und Haupthochwasserdamm) 

2. Teilbereiche der Altaue, die durch Dammrückverlegungen wieder an das 

Abflussregime des Rheins angebunden werden (z.B. Rückhalteraum Elisabethenwört) 

3. Teilbereiche der Altaue, die durch den Bau von Poldern wieder an das Abflussregime 

des Rheins angebunden werden (z.B. Polder Bellenkopf-Rappenwört) 

4. Teilbereiche der Altaue, die auch künftig von den Überflutungen des Rheins 

abgeschnitten sein werden (z. B. zwischen Rastatt und Au am Rhein) 

Für die einzelnen Teilbereiche werden die aktuelle Situation und die Ziele/vorgesehenen 

Maßnahmen beschrieben. 

Tabelle 2 zeigt die Ziele und Vorgaben aus dem IRP-Rahmenkonzept: 

Tabelle 2: Aktuelle S ituation  und  Ziele /Maßnahmen nach IRP -Rahmenkonzept . 

Teilbereich Aktuelle Situation Ziele und Maßnahmen 

Rezente Aue Südlich Karlsruhe größere 
Überflutungsflächen vorhanden, 
nördlich Karlsruhe mit Ausnahme 
der Ketscher Rheininsel meist 
schmale Streifen mit 
Überflutungen, Überwiegend 
forstwirtschaftliche Nutzung 

Wesentliche Ziele sind die Erhaltung 
naturnaher Auenbiotope und die Wieder-
herstellung naturnaher Auelebensräume 
sowie der Vernetzung z.B. durch 
Verbesserung der Überflutungsverhältnisse, 
die Umsetzung der Ziele und Maßnahmen der 
Wasserrahmenrichtlinie, Umsetzung 
Naturschutzfachlicher Ziele in Schutzgebieten 

Altaue mit Damm-
rückverlegungen 

Kleinere Flächen bei 
Kirschgartshausen umgesetzt, 
ansonsten bisher keine 
großflächigen Umsetzungen 

Wesentliches Ziel ist die Erhaltung und 
Renaturierung der Auelandschaft am 
Oberrhein u.a. durch naturnahe 
Waldwirtschaft, die Extensivierung 
landwirtschaftlicher Nutzflächen sowie die 
Vernetzung von Biotopen 

Altaue mit 
Rückhalteräumen 

Umgesetzt ist der Polder 
Rheinschanzinsel, 
in Planung sind Bellenkopf-
Rappenwört (Fließpolder) und 
Elisabethenwört 
(Dammrückverlegung) 

Wesentliches Ziel ist die Wiederherstellung 
des Hochwasserschutzes 
Weitere Ziele sind die Erhaltung naturnaher 
Auebiotope, die großflächige 
Wiederherstellung der Auelandschaft sowie 
die Vernetzung von Auebiotopen 

Altaue ohne 
Überflutungen 

Großflächig landwirtschaftliche 
Nutzungen, kleinflächig 
forstwirtschaftliche Nutzung, 
starke Verlandungstendenzen 
bei Gewässern 

Extensive Landnutzung angestrebt, 
Umsetzung Ziele und Maßnahmen der 
Wasserrahmenrichtlinie, Umsetzung 
Naturschutzfachlicher Ziele in Schutzgebieten 

Eine detailliertere Darstellung für die rezente Aue erfolgt in Kapitel 4.2 unter Punkt IRP-

Rahmenkonzept. 
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Maßnahmenpläne Wasserrahmenrichtlinie 

Die folgende Übersicht (Tabelle 3) zeigt die Maßnahmenvorschläge der Wasser-

rahmenrichtlinie im Rheinvorland zwischen Iffezheim und Mannheim für den 

Bewirtschaftungszeitraum 2022-2027: 

Oberrhein ï Rheinwasserkörper 3-OR4, 3-OR5, 3-OR6 

Strukturelle Aufwertung des freifließenden Oberrheins in den Wasserkörpern 3-OR4, 3-

OR5 und 3-OR6 zur Schaffung geeigneter Habitate für die Organismengruppen Fische, 

Makrozoobenthos und Makrophyten und Vernetzung mit rheinnahen Seitengewässern. 

Konkret sind in der WRRL-Begleitdokumentation (https://rp.baden-

wuerttemberg.de/themen/wasserboden/wrrl/seiten/tbg-karte/; Stand Mai 2022) für die 

Rheinwasserkörper folgende Maßnahmen enthalten: 

 

Tabelle 3: Maßnahmenvorschläge Wasser rahmenrichtlinie 2022 -2027. 

MaDok- Gewässer  Rhein-km Gemeinde Kreis Maßnahme 

ID (AWGN) von bis    

4810 Rhein 336,3 339,63 Rastatt Rastatt 

OR 336.3 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung (km 336,30 - km 
339,63) 

4811 Rhein 341,15 343,82 Rastatt Rastatt 

OR 341.15 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung (km 341,15 - km 
343,82) 

4820 Rhein 345,39 349,27 Au am Rhein Rastatt 

OR 345.39 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung (km 345,39 - km 
349,27) 

4822 Rhein 349,8 356,23 
Au am Rhein, 
Rheinstetten  

Rastatt, 
Karlsruhe  

OR 349.80 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung (km 349,80 - km 
356,23) 

4824 Rhein 350,75 351,2 Au am Rhein Rastatt 
OR 350.75 S UU Uferumgestaltung 
(km 350,75 - km 351,20) 

4825 Rhein 360,21 367,15 Karlsruhe 
Karlsruhe, 
Stadtkreis 

OR 360.21 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung (km 360,21 - km 
367,15) 

4826 Rhein 367,66 369,17 
Eggenstein-
Leopoldshafen 

Karlsruhe 
OR 367.65 - 368,05 S NG 
Nebengewässer Herrenwasser 
Anbindung optimieren 

4828 Rhein 369,17 370,88 
Eggenstein-
Leopoldshafen 

Karlsruhe 
OR 369.17 S NG Nebengewässer 
Spatzenloch (km 369.17 - km 370.88) 

4829 Rhein 371,56 375,6 

Eggenstein-
Leopoldshafen, 
Linkenheim-
Hochstetten 

Karlsruhe  

OR 371.56 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung (km 371,56 - km 
375,60) 

4830 Rhein 378,06 389 
Dettenheim, 
Philippsburg  

Karlsruhe 

OR 378.06 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung (km 378,06 - km 
389,00) 

4831 Rhein 378,75 379,29 Dettenheim Karlsruhe 
OR 378.75 S NG Nebengewässer 
Weidenkolben (378.75 - 379.29) 

4833 Rhein 392,33 402,92 
Oberhausen-
Rheinhausen, 

Karlsruhe, 
Rhein-

OR 392.33 S BU 
Untersuchungsbereich 

https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/wrrl/seiten/tbg-karte/
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/wrrl/seiten/tbg-karte/
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MaDok- Gewässer  Rhein-km Gemeinde Kreis Maßnahme 

ID (AWGN) von bis    

Altlußheim, 
Hockenheim 

Neckar-
Kreis 

Buhnenumgestaltung (km 392,33 - km 
402,92) 

4834 Rhein 399,81 400,49 Altlußheim 
Rhein-
Neckar-
Kreis 

OR 399.81 S WS Wellenschlagschutz 
(km 399,81 - km 400,49) 

4835 Rhein 402 402,02 Hockenheim 
Rhein-
Neckar-
Kreis 

OR 402.00 S NG Nebengewässer 
Altwasser im Siegelhain (km 402.00 - 
km 402.94) 

4836 Rhein 404,63 412,37 
Hockenheim, 
Brühl, 
Mannheim  

Rhein-
Neckar-
Kreis, 
Mannheim 

OR 404.63 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung (km 404,63 - km 
412,37) 

4837 Rhein 420,07 422,21 Mannheim Mannheim  
OR 420.07 S NG Nebengewässer (km 
420.07 - km 422.21) 

4838 Rhein 432,88 434,88 Mannheim Mannheim  
OR 432.88 S LW Leitwerk (km 432,88 
- km 434,88) 

9103 Rhein 397,3 403,1 
Altlußheim/ 
Hockenheim 

Rhein-
Neckar-
Kreis  

OR5 MR 10.2 397,5 - 404,0 NG AH 
WZ Anbindung Monsterloch 

9104 Rhein 336,7 337,15 Rastatt Rastatt 
OR4 MR 1.1 336,7 - 337,15 S UU BU 
WS Rheinuferrenaturierung 

9105 Rhein 336,25 336,35 Rastatt Rastatt 
OR4 MR 1.2 336,3 S NG AB WZ: 
Anlage einer Furt im Leinpfad 

9106 Rhein 338,6 339,3 Rastatt Rastatt 
OR4 MR 1.4 338,6 - 339,3 S UU BU 
WS Rheinuferrenaturierung 

9107 Rhein 339,32 339,34 Rastatt Rastatt 
OR4 MR 1.3 337,16 S NG WZ: 
Erweiterung des Entnahmebauwerks 

9108 
Rhein-
niederungs-
kanal 

0,036 0,303 Rastatt Rastatt 
OR4 MR 1.5 336,3 S NG AB WZ 
Zuleitung Rheinniederungskanal 

9109 Altrhein 2,392 2,419 Rastatt Rastatt 
OR4 MR 2.1 341,35 S NG WZ 
Raukehle - Bärensee 

9110 Rhein 342,961 343,203 Rastatt Rastatt 
OR4 MR 2.2 343,1 NG AB Unterstr. 
Anbindung Altrhein Bärensee  

9111 Rhein 346,169 346,85 
Elchesheim-
Illingen 

Rastatt 
OR4 MR 4.1 346,2 - 346,7 UU WS 
Rheinuferrenaturierung nördl. SKP  

9112 Rhein 346,45 346,55 
Elchesheim-
Illingen 

Rastatt 
OR4 MR 4.2 346,5 NG WZ Anbindung 
Goldkanaldl. SKPsee  

9113 Rhein 347,8 348,7 Au am Rhein Rastatt 
OR4 MR 4.3 348 - 348,8 UU WS 
Rheinuferrenaturierung Höhe Illinger 
Altrhein 

9114 Rhein 346 347,2 
Elchesheim-
Illingen 

Rastatt 
OR4 MR 4.4/4.5 NG WZ Anbindung 
Illinger Altrhein via Goldkanal / 
Baggersee 

9115 Rhein 352,5 354 Au am Rhein Rastatt 
OR5 MR 5.1 352,5-353,4 UU WS 
Rheinuferrenaturierung Höhe NSG 
Bremengrund 

9116 Rhein 352,33 352,43 Au am Rhein Rastatt 
OR5 MR 5.2 352,33 - 352,43 NG WZ 
Tieferlegung Leinpfad 

9117 Rhein 355,31 355,33 Rheinstetten Karlsruhe 
OR5 MR 6 355,32 NG WZ 
Verbesserung Anbindung 
Salmengrund 

9118 Rhein 368,7 369,05 
Eggenstein-
Leopoldshafen 

Karlsruhe 
OR5 MR 7.1 368,7-369,05 UU WS 
Rheinuferrenaturierung südlich Belle 

9119 Rhein 377,3 378,4 Dettenheim Karlsruhe 
OR5 MR 8.1 377,3-378,4 BU WS 
Buhnenumgestaltung westl. Gelbe 
Wiese 
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MaDok- Gewässer  Rhein-km Gemeinde Kreis Maßnahme 

ID (AWGN) von bis    

9120 Rhein 378,4 379 Dettenheim Karlsruhe 
OR5 MR 8.2 378,4-379,0 UU WS 
Rheinuferrenaturierung west. Gelbe 
Wiesen  

9121 Rhein 384,38 384,85 Philippsburg Karlsruhe 
OR5 MR 9.1 384,38-384,85 UU WS 
Rheinuferrenaturierung südl. Brücke 
Germersheim 

9122 Rhein 420,07 421,7 Mannheim Mannheim  
OR5 MR 13.2 420,07-421,7 UU WS 
Rheinuferrenaturierung Reißinsel 

 

Teilbearbeitungsgebiete 33 bis 36 

In den Teilbearbeitungsgebieten 33 bis 36 liegt der Schwerpunkt in der Anbindung der Zuflüsse 

an den Rhein sowie die Verbesserung der Durchgängigkeit der Zuflüsse. 

Gewässersysteme in den Teilbearbeitungsgebieten TBG 35 Pfinz-Saalbach-Kraichbach und 

36 Oberrhein (BW) unterhalb Neckarmündung 

¶ Verbindung vom Oberrhein (WK 3-OR5) in den Unterlauf des Leimbachs (WK 35-08) 

¶ Anbindung des Kraichbachs (WK 35-05) an den Oberrhein (WK 3-OR5)  

¶ Verbindung vom Oberrhein (WK 3-OR5) in den Unterlauf des Kriegbachs (WK 35-04)  

¶ Ökologische Aufwertung des Wagbachs (WK 35-04) und Anbindung den Oberrhein 

(WK 3-OR5) 

¶ Verbindung vom Oberrhein (WK 3-OR5) in den Saalbach (WK 35-02) 

¶ Anbindung der Pfinz (WK 35-02) an den Oberrhein (WK 3-OR5) 

Gewässersysteme in den TBG 33 Acher-Rench und 34 Murg-Alb 

¶ Verbindung vom Oberrhein (WK 3-OR5) in den Unterlauf der Alb (WK 34-06) 

¶ Verbindung vom Oberrhein (WK 3-OR4) in den Unterlauf der Murg (WK 34-03) 

¶ Anbindung der Oos (WK 34-08) an den Oberrhein über das Gewässersystem 

Sandbach und Ooskanal (WK 33-05) 
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Tabelle 4 zeigt eine Übersicht zu den Maßnahmenvorschlägen der Wasserrahmenrichtlinie im 

Rheinvorland zwischen Iffezheim und Mannheim für den zweiten Bewirtschaftungszeitraum 

2016-2021. Nicht umgesetzte Maßnahmen werden regelmäßig - ggf. mit geringen 

redaktionellen Änderungen - in den nächsten Bewirtschaftungsplan übernommen: 

 

Tabelle 4: Maßnahmenvorschläge Wasser rahmenrichtlinie 2016 -2021. 

MaDok- Rhein-km Gemeinde Kreis Maßnahme 

ID von bis       

4810 336,300 339,630 Wintersdorf Rastatt 
OR 336.3 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung 

4811 341,150 343,820 Rastatt Rastatt 
OR 341.15 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung 

4820 345,390 349,270 Au am Rhein Rastatt 
OR 345.39 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung 

4822 349,800 356,230  
Karlsruhe, 
Rastatt 

OR 349.80 S BU Untersuchungs-
bereich Buhnenumgestaltung 

4824 350,750 351,200 Au am Rhein Rastatt OR 350.75 S UU Uferumgestaltung 

4825 360,210 367,150 Karlsruhe 
Karlsruhe, 
Stadtkreis 

OR 360.21 S BU Untersuchungs-
bereich Buhnenumgestaltung 

4826 367,660 369,170 
Eggenstein-
Leopoldshafen 

Karlsruhe 
OR 367.66 S NG Nebengewässer 
Herrenwasser 

4828 369,170 370,880 
Eggenstein-
Leopoldshafen 

Karlsruhe 
OR 369.17 S NG Nebengewässer 
Spatzenloch 

4829 371,560 375,600 

Eggenstein-
Leopoldshafen, 
Linkenheim-
Hochstetten 

Karlsruhe 

OR 371.56 S BU Untersuchungs-
bereich Buhnenumgestaltung 

4830 378,060 389,000 
Dettenheim, 
Philippsburg 

Karlsruhe 
OR 378.06 S BU Untersuchungs-
bereich Buhnenumgestaltung 

4831 378,750 379,290 Dettenheim Karlsruhe 
OR 378.75 S NG Nebengewässer 
Weidenkolben 

4833 392,330 402,920 

Oberhausen-
Rheinhausen, 
Altlußheim, 
Hockenheim 

Karlsruhe, 
RNK 

OR 392.33 S BU Untersuchungs-
bereich Buhnenumgestaltung 

4834 399,810 400,490 Altlußheim RNK 
OR 399.81 S WS 
Wellenschlagschutz 

4835 402,000 402,940 Hockenheim RNK 
OR 402.00 S NG Nebengewässer 
Altwasser im Siegelhain 

4836 404,630 412,370 

Hockenheim, Ketsch, 
Edingen-
Neckarhausen, Brühl, 
Mannheim 

RNK, 
Mannheim 

OR 404.63 S BU Untersuchungs-
bereich Buhnenumgestaltung 

4837 420,070 422,210 Mannheim Mannheim 
OR 420.07 S NG Nebengewässer 

4838 432,880 434,880 Mannheim Mannheim 
OR 432.88 S LW Leitwerk 

RNK = Rhein-Neckar-Kreis 

  



Renaturierungsmaßnahmen im Rheinvorland Iffezheim-Mannheim 

 

20 

 

Tabelle 5 zeigt eine Übersicht zu den Maßnahmenvorschlägen der Wasserrahmenrichtlinie im 

Rheinvorland zwischen Iffezheim und Mannheim für den ersten Bewirtschaftungszeitraum 

2009-2015. Nicht umgesetzte Maßnahmen werden regelmäßig - ggf. mit geringen 

redaktionellen Änderungen - in den nächsten Bewirtschaftungsplan übernommen: 

Tabelle 5: Maßnahmenvorschläge Wasserrahmenrichtlinie 2009 -2015. 

Nr. Rhein-km Gemeinde Kreis Maßnahme 

  von bis       

4810 336,3 339,63 Rastatt Rastatt 

OR 336.3 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung 
(km 336,30 - km 339,63) 

4811 341,15 343,82 Rastatt Rastatt 

OR 341.15 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung  
(km 341,15 - km 343,82) 

4812* 343,52 343,82 Rastatt Rastatt 
OR 343.52 S UU 
Uferumgestaltung 
(km 343,52 - km 343,82) 

4813** 344,110   Rastatt Rastatt 

OR 344.11 S NG Nebengewässer 
Murgmündung Rhein/Murg: 
Anbindung eines 
Nebengewässers im 
Niedrigwasserbereich durch 
Einbau eines Stahlmaulprofils 

4820 345,39 349,27 
Elchesheim-Illingen, 
Au am Rhein 

Rastatt 

OR 345.39 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung  
(km 345,39 - km 349,27) 

4821* 349,43 349,80 Au am Rhein Rastatt 
OR 349.43 S WS 
Wellenschlagschutz 
(km 349,43 - km 349,80) 

4822 349,80 356,23 
Au am Rhein, 
Rheinstetten 

Rastatt, 
Karlsruhe 

OR 349.80 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung 
(km 349,80 - km 356,23) 

4824 350,75 351,20 Au am Rhein Rastatt 
OR 350.75 S UU 
Uferumgestaltung  
(km 350,75 - km 351,20) 

4825 363,61 364,18 Karlsruhe 
Karlsruhe, 
Stadtkreis 

OR 360.21 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung 
(km 360,21 - km 367,15) 

4826 367,66 369,17  
Eggenstein-
Leopoldshafen 

Karlsruhe 

OR 367.66 S NG Nebengewässer 
Herrenwasser (km 367,66 - 
369,17): Herstellung der 
Durchgängigkeit des 
Gewässerzuges Herrenwasser 
durch Umgestaltung der Furt 

4828 369,17 370,88 
Eggenstein-
Leopoldshafen 

Karlsruhe 

OR 369.17 S NG Nebengewässer 
Spatzenloch (km 369,17 - km 
370,88) Anbindung des 
Gewässerzuges 
Spatzenloch/Schwabenlache an 
das südlich davon gelegene 
Herrenwasser durch Vertiefung 
vorhandener Schluten 

4829 371,56 375,60 
Eggenstein-
Leopoldshafen, 

Karlsruhe 
OR 371.56 S BU 
Untersuchungsbereich 



Renaturierungsmaßnahmen im Rheinvorland Iffezheim-Mannheim 

 

21 

 

Nr. Rhein-km Gemeinde Kreis Maßnahme 

  von bis       
Linkenheim-
Hochstetten 

Buhnenumgestaltung (km 371,56 - 
km 375,60) 

4830 378,06 389,00 Dettenheim Karlsruhe 

OR 378.06 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung (km 378,06 - 
km 389,00) 

4831 378,750 379,285 Dettenheim Karlsruhe 

OR 378.75 S NG Nebengewässer 
Weidenkolben: (378,06 - km 
380,00): Anbindung des 
Gewässerzuges Weidenkolben im 
Niedrigwasserbereich durch 
Einbau eines Durchlassbauwerks 
im Einlaufbereich  

4833 392,33 402,92 

Oberhausen-
Rheinhausen, 
Altlußheim, 
Hockenheim 

Karlsruhe, 
Rhein-
Neckar-Kreis 

OR 392.33 S BU 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung 
(km 392,33 - km 402,92) 

4834 399.81 400,49 Altlußheim 
Rhein-
Neckar-Kreis 

OR 399.81 S WS 
Wellenschlagschutz (km 399,81 - 
km 400,49) 

4835 402,000 403,000 Hockenheim 
Rhein-
Neckar-Kreis 

OR 402.00 S NG Nebengewässer 
Altwasser im Siegelhain (km 
402.00 - km 402,94): Anbindung 
des Gewässerzuges Altwasser im 
Siegelhain im 
Niedrigwasserbereich durch 
Einbau eines Durchlassbauwerks 
im Einlaufbereich, 
Sohlhöhenanpassungen und 
Absenkung der Leinbachfurt im 
Auslaufbereich  

4836 404,63 412,37 
Hockenheim,  
Brühl, 
Mannheim  

Rhein-
Neckar-Kreis, 
Mannheim 

OR 404.63 S BU (km 404,63 - km 
412,37) 
Untersuchungsbereich 
Buhnenumgestaltung 

4837 420,070 422,210 Mannheim Mannheim 

OR 420.07 S NG Nebengewässer  
(km 420,07 ï km 422.21): 
Anbindung des Seitengewässers 
durch Vertiefung bestehender 
Geländesenken bis zur Mündung 
des Bellenkrappen 

4838 432,88 434,88 Mannheim Mannheim 

OR 432.88 S LW Leitwerk (km 
432,88 ï km 434,88): 
Wellenschlagschutz durch 
Optimierung der Bestandssituation 
bzw. durch Schüttung 
unterbrochener, uferparalleler 
Leitwerke, Durchströmung bei 
Niedrigwasser 

* umgesetzt 

** nicht mehr im 2. und 3. Bewirtschaftungsplan enthalten  
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1.2 Historischer Zustand und zeitliche Entwicklung  des Untersuchungsraumes  

1.2.1 Die Kulturlandschaft am Beginn des 19. Jahrhunderts  

Die Rahmenbedingungen am Rhein und in der Aue 

"Der nördliche Oberrhein war ursprünglich durch einen geschlossenen Rheinlauf 

charakterisiert, der in großen Mäandern mit wenig sich von Süden nach Norden vergrößernden 

Radien die Niederung durchzog. Für die den Rhein umgebende Landschaft waren vor allem 

seine jährlich mal stärker, mal weniger stark auftretenden Hochwasser von ausschlag-

gebender Bedeutung" (MUSALL 1969). Die sich stromabwärts vom Oberlauf her immer stärker 

bemerkbar machende Aufschüttung brachte die Ausdehnung des Wildstromcharakters 

stromabwärts bis in den Untersuchungsraum mit sich, wie Karten von 1817 deutlich zeigen. 

Die flussnahen jungen Aufschüttungen liegen deshalb höher als die meisten älteren 

landeinwärts zu beiden Stromseiten. Sie machten in Verbindung mit dem Einsetzen der seit 

etwa 1740 fast alljährlich auftretenden Hochwässern stromabwärts eine ständige Erhöhung 

der Dämme z.B. bei Rheinsheim Ende der 70er Jahre, dann eine erneute Erhöhung sämtlicher 

Dämme der Gemarkung 1803 und einen Schutz für immer weitere Uferabschnitte notwendig 

(MUSALL 1969). "Man kann hierin wohl die Bestätigung finden, dass zu Anfang des 19. 

Jahrhunderts die Verschleppung der Geröllmassen aus dem oberen Teil der Rheinebene und 

die dadurch bewirkte Aufschüttung der Rheinniederung in bedeutendem Maß etwa bis zur 

Murg vorgerückt und dass eine mäßige Erhöhung des Strombettes schon bis in die Gegend 

von Philippsburg vorgeschritten war" (HONSELL 1887). In diesem Rahmen kam es auch zu 

Siedlungsverlegungen. Während bei Rastatt schon im 16. Jahrhundert Mundenheim (um 

1500) und Dunhausen (um 1582) verlegt wurden, mussten Knaudenheim und Dettenheim erst 

im 18. bzw. 19. Jahrhundert weichen. Die Durchgängigkeit der Gewässer war zu diesem 

Zeitpunkt noch überwiegend vorhanden.  

 

Die Nutzungen in der Rheinniederung 

Forstwirtschaft 

"In den Gemeindewäldern der Rheinniederung auf den fruchtbaren Böden werden im 

Zusammenhang mit der Ausdehnung der landwirtschaftlichen Nutzfläche neue Dammfelder, 

Bruchkultivierungen, Entwässerungen und Umbruch von ehemaligen Weiden zahlreiche 

Waldstücke ausgestockt. Die Regierung achtete zwar streng auf Erhaltung der Waldfläche und 

damit auf Deckung des Holzbedarfs der Gemeinden, doch wurden durch Hinweise auf gutes 

Ackerfeld mit guten Erträgen doch Genehmigungen zur Ausstockung an die Gemeinden erteilt" 

(MUSALL 1969). 

"Während sich in den großen Wäldern der Hochgestade im Laufe des 18. Jahrhunderts 

allmählich ein Übergang vom Mittelwald zum Hochwald vollzog, wenn auch nicht überall rein 

durchgeführt, zeigte die Rheinniederung noch immer die alten Mittel- und Niederwälder. Was 

die Bewirtschaftung dieser Waldungen betrifft, so hatten zwar schon die Visitationen vom 

Anfang des 18. Jahrhunderts eine bessere Pflege und eine Einteilung in Schläge zur 

Schonung des Aufwuchses gefordert, doch war sie im 18. Jahrhundert erst langsam 

vorangekommen. Wo die Waldstücke als Weideplätze unentbehrlich waren, wurden sogar 

überhaupt keine Fortschritte erzielt. 1739 und 1755 schreibt die Gemeindewaldordnung für die 

Orte des Hochstifts Speyer die Mittelwaldform, eine schlagweise Einteilung, eine Umtriebszeit 

von 20-25 Jahren vor, wobei zunächst das Unterholz, dann das Oberholz zu fällen war. 

Weiden-, Pappel- und Erlenpflanzung wird zur Entlastung der Wälder an allen dafür 

geeigneten Stellen befohlen" (MUSALL 1969). 
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"Die Waldweide war bis Ende des 18. Jahrhunderts von großer Wichtigkeit, kam dann jedoch 

mit der Einführung der Stallfütterung zum Verschwinden. Nur in futterarmen Jahren wurden 

z.B. den Hardtgemeinden im Hardtwald bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts bestimmte Distrikte 

als Weideplätze angewiesen. Auch die Mast oder das Eckerich in den Wäldern ging im 19. 

Jahrhundert immer weiter zurück, nachdem durch die starke Ausbreitung der Kartoffel eine 

Stallfütterung möglich geworden war. Durch Anpflanzung der Kartoffel und der anderen 

zahlreichen Hack-, Handels- und Futterpflanzen, die wenig Streu ergaben, wurde eine weitere 

Waldnutzung hervorgerufen, die Laubnutzung als Streu. Jedoch wurden auch hierbei bald 

Einschränkungen zur Schonung des Waldes eingeführt" (MUSALL 1969).  

Fischerei 

Der Fischreichtum der Aue ist noch im 17. Jahrhundert die Existenzgrundlage der kleinen 

armen Fischerdörfer am Rhein, die sich deutlich von den großen, mehr von der Landwirtschaft 

lebenden Dörfern abheben.  

Am Rhein trugen die Durchgängigkeit des Rheines zu seinen Seitengewässern, die 

vorhandenen randlichen Sand- und Kiesbänke als günstige Laichplätze, die geringe Fließ-

geschwindigkeit und die kaum vorhandene Beunruhigung des Stromes durch die Schifffahrt 

zu einem guten Fischergebnis bei. 

Kiesabbau 

Anfang des 19. Jahrhunderts wurde der Materialabbau nur lokal und kleinflächig 

vorgenommen. 

Schifffahrt 

Vor Beginn der Dampfschifffahrt blieb die Schifffahrt überwiegend auf getreidelte Boote oder 

Fischerboote beschränkt. 

 

Auswirkungen der Veränderungen auf Biotope und Landschaftsstrukturen 

Zusammenfassend ist folgendes festzustellen: Die Höhenlage zu Rhein und 

Grundwasserspiegel, daneben der Schutz durch Dämme, war für die Bestände der einzelnen 

Waldteile entscheidend. Die Weidenauen mit den Weichhölzern in unmittelbarer Rheinnähe 

gingen in die Eichen-Hainbuchenbestände mit Harthölzern auf höherem Gelände mit größerer 

Schwemmbodentiefe über. Die Umtriebszeit des Weidenkopfholzes war auf 12 Jahre, des 

Erlenholzes auf 20 Jahre und des Unterholzes der Auenwälder mit Hainbuchen, Buchen, 

Rüstern, Maßholder usw. mit 30 Jahren angesetzt. 

 

1.2.2 Die Kult urlandschaft am Ende des 19. Jahrhunderts  

Die Rahmenbedingungen am Rhein und in der Aue 

Die TULLAsche Rheinkorrektion 

Die zunehmende Verschlimmerung der Lage der Rheinanwohner zwischen Kehl und 

Philippsburg, aus welcher die Notwendigkeit der Rheinkorrektion hauptsächlich gefolgert 

worden ist, konnte nur durch die Erhöhung des Strombettes infolge der Verschleppung der 

Gerölle aus dem oberen Teil der Rheinebene zwischen Basel und Breisach bewirkt worden 

sein (HONSELL 1887). Zwischen Basel (Rhein-km 170) und der Murgmündung (Rhein-km 

334,6) wurde für den weit verästelten Wildstrom von 1840 bis 1884 ein regelmäßiges Bett 

geschaffen. In der Mäanderstrecke unterhalb der Murgmündung sind von Neuburg (Rhein-km 
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357,5) bis Frankenthal (Rhein-km 431,6) in erheblichem Umfange bereits ab 1817 Durchstiche 

ausgeführt worden (siehe Tabelle 6). 

Tabelle 6: Durchstiche zwischen Au am Rhein und Lampertheim (Rhein -km 352-437). 

Jahr Durchstich Rhein-km Ufer 

1818-1821 Neuburger Durchstich 357,5-358,3 rechts 

1820-1822 Daxlander Durchstich 358,3-360,0 links 

1818-1824 Pforzer Durchstich 360,0-362,0 rechts 

1818 Knielinger Durchstich 362,8-366,1 links 

1819-1821 Wörther Durchstich 366,1-367,8 rechts 

1818-1828 Neupfotzer Durchstich 370,1-371,0 rechts 

1827-1830 Linkenheimer Durchstich 373,1-375,5 links 

1828-1837 Leimersheimer Durchstich 375,5-377,0 rechts 

1827-1833 Germersheimer Durchstich 380,5-383,6 rechts 

1827-1832 Rheinsheimer Durchstich I 384,9-386,4 links 

1827-1832 Rheinsheimer Durchstich II 388,0-389,2 links 

1843-1844 Mechtersheimer Durchstich 389,2-391,7 rechts 

1843-1844 Rheinhauser Durchstich 391,9-393,6 links 

1827-1876 Angelhofer Durchstich 403,0-406,0 links 

1834-1845 Otterstadter Durchstich 406,0-408,9 rechts 

1834-1839 Ketscher Durchstich 409,1-410,9 links 

1866 Altriper Durchstich 414,3-415,1 rechts 

1852-1861 Friesenheimer Durchstich 427,0-431,6 rechts 

 

Das Hochwasser 1882/83 

Infolge von Schneeschmelze und Starkniederschlägen kam es Ende November und Ende 

Dezember 1882 zu einem außerordentlichen Hochwasser (am 30.12.1882: 825 am Pegel 

Maxau). Nach Angaben von HONSELL (1883) hielten die Schutzdämme entlang der badisch-

elsässischen Grenze mit wenigen Ausnahmen Stand. Erhebliche Überschwemmungsschäden 

waren deshalb für diese Stromstrecke nicht zu verzeichnen. "Bei Neuburgweier sowie 

zwischen Maxau und Mannheim fanden einige Deichbrüche statt, wodurch indes nur ein Ort 

(Rheinsheim) überschwemmt worden ist. Die schlimmste Katastrophe brach aber über die 

Rheinniederung unterhalb Ludwigshafen bis zur hessischen Grenze herein" (HONSELL 1883). 

Der Rheinlauf nach der Korrektion 

Das neu geschaffene, zwischen der Murg- und Neckarmündung ca. 250 m breite Strombett 

fasste etwa den doppelten Mittelwasserabfluss. Gleichzeitig mit der Korrektion wurden die bis 

1828 vorhandenen Dammsysteme angepasst. Eine künstliche Begrenzung des Hochflutprofils 

war nicht mit der Korrektion verbunden (HOCHWASSERSTUDIENKOMMISSION 1978).  

"Die Deichstrecke hatte einen unregelmäßigen Verlauf, da die Dämme um die zahlreichen 

Altwasser herumbogen, die für den Wasserablauf offengehalten wurden. Das 

Überschwemmungsgebiet stellte so eine Aufeinanderfolge von mehr oder weniger weiten 

Becken dar. Eine Vermehrung der Engstellen durch Heranschieben neuer Deiche - besonders 

im Anschluss an die neuen Ringdämme der großen Rheininseln - wurde meist nicht gestattet. 

Die Höhe der Deiche war verschieden, doch überragten sie in der Regel den höchsten 

bekannten Wasserstand um 80 cm. Die Deiche, die aus Dammerde, Kies und auch Sand 

bestanden, trugen eine dichte Grasdecke" (MUSALL 1969). 
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Die Nutzungen in der Rheinniederung (MUSALL 1969) 

ĂEine starke Vergrößerung des Ackerlandes auf Kosten der Auwälder brachten die 

Ausstockungen besonders der großen neuen Rheininseln, die durch die Rheindurchschnitte 

entstanden waren, z.B. das Elisabethenwörth, frühere Germersheimer Au, die Rheinsheimer 

Insel Grün, die Rheinschanzinsel und die Insel Flotzgrün der Gemeinden Ober- und 

Rheinhausen. Diese Inseln wurden, nachdem der Rhein bei den jeweiligen Durchschnitten 

seinen neuen Lauf erhalten hatte und die Altrheine langsam der Verlandung zuschritten, 

schrittweise ausgestockt. Bis 1845 z.B. war die Insel Flotzgrün Ober- und Rheinhausens 

Gemeindewald, der keines Schutzes bedurfte, sondern "der Überschwemmung freigegeben" 

war. Dann wurde die Insel ausgestockt, mit einem kleinen Damm umgeben und bildete seitdem 

ein gutes Allmendfeld der beiden Orte. In gleicher Weise wurde die Rheinsheimer Insel Grün 

ab 1854 (vollendet 1863) ausgestockt, ebenfalls Teile auf dem Elisabethenwörth, während auf 

der Rheinschanzinsel schon seit langer Zeit - schon im 17. Jahrhundert waren Teile davon 

angebaut worden - Felder und Wiesen mit teilweiser Eindeichung bestanden. Ausstockungen 

weiterer Wälder z.B. 1855 des 71 Morgen großen Erlichwaldes von Liedolsheim und 1858 des 

81 Morgen großen Erlenwaldes bei Oberhausen drängten die Waldfläche weiter zugunsten 

von Acker- und Wiesengelände zurückñ. 

ĂAuch die Druckwasserplage in Rheinnähe hatte sich Ende des 19. Jahrhunderts durch die 

Senkung der Wasserstände bedeutend verringert. Die Rheinhochwasserdämme konnten zwar 

vor Überflutung schützen, doch nicht verhindern, dass Wasser unterirdisch durch den 

durchlässigen Untergrund jenseits der Dämme bei länger dauernden hohen Wasserständen 

als Druckwasser aufstieg. Hierunter litten besonders Kartoffel, Futterrübe, Tabak usw. und 

gingen bei längerem Andauern des Druckwassers zu Grunde. Klagen vom Ende des 19. 

Jahrhunderts über häufigeres Auftreten von Druckwasser in den regenreichen 70er und 80er 

Jahren verursachte der Anbau auf sehr tiefen Lagen, welche man früher nicht anzubauen 

gewagt hätte. So machte auf der Insel Grün das seit September 1882 hervortretende 

Druckwasser eine Bestellung mit Wintersaat unmöglich, wodurch dann aber glücklicherweise 

der Schaden durch das nachfolgende große Hochwasser der Jahreswende 1882/83 hier 

gering warñ. 

Forstwirtschaft 

ĂDie Waldfläche der Rheinniederung, die einstmals noch im 17. Jahrhundert eine so große 

Ausdehnung gehabt hatte und schon seit dem Ende des 18. Jahrhunderts größere Teile zur 

Erweiterung der landwirtschaftlichen Nutzfläche hatte abgeben müssen, erlebte im 

Zusammenhang mit der Rheinkorrektion im Gebiet weitere große Einschränkungen. Es waren 

vor allem die Auwälder innerhalb der großen abgeschnittenen Stromschlingen, die jetzt 

ausgestockt und zu Ackerland angelegt wurden, nachdem es die veränderten 

Wasserverhältnisse zuließenñ. 

ĂAuf der anderen Seite erlebte die Waldfläche auch teilweise größeren Zuwachs, und zwar 

durch die Flächen der verlandeten Altrheine. Diese Altrheine waren nach den Staatsverträgen 

zwischen Bayern und Baden nach Aufnahme des Schifffahrtsweges im jeweiligen neuen 

Rheindurchschnitt abgepflöckt und zu Domänenbesitz geworden. Im Zuge der langsamen 

Verlandung wurden sie zunächst mit Weiden und anderen Weichhölzern angepflanzt, und wo 

erst einmal Weiden standen, wurde der Abfluss so verlangsamt, dass der Niederschlag der 

feinen Sedimente verstärkt eintrat und der Boden sich rascher erhöhte, so dass auch bessere 

Hölzer gedeihen konnten. Man benutzte dabei sogenannte Schlammfänge und Entennester. 

Bei ersteren wurden reihenweise Weiden und Pappelreisig eingegraben oder auch 

Flechtzäune senkrecht zur Strömung eingelegt, die den Absatz von Schlick förderten. Die 

Entenlöcher waren im Kreuzverband angelegte Löcher, jedes mit Weidenreisig und 
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Weidenastholz umsteckt und mit Erde ausgefüllt. Das eingepflanzte Reisig wuchs sehr leicht 

an und bildete normalerweise schon eine vollkommene Bestockung. Aus diesen Verlandungen 

gingen im Laufe der Zeit größere Waldbezirke hervor, die jedoch im Ganzen gesehen die 

Ausstockungen nicht ausglichenñ. 

ĂFür die Bestockung stromseits der Dämme blieb nach wie vor die Höhenlage als wichtigstes 

Element der Unterscheidung zwischen den einzelnen Auwaldstufen, während landseits der 

Dämme dagegen die Bodenmächtigkeit an erster Stelle stand. Infolge des gesenkten 

Wasserspiegels lässt sich auch stromseits der Dämme in der Hartholzstufe ein höchster 

oberster Standort ausgliedern.  

Nach der Korrektion auf großen Flächen eingeführte Hölzer sind die Esche, der Ahorn, beide 

jedoch gegen Stau- und Druckwasser empfindlich. Trockene Kiesrücken tragen auch wenige 

Kiefern, die ebenfalls vereinzelt schon im 18. Jahrhundert anzutreffen waren. 

Weiteste Verbreitung erhielt die Pyramidenpappel, die schon im 18. Jahrhundert aus Italien 

nach Deutschland gedrungen war und im 19. Jahrhundert besonders als Richtungspappel an 

den Straßen, Dämmen, Leinpfaden, Altrheinen und Wegrändern in der Aue angepflanzt und 

geradezu charakteristisch für die Aue wurde. Sie ist außerordentlich wasserhart und hat den 

größten Zuwachs unter den Laubhölzern. Weitere ausländische Pappelarten wurden erst seit 

der Wende zum 20. Jahrhundert eingeführt.  

Zusammenfassend ist zu sagen, dass die Hartholzstufe innerhalb der bisherigen Auwälder an 

Umfang gewonnen hat und dass sie mit zahlreichen, nicht in der Aue heimischen Baumarten 

aufgeforstet wird, die neben die alten, heimischen Stieleichen, Rüstern, Hainbuchen und 

Wildobstbäume treten. Der Verlust der günstigen Standortsbedingungen für die Weichhölzer 

in den bisherigen Wäldern durch Senkung des Wasserspiegels, Eindämmung usw. wird mehr 

als ausgeglichen durch die großen verlandeten Altrheine, die mit Weiden und Pappeln 

angepflanzt werden". 

Fischerei 

Im neuen Rheinlauf trugen die gegen früher völlig veränderten Verhältnisse, die Einschließung 

des Stromes in feste Uferwände ohne die früher vorhandenen randlichen Sand- und 

Kiesbänke, die günstige Laichplätze geboten hatten, die größere Wassergeschwindigkeit, die 

zunehmende Beunruhigung des Stromes durch die zunehmende Dampfschifffahrt zu einem 

starken Rückgang des Fischfanges, besonders des Salmenfanges bei. 

Was die Altwasser betrifft, so waren durch die einzelnen Rheindurchstiche und die dadurch 

entstandenen neuen Altrheine vorübergehend neue große Fischwasser entstanden, die 

jedoch in wenigen Jahrzehnten durch künstlich betriebene Verlandung bald wieder 

eingeschränkt wurden.  

Kiesabbau 

Auch zum Ende des 19. Jahrhunderts wurde der Kies- und Sandabbau überwiegend lokal und 

kleinflächig vorgenommen. 

Schifffahrt 

Für eine regelmäßige Großschifffahrt war das Fahrwasser Ende des 19. Jahrhunderts nur bis 

Mannheim stromaufwärts ausreichend. Nur während der wasserreichen Sommermonate 

konnten große Kähne nach Straßburg und Kehl gelangen. 
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Auswirkungen der Veränderungen auf Biotope und Landschaftsstrukturen 

Eine sehr gute Übersicht über die Auswirkung der Rheinkorrektion auf die Kulturlandschaft in 

der nördlichen Oberrheinniederung zwischen Karlsruhe und Speyer gibt MUSALL (1969): 

"Mit der Tieferbettung des Stromes und der Senkung der mittleren Grundwasserstände war 

das Hauptziel des Unternehmens, eine weitgehende Sicherung gegen die Wasserbedrohung 

durch den Rhein erreicht worden. Vor allem war jetzt die Einbruchsgefahr für immer beseitigt. 

Die Hochwasser erreichten zwar immer noch fast die alte Höhe, doch waren ihre 

Auswirkungen bedeutend gemildert worden. Und auch die periodischen Sommeranstiege der 

Wasserstände, die früher schon Katastrophen bedeuteten, wochen- und monatelange 

Überschwemmungen im Gefolge gehabt hatten, hatten zum größten Teil ihre Gefährlichkeit 

verloren". 

"Großen Landgewinn für die Niederung brachten die abgeschnittenen Altrheine, deren 

Verlandung mit Nachdruck betrieben wurde. Sie vergrößerten besonders die Waldfläche. Das 

für die neuen Durchstriche erforderliche Gelände war dagegen flächenmäßig wesentlich 

kleiner. Von größter Bedeutung, die gesamte Auelandschaft am nachdrücklichsten 

beeinflussend, war die durch die Korrektion und die nachfolgenden Entwässerungsanlagen 

bewirkte Senkung des Grundwasserspiegels in der Aue und die dadurch verursachte bessere 

Entwässerung und Entsumpfung. Ausgedehnte Gebiete konnten jetzt als Acker und Wiesen 

genutzt werden, im landwirtschaftlichen Anbau machten sich ebenso Veränderungen dadurch 

bemerkbar, wie in der Bestockung der Wälder durch die geänderten Überschwemmungs- und 

Grundwasserverhältnisse".  

 

1.2.3 Die Kulturlandschaft im 20. Jahrhundert  

Die Veränderungen am Rhein und in der Aue  

Die HONSELLsche Niedrigwasserregulierung 

Aufgrund der vor allem in den Sommermonaten nicht ausreichenden Wassertiefe südlich von 

Mannheim ging man am Anfang des 20. Jahrhunderts an den Ausbau des Rheines zu einer 

vollwertigen Schifffahrtsstraße durch Einbau von Buhnen und die Herstellung einer 

geschlängelten Niederwasserrinne".  

"1907 wurde mit der Regulierung zwischen Straßburg und Sonderheim begonnen, die einen 

großen Erfolg darstellte und zum Aufblühen der in den 90er Jahren des 19. Jahrhunderts 

gebauten Oberrheinhäfen Straßburg, Kehl und Karlsruhe führte". 

 

Die FABERsche Rheinwaldmelioration 

Zur Neulandgewinnung, Bodenverbesserung sowie Regulierung von Zu- und Abflüssen 

wurden 1933-39 unter dem Begriff "Rheinwald-Melioration" neue Grabensysteme angelegt. 

Nach den Plänen des damaligen Wegbaureferenten der badischen Forstverwaltung wurden 

die Arbeiten dem damaligen technischen Stand entsprechend weitgehend mit Schaufel, 

Schubkarren und Kipplorentransport auf Feldbahnen durchgeführt. Ziel war die Vergrößerung 

der forstlichen Produktionsfläche und zugleich die Beschäftigung vieler Arbeitsloser. Allein auf 

der Rheinschanzinsel ging infolge der Meliorationen der Anteil der Baumweide von 1928 bis 

1943 von über 50% auf rund 10% zugunsten der Wirtschaftspappel zurück (HUBER 1987). 

 



Renaturierungsmaßnahmen im Rheinvorland Iffezheim-Mannheim 

 

28 

 

Der moderne Ausbau des Oberrheins und wasserbauliche Maßnahmen in der nördlichen 

Oberrheinniederung 

Mit der Oberrheinkorrektion und dem Oberrheinausbau gingen weitere wasserbauliche 

Maßnahmen einher, welche die Ökosysteme der verbliebenen Überflutungsaue, wie auch die 

Altaue nachhaltig veränderten. 

Zur Entwässerung der Rheinniederung wurden sowohl in der rezenten Aue als auch in der 

Altaue (z.B. im Rahmen der Acher-Rench-Korrektion bzw. der Pfinz-Saalbach-Korrektion) 

Entwässerungsgräben und zusätzliche Gewässerverbindungen angelegt, sowie die meisten 

der in der Rheinniederung bereits vorhandenen Fließgewässer begradigt. Dies führte zum 

Verlust vieler Feuchtgebiete. 

Alle größeren Nebengewässer des Rheins (z.B. Murg, Alb, Pfinz, Saalbach, Kraichbach, 

Leimbach) wurden in ihrem Verlauf begradigt bzw. korrigiert und mit Hochwasserdämmen 

sowie in ihren Mündungsgebieten teilweise mit Leitdämmen versehen. Dadurch gingen ihre 

natürlichen Überflutungsgebiete auch in den Mündungsbereichen verloren. Die Leitdämme 

verhindern darüber hinaus eine natürliche Überflutung des Geländes. 

 

Nutzungen 

Forstwirtschaft 

Der nachlassende Bedarf an Faschinenmaterial und die fortschreitenden Auflandungen nach 

der Korrektion gäbe die Möglichkeit zu einem langfristigen Waldaufbau und Waldumbau. Die 

bis um 1900 dominierenden Weidenbestände wurden durch Pappeln oder Hartholzarten 

ersetzt. Aus den Forsteinrichtungswerken im nordbadischen Rheinauwald konnte 1961-1964 

ein Pappelanteil von 38% und ein Anteil der Harthölzer (Eiche, Esche, Ahorn, sonstiges 

Laubholz) von 45% ermittelt werden (HUBER 1987). Die Umwandlung der ehemaligen 

Mittelwaldungen war weitgehend abgeschlossen. Die forstliche Betriebsfläche betrug 1971 

zwischen Karlsruhe und Mannheim insgesamt 2.814 ha (58%) Gemeindewald, 1.830 ha (37%) 

Staatswald und 224 ha (5%) Privatwald. 

Mit der Zunahme der Bebauung und der Bevölkerung in den Verdichtungsräumen Karlsruhe, 

Mannheim/Ludwigshafen und Heidelberg gewannen in den 70er Jahren die Erholungs- und 

Schutzfunktionen der Wälder gegenüber der Holzproduktion mehr und mehr an Bedeutung. 

Die Standortserkundung von 1971 durch die Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt 

(FVA) machte daher Vorschläge, welche Wald- und Wasserflächen in der nordbadischen 

Rheinaue 

¶ als Natur- und Landschaftsschutzgebiete und/ oder Waldschutzgebiete ausgewiesen, 

¶ für die Erholung zugänglich gemacht werden sollten, 

¶ die besten forstlichen Standorte darstellen und 

¶ für die Kiesgewinnung bereitgestellt werden können. 

Kiesabbau 

Nach 1945 begann als Folge der Aufbaujahre ein massives Anwachsen der Kiesgrubenflächen 

in den Rheinauen. Hierbei wurde immer versucht, den forstlich tauglichen Boden je nach 

Mächtigkeit der lehmhaltigen Schichten gesondert abzutragen und damit forstlich 

geringwertige, meist tiefliegende Flächen aufzufüllen und höherzulegen. Das Niveau der 

Aufschüttungen sollte 650-680 am Pegel Maxau betragen, die entsprach damals der 

Auenstufe der tiefen Hartholzaue.  

Schifffahrt 



Renaturierungsmaßnahmen im Rheinvorland Iffezheim-Mannheim 

 

29 

 

Die moderne Großschifffahrt hatte zur Folge, dass der Rhein als Schifffahrtsstraße weiter 

ausgebaut wurde und die Tiefe der Schifffahrtsrinne zunehmend erweitert wird.  

Auswirkungen der Veränderungen auf Biotope und Landschaftsstrukturen 

Bis 1971 wurden zwischen Karlsruhe und Mannheim im Rheinauwald über 600 ha Fläche für 

den Abbau von Kiesen und Sanden in Anspruch genommen. Damit gingen 13% der 

Auenwälder verloren. Dieser Umwandlungsprozess mit seinem flächenhaften Verlust an 

Waldgebieten, Fluren und Bruchstandorten ist vielfach dokumentiert (vgl. MATERIAL-

ENTNAHMEN IM RHEINTAL, 1974). 

Der Wandel der landwirtschaftlichen Nutzung seit den 60er Jahren hat in der Rheinniederung 

insbesondere auch zu einem starken Rückgang des Grünlandes geführt.  

Der Prozess ist nicht umkehrbar. Dabei können die neuen, wassergebundenen Lebens-

gemeinschaften die verloren gegangenen, auentypischen Standorte und Lebens-

gemeinschaften nicht "ersetzen". I.d.R. nehmen Nachfolgenutzungen diese neu geschaffenen 

Standorte und deren mittelbare und unmittelbare Umgebung in Beschlag. An neu 

geschaffenen Wasserflächen konzentriert sich die derzeitige Freizeitnutzung der Landschaft 

besonders stark (Sportfischen, Wassersport, Baden). Auch benachbarte Areale werden 

beeinflusst (Abfall, Lärm, Emission, bauliche Anlagen). Die an Sommertagen und 

Wochenenden invasionsartigen Besucherströme belasten auch entfernt liegende Bereiche 

durch den Zielpunkt gerichteten Verkehr (Zufahrtsstraßen, wilde Parkplätze etc.). 

Die Schifffahrt hatte starke Auswirkungen auf die Uferstrukturen des Rheins, welche aufgrund 

der häufig starken Ufersicherung keine naturnahen Übergangsbereiche zwischen Fluss und 

Aue mehr zeigen. 
 

1.2.4 Veränderung der Wald - und Grünlandverteilung von 1872/75 bis h eute 

Unmittelbar nach der Rheinkorrektion war im Untersuchungsraum großflächig Wald 

vorhanden. Durch Rodungen für Bebauung und Kiesgewinnung gingen seither über 2.000 ha 

Wald verloren. Durch Aufforstungen reinnaher, ehemals waldfreier Gebiete wurde dieser 

Verlust nur teilweise kompensiert. 

Die Schwerpunkte der Waldverluste lagen in den folgenden Bereichen: 

¶ Iffezheim (Staustufe) 

¶ Goldkanal und Illinger Baggersee (Kiesgewinnung) 

¶ Ferma-See (Kiesgewinnung) und südlicher Kastenwört (Landwirtschaft) bei 

Rheinstetten 

¶ Rheinhafen (Bebauung), Knielinger Baggersee (Kiesgewinnung) sowie Raffinerie 

und Ölhafen (Bebauung) bei Karlsruhe 

¶ Baggersee Kleiner Bodensee und Baggerseen bei Eggenstein-Leopoldshafen 

(Kiesgewinnung)  

¶ Baggersee Insel Rott (Kiesgewinnung)  

¶ Baggersee Südlicher Rußheimer Altrhein (Kiesgewinnung)  

¶ Baggerseen südlich und nördlich der Rheinschanzinsel (Kiesgewinnung)  

¶ Baggersee am Ketscher Altrhein (Kiesgewinnung)  

¶ Baggersee am Ottersstädter Altrhein /Kollerinsel (Kiesgewinnung)  

¶ Hafen Mannheim-Rheinau (Bebauung) 

Der Schwerpunkt der Aufforstungen lag überwiegend in den rheinnahen Bereichen (z.B. in der 

nördlichen Rastatter Rheinaue sowie am Illinger und Ketscher Altrhein). 



Renaturierungsmaßnahmen im Rheinvorland Iffezheim-Mannheim 

 

30 

 

1.3 Aktueller Zustand, Rückhalteräume und Schutzgebiete  

1.3.1 Aktueller Zustand im  Rheinvorland  im Regierungsbezirk Karlsruhe  

Die Auen des Oberrheins besitzen neben der ökologischen Bedeutung eine hohe Bedeutung 

für die Regulierung von Hochwasserereignissen. Doch dieser positive Effekt der Absenkung 

von Hochwasserwellen wird immer kleiner, allein aufgrund der Auflandung der Auen durch 

Sedimenteintrag bei jedem Hochwasser ï eine Tatsache, die immer stärker ins Bewusstsein 

nicht nur der Hochwasserschutz-Verantwortlichen rückt. Der gleiche Prozess der Aufhöhung 

der Auen führt auch zur Degeneration der gesamten Auenbiozönose mit den bekannten 

Folgen für Funktionalität und Biodiversität der Auenökosysteme (DAMM 2018). Auen werden 

geprägt durch die flussmorphologisch induzierten, landschaftsbildenden Prozesse von 

Sukzession und Regression, deren ursprüngliche Flächengleichheit mit der Etablierung eines 

Hauptstromes schon frühzeitig zugunsten der bis heute andauernden Sukzession verändert 

wurde (DIAZ et al. 2016). Damit verbunden ist das Verschwinden dynamischer Prozesse und 

aller davon abhängigen Schutzgüter (DAMM 2018). 

 

1.3.2 Rückhalteräume und D ammrückverlegungen im Rheinvorland  im Regierungs -

bezirk Karlsruhe  

Vorgeschlagene Dammrückverlegungen (DRV) nach IRP Rahmenkonzept II 

Tabelle 7 zeigt geplante Dammrückverlegungen nach IRP-Rahmenkonzept II: 
 

Tabelle 7: Dammrückverlegungen nach Rahmenkonzept II im Planungsraum.  

Nr. Name Zusätzliche 
Fläche DRV 

Aktueller Stand und Bemerkungen 

1 Mannheim-Sandhofen 142 ha Teilbereich Kirschgartshausen mit 75 ha 
umgesetzt, Südteil noch nicht umgesetzt 

2 Mannheim-Rohrhof* - Nordteil durch Bruch Damm 
angebunden, Südteil noch nicht 
umgesetzt 

3 Hockenheim/Ketsch 537 ha  
Flächen 3+4 

Bisher keine Umsetzung 

4 Altlußheim/Hockenheim   Bisher keine Umsetzung 

5 Oberhausen-Rheinhausen 192 ha Kleinflächige (+ 4,3 ha) Umsetzung im 
Rahmen Sanierung RHWD XXXIV 

6 Philippsburg-Rheinsheim 195 ha Bisher keine Umsetzung 

7 Dettenheim-Rußheim 2750 ha Flächen 
7-10 

Bisher keine Umsetzung 

8 Dettenheim-Liedolsheim   Bisher keine Umsetzung 

9 Linkenheim-Hochstetten   Bisher keine Umsetzung 

10 Eggenstein-Leopoldshafen   Bisher keine Umsetzung 

11 Karlsruhe/Knielinger See 335 ha Anbindung Knielinger See an den Rhein 
über Einlassbauwerk und Zulaufgraben 
bis 5 m³/s ist erfolgt. 
 
Bei der Planung der Dammertüchtigung 
Rheinhochwasserdamm (RHWD) XXV-
Knielinger See durch den Landesbetrieb 
Gewässer im RP Karlsruhe wurde die 
Machbarkeit einer DRV geprüft. 
Ergebnis: Dammertüchtigung erfolgt auf 
bestehender Trasse. 
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Nr. Name Zusätzliche 
Fläche DRV 

Aktueller Stand und Bemerkungen 

12 Neuburgweier/Au am Rhein 283 ha  
Flächen 12+13 

Bisher keine Umsetzung 

13 Au am Rhein/Illingen   Kleinflächige (+ 2,2 ha) Umsetzung im 
Rahmen Sanierung RHWD XXV 

14 Rastatt-Plittersdorf 440 Bei der Planung der Dammertüchtigung 
RHWD XXIII (Wintersdorf bis Murg) 
durch den Landesbetrieb Gewässer im 
RP Karlsruhe wurde die Machbarkeit 
einer DRV geprüft.  
Ergebnis: Dammertüchtigung wird auf 
der rückverlegten Vorzugstrasse aus der 
Machbarkeitsstudie geplant. 

15 Rastatt-Wintersdorf/Iffezheim   Prüfung im Rahmen der Sanierung 
RHWD XXIII 

*Niederlegung Sommerdämme 

Folgende Rückhalteräume und bisher realisierte Dammrückverlegungen liegen im 
Rheinvorland im Regierungsbezirk Karlsruhe (Tabelle 8): 

Tabelle 8: Rückhalteräume und realisierte Dammrückverlegungen im Planungsraum.  

Rückhalteräume Fläche/Volumen Bemerkung 

Bellenkopf-Rappenwörth 510 ha/ 14 Mio m³ Planfeststellungsbeschluss liegt vor, 
angrenzend an Untersuchungsraum 
aber außerhalb 

Elisabethenwört 400 ha/ 11,9 Mio m³ Vorbereitung 
Planfeststellungsverfahren, 
angrenzend an Untersuchungsraum 
aber außerhalb 

Rheinschanzinsel 210 ha/ 6,2 Mio m³ Fertig gestellt, angrenzend an 
Untersuchungsraum aber außerhalb 

Kollerinsel (Polder Rheinland-Pfalz) 232 ha/ 6,1 Mio m³ Fertig gestellt, angrenzend an 
Untersuchungsraum aber außerhalb 

Dammrückverlegungen 

Fläche Maßnahmenbeschreibung Stadt/Gemeinde 

Landkreis Rastatt 

ca. 2,2 ha Sanierung RHWD XXV Bereich ĂIllinger 
Eckñ, Dammrückverlegung auf einer 
Länge von 300 m 

Gemeinde Elchesheim-
Illingen 

Landkreis Karlsruhe 

ca. 4,3 ha  

(9,4ha Gewinn, 5,1 ha 
Verlust) 

Sanierung RHWD XXXIV mit 
Anpassung RHWD XXXV und 
Renaturierung Kriegbach, Dammrück-
verlegung auf einer Länge von rund 
1200 m 

Gemeinde  

Oberhausen-Rheinhausen 

Fläche Maßnahmenbeschreibung Stadt/Gemeinde 

Stadtkreis Mannheim 

ca. 75 ha Dammrückverlegung 
Kirschgartshausen 

Stadt Mannheim 
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1.3.3 Unterhaltungspläne Wasser- und Schifffahrtsamt Oberrhein 

Die folgenden im Auftrag des Wasserstraßen- und Schifffahrtsamtes Mannheim durch die 

Bundesanstalt für Gewässerkunde, Koblenz (BfG) erstellten aktuellen Unterhaltungspläne 

liegen im Planungsraum vor: 

¶ BfG & WSA MA (2015): Unterhaltungsplan Rhein, Km 353,00 bis 370,00. BfG-1847. 

¶ BfG & WSA MA (2015): Unterhaltungsplan Rhein, Km 376,00 bis 388,35. BfG-1846. 

¶ BfG & WSA MA (2017): Unterhaltungsplan Rhein, Km 414,30 bis 424,00. BfG-1913. 

 

Vorgaben und Ziele der verkehrlichen Unterhaltung 

Für die Zielkonzeption ergeben sich auf der Grundlage der aktuellen Rechtslage aus 

verkehrlicher Sicht folgende Bedingungen und Vorgaben: 

¶ Erhalten eines ordnungsgemäßen Zustands für den Wasserabfluss (§ 8 Abs. 1 S. 1 

WaStrG) 

¶ Erhalten der Schiffbarkeit (§ 8 Abs. 1 S. 1 WaStrG) 

¶ Hochwasserneutralität aller Unterhaltungsmaßnahmen (§ 8 Abs. 1 S. 4 WaStrG) 

¶ Verantwortung der WSV dafür, dass die bundeseigenen Schifffahrtsanlagen und 

Schifffahrtszeichen sowie die bundeseigenen wasserbaulichen Anlagen allen 

Anforderungen der Sicherheit und Ordnung genügen (§ 48 WaStrG) 

¶ Verkehrssicherungspflicht für Bäume (hoheitlich/zivilrechtlich) 

¶ Wahren von Umweltbelangen (§ 8 Abs. 1 WaStrG) 

¶ Einhalten der naturschutzrechtlichen Regelungen des BNatSchG (z. B. des Biotop- 

und Artenschutzes) 

¶ Berücksichtigen der Bewirtschaftungsziele gemäß §§ 27 bis 31 WHG 

(Verschlechterungsverbot und Erreichen eines guten ökologischen Potenzials) (§ 8 

Abs. 1 WaStrG). 

 

Derzeitige Unterhaltungsmaßnahmen und Unterhaltungsumfang 

Folgende Maßnahmen werden im Rahmen der routinemäßigen Unterhaltung durchgeführt: 

¶ Pflastern an beschädigten Böschungspflastern (kleine Flächen) 

¶ Ausbessern beschädigter Steinschüttungen 

¶ regelmäßiges Entfernen bzw. auf den Stock setzen von Gehölzaufwuchs auf 

gepflasterten Uferböschungen; Dulden von standortheimischen Sträuchern ab 

Mittelwasser auf Steinschüttungen 

¶ Mäharbeiten an der Uferböschung, an Betriebswegen und im Rheinvorland 

¶ Freihalten von Schifffahrtszeichen, Hektometern und Buhnenplatten 

¶ Beseitigung von Sichtbehinderungen (aus nautischer Sicht) 

¶ Unterhaltung der Ufer im Bereich der verkehrswasserbaulichen Anlagen (z. B. 

Durchlassbauwerke) 

¶ Gehölzpflege und verkehrssichernde Maßnahmen an Bäumen 

¶ Unterhaltungsbaggerungen der Fahrrinne und Verklappungen 

¶ Instandsetzen der Betriebswege 

¶ Entfernen von Treibgut nach Hochwasser 

¶ Regelmäßiges Entfernen des Riesen-Bärenklau 

¶ Vorlandabhebungen zur Aufrechterhaltung der Entwässerung der Betriebswege 

außerhalb der Vegetationsperiode 

¶ punktuelles Einbringen von Weidenstecklingen in Steinschüttungen zum Erhalt der 

Ufersicherung; 

¶ Neupflanzen von standortheimischen Gehölzen/Bäumen 

¶ Reparatur von Hochwasserschäden  
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1.3.4 Schutzgebiete im Rheinvorland  im Regierungsbezirk Karlsruhe  

Natura 2000-Gebiete 

Folgende vier FFH-Gebiete beinhalten wesentliche Teile des Rheinvorlandes: 

Tabelle 9: FFH-Gebiete im Planungsraum. 

Nr. FFH-Gebiet Fläche 

7114-311 Rheinniederung und Hardtebene 
zwischen Lichtenau und Iffezheim 

5.845,47 ha, davon im Gebiet 57,71 ha 

7015-341 Rheinniederung zwischen 
Wintersdorf und Karlsruhe 

5.526,50 ha, davon im Gebiet 1798,25 ha 

6816-341 Rheinniederung von Karlsruhe bis 
Philippsburg 

4.651,36 ha, davon im Gebiet 873,56 ha 

6716-341 Rheinniederung von Philippsburg 
bis Mannheim 

3.637,39 ha davon im Gebiet 2385,04 ha 

Folgende fünf Vogelschutzgebiete beinhalten wesentliche Teile des Rheinvorlandes: 

Tabelle 10: Vogelschutzgebiete im Planungsraum. 

Nr. Vogelschutzgebiet Fläche 

7114-441 Rheinniederung von der Rench- bis 
zur Murgmündung 

3105,40 ha, davon im Gebiet 891,44 ha 

7015-441 Rheinniederung Elchesheim-
Karlsruhe 

2165,19 ha, davon im Gebiet 905,79 ha 

6816-401 Rheinniederung Karlsruhe-
Rheinsheim 

5115,67 ha, davon im Gebiet 972,53 ha 

6717-401 Wagbachniederung 1041,89 ha, davon im Gebiet 118,19 ha 

6616-441 Rheinniederung Altlußheim-
Mannheim 

4451,83 ha davon im Gebiet 1911,97 ha 

Naturschutzgebiete 

Folgende 14 Naturschutzgebiete liegen im Rheinvorland: 

Tabelle 11: Naturschutzgebiete im Planungsraum. 

Nr. Naturschutzgebiet Fläche 

2.071 Rastatter Rheinaue 845,65 ha, davon im Gebiet 642,66 ha 

2.227 Silberweidenwald Steinmauern 68,69 ha, vollständig im Gebiet 

2.134 Auer Köpfle, Illinger Altrhein und 
Motherner Wörth 

285,52 ha, vollständig im Gebiet 

2.093 Bremengrund 77,49 ha, vollständig im Gebiet 

2.109 Altrhein Neuburgweier 119,63 ha, davon im Gebiet 45,10 ha 

2.122 Burgau 291,13 ha, davon im Gebiet 13,57 ha 

2.128 Hockenheimer Rheinbogen 640,35 ha, davon im Gebiet 109,34 ha 

2.013 Ketscher Rheininsel 476,43 ha, vollständig im Gebiet 

2.077 Schwetzinger Wiesen-Riedwiesen 150,44 ha, vollständig im Gebiet 

2.078 Backofen-Riedwiesen 147,68 ha, vollständig im Gebiet 

2.067 Bei der Silberpappel 8,73 ha, vollständig im Gebiet 

2.012 Reißinsel 108,26 ha, vollständig im Gebiet 

2.110 Kopflache am Friesenheimer 
Altrhein 

20,11 ha, davon im Gebiet 7,52 ha 

2.173 Ballauf-Wilhelmswörth 340,89 ha, davon im Gebiet 193,37 ha 
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2 BISHER DURCHGEFÜHRTE MASSNAHMEN 

2.1 Im Rahmen des RK  II bisher durchgeführte Maßnahmen  

Maßnahmenbeschreibung 

Im Rahmen der bisherigen Projekte wurden die nachstehenden Maßnahmentypen umgesetzt, 

die nachfolgend beschrieben werden: 

¶ Brücken/große Rechteckdurchlässe  

¶ Rohrdurchlässe/kleine Rechteckdurchlässe 

¶ Zulaufgräben/Vertiefung Zulaufgerinne 

¶ Furten/Beseitigung von Wegen und Dämmen 

¶ Uferrenaturierung 

¶ Einstellung der Uferunterhaltung 

¶ Oberstromige Anbindung 

¶ Buhnenumgestaltungen 

¶ Dammrückverlegung Kirschgartshausen 

Brücken/große Rechteckdurchlässe 

Brücken wurden u.a. in Dettenheim Bereich ĂGelbe Wiesenñ (LifeKA_DE1; Abbildung 4) 

gebaut. Hierbei wurden kleinere Rohr- oder Rechteckdurchlässe durch größere Brücken 

ersetzt. 

 

Abbildung 4: Im Rahmen vom Life-Projekt Rheinauen bei Karlsruhe neugebaute Brücke bei 

Dettenheim (Foto: Fa. Böwingloh & Helfberndt). 

Im Rahmen vom Life-Projekt Rheinauen bei Karlsruhe wurde die Albschleuse nördlich vom 

Ölhafen Karlsruhe (großer Rechteckdurchlaß) erneuert. 

Im Rahmen des Life+-Projekts ĂRheinauen bei Rastattñ wurde bei Wintersdorf zur Anbindung 

der ĂAlten Sandbachm¿ndungñ ein neues Entnahmebauwerk gebaut (siehe Abbildung 5). 
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Abbildung 5: Im Rahmen vom Life+-Projekt Rheinauen bei Rastatt neugebautes 

Entnahmebauwerk bei Wintersdorf (Foto: K.H. Spengler). 

Im Jahr 2019 wurde auch die Betriebswegbrücke am Leinpfad bei Rhein-Km 351,5 bei Au am 

Rhein vom WSA Oberrhein neu gebaut. 

 

Rohrdurchlässe/kleine Rechteckdurchlässe 

Der Bau und die Vergrößerung von kleinen Durchlässen erfolgten nach FISCHER (2005) z.B. 

an folgenden Stellen: 

¶ Bau und Vergrößerung von Rechteckdurchlässen am Altrhein Füllergrund in der 

Rastatter Rheinaue  

¶ Bau eines Rechteckdurchlasses am Altwasser Schöpfwehr/Gänsrhein 

¶ Entfernung Rechteckdurchlass/Einbau Stahlmaulprofil am Altarm nördlicher Kohlkopf 

Elchesheim-Illingen 

¶ Entfernung Rohrdurchlass/Einbau Rechteckdurchlass am Altarm im Oberen Köpfle 

Gemarkung Au am Rhein 

¶ Vergrößerung Rechteckdurchlass am Altarm Veldesgrund Gemarkung Au am Rhein 

¶ Entfernung Rohrdurchlass/Einbau Rechteckdurchlass sowie Bau einer 

Fischaufstiegsanlage am Auer Altrhein 

¶ Vergrößerung Rechteckdurchlass am Altarm im Unterwald Eggenstein 

¶ Einbau Stahlmaulprofil im Leinpfad beim Spatzenloch/Schwabenlache Eggenstein 

¶ Einbau Stahlmaulprofil in den Leinpfad am Gewässer nordwestlich von Hochstetten 

¶ Einbau von Stahlmaulprofilen in den Leinpfad an den Altarmen nordwestlich Altlußheim 

¶ Einbau Stahlmaulprofil im Leinpfad beim Baggersee Monsterloch Altlußheim 

¶ Einbau Stahlmaulprofil im Leinpfad an Schindkautschlut Mannheim 
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Abbildung 6: Rohre (C45) in einem dammartig geführten Waldweg auf der Ketscher Insel (Foto 

V. Späth). 

 

Zulaufgräben/Vertiefung Zulaufgerinne 

Zulaufgräben wurden u.a. am Baggersee Monsterloch Altlußheim, am Altarm Ballauf-

Wilhelmswörth nördlich von Mannheim und im Rahmen vom Life+-Projekt bei Wintersdorf 

(LifeRA_C6; Abbildung 7) und am Illinger Altrhein (LifeRA_C4) landseits der 

Entnahmebauwerke gebaut. 

 

Abbildung 7: Zulaufgraben am Wintersdorfer Altrhein (Foto: K.H. Spengler). 

Furten/Beseitigung von Wegen und Dämmen 

Die Tieferlegung von Furten sowie die Beseitigung von Wegen erfolgten nach FISCHER 

(2005) u.a. an folgenden Stellen: 

- Absenkung Forstwege Rastatter Rheinaue (siehe Abbildung 8) 
- Absenkung Forstweg an Schlute östlich des Herrenwassers Eggenstein 

- Bau einer Furt mit Rohrdurchlässen unterstromig beim Spatzenloch/Schwabenlache 

Eggenstein 

- Bau einer Furt am Altwasser im Siegelhain beim Hockenheimer Rheinbogen 
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Abbildung 8: Furt in der Rastatter Rheinaue bei der Alten Sandbachmündung (Foto: K.H. 

Spengler). 

Durch die Anlage von Furten ergibt sich eine verbesserte Durchströmung von Schluten in der 

Aue und eine Verringerung der Verlandungsprozesse sowie zumindest in Einströmbereichen 

die Schaffung dynamischer Steilufer, die unter anderem Arten wie dem Eisvogel nutzen (siehe 

Abbildung 9). 

 

Abbildung 9: Steilufer an einer Schlut mit angelegter Furt in der Rastatter Rheinaue (Foto: K.H. 

Spengler). 

Uferrenaturierung 

Eine Uferrenaturierung durch Uferabflachung und Entfernen von Uferverbauungen wurde u.a. 

am Rheinufer in der nördlichen Rastatter Rheinaue im NABU Rheinprojekt und im Life+-Projekt 

(LifeRA_C5; siehe Abbildung 10 und Abbildung 11) sowie nördlich und südlich Mannheim 

(Reißinsel und Ballauf) im NABU Rheinprojekt umgesetzt. 
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Abbildung 10: Rheinuferrenaturierung im NABU-Rheinprojekt (2007) bei Rhein-km 342 in der 

nördlichen Rastatter Rheinaue (Foto: K.H. Spengler). 

 
Abbildung 11: Rheinuferrenaturierung durch Abbau des Deckwerks und natürliche Ufererosion 

im Life+-Projekt (2012) bei Rhein-km 343 in der nördlichen Rastatter Rheinaue. Die 

aufkommenden Weiden markierten etwa die Mittelwasserlinie (Foto: V. Späth). 

 

Durch die Uferrenaturierung entstehen naturnahe Lebensräume (u.a. Kiesufer z.B. für 

Kieslaicher) am Rheinufer, welche bisher aufgrund des starken Uferverbaus selten 

vorkommen, sowie Rastplätze für Wasservögel und Limikolen.  
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Einstellung der Uferunterhaltung 

Ein gutes Beispiel für die positiven Wirkungen der Einstellung der Uferunterhaltung bietet der 

Rheinuferabschnitt ohne Leinpfad am Altrhein Backofen südlich von Mannheim (siehe 

Abbildung 12). 

 

Abbildung 12: Das Rheinufer am Altrhein Backofen hat keinen Leinpfad und nur eine 

Silberweidengalerie mit Einströmbereichen und Kieseintrag unter Mittelwasserniveau. 

 

Oberstromige Anbindung 

Oberstromige Anbindung erfolgte an folgenden Stellen:  

¶ Vergrößerung der oberstromigen Anbindung durch ein Stahlmaulprofil am Altarm 

nordwestlich Leopoldshafen 

¶ oberstromige Anbindung vom Wintersdorfer Altrhein (LifeRA_C6) und  

¶ Anbindung vom Illinger Altrhein (LifeRA_C4) 

Durch die oberstromigen Anbindungen, mit Bauwerkssohlen, die deutlich unter Mittelwasser 

(Q Maxau = ca. 1.250 m3/s) liegen (z.B. am Auer Altrhein bei Q = ca. 800 m3/s), ergibt sich 

eine verbesserte Durchströmung der Altarme und eine Verringerung der 

Verlandungsprozesse, wodurch die aquatischen Lebensbedingungen vieler Arten erhalten 

werden. 

 

Buhnenumgestaltungen 

Buhnenumgestaltungen (Schaffung isolierter Buhnenbereiche durch Herstellung eines 

Verbindungsgerinnes durch die Buhnen) wurden am Illinger Altrhein im Rahmen vom Life+-

Projekt Rheinauen bei Rastatt umgesetzt (LifeRA_C4; siehe Abbildung 13). 
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Abbildung 13: Buhnenfeldumgestaltung am Auer Brückenkopf gegenüber dem Lauterburger 

Hafen und oberstromige Anbindung mit Zulaufgraben am Illinger Altrhein (Foto: R. Deible). 

 

Weitere Buhnenfeldumgestaltungen sind im Rahmen der Maßnahmen der Wasserrahmen-

richtlinie im Regierungsbezirk Karlsruhe vorgeschlagen (siehe Tabelle 3). 

 

Dammrückverlegung Kirschgartshausen 

Die Dammrückverlegung Kirschgartshausen ist ein Projekt aus dem sogenannten Rahmen-

konzept II des IRP. Mit der Dammrückverlegung in Mannheim - Kirschgartshausen wurden 

rund 75 ha Überflutungsaue am Rhein reaktiviert und naturschutzfachlich bedeutsame 

Bereiche geschaffen. Durch die regelmäßigen Überflutungen kann sich eine naturnahe 

Auenlandschaft entwickeln, die zahlreichen charakteristischen Tier- und Pflanzenarten neuen 

Lebensraum bietet (siehe Abbildung 14). Sie dient vor allem dem Naturschutz. Je nach 

Rheinabfluss fließt das Wasser über eine reaktivierte Flutrinne dem Lampertheimer Altrhein 

zu. Durch die Dammrückverlegung verbessert sich auch der lokale Hochwasserschutz im 

Großraum Mannheim. Zur Umsetzung dieser Ziele war es notwendig, verschiedene Bauwerke, 

wie z.B. Pumpwerke und Dämme, neu zu bauen oder zu verändern. 
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Abbildung 14: Neue Überflutungsgebiete und Auenregeneration durch die  Dammrückverlegung 

Kirschgartshausen (Foto IUS Heidelberg) . 

 

Maßnahmenumsetzung des Regierungspräsidiums 

Von den in den 1990er Jahren identifizierten RK-II-Maßnahmen zur Verbesserung der 

Vorflutverhältnisse wurden in den 1990er Jahren im Rheinvorland Rastatt-Karlsruhe 

51 Maßnahmen (65,4 %) umgesetzt. 27 Maßnahmen wurden nicht umgesetzt (34,6 %).  

Im Rheinvorland Karlsruhe-Mannheim wurden 26 Maßnahmen umgesetzt (28 %). 

67 Maßnahmen wurden bisher nicht umgesetzt (72 %). 

Die häufigsten umgesetzten Maßnahmen waren Furten/Beseitigung von Wegen mit 37 

umgesetzten Maßnahmen bzw. Rohrdurchlässe/kleine Rechteckdurchlässe mit 

31 umgesetzten Maßnahmen. Der Schwerpunkt der umgesetzten Maßnahmen lag zwischen 

Rastatt und Karlsruhe (Furten/Beseitigung von Wegen 27, Rohrdurchlässe/kleine 

Rechteckdurchlässe 19).  

Brücken bzw. große Rechteckdurchlässe wurden an 3 Standorten z.B. am Oberlauf des Auer 

Altrheines ausgeführt.  

Die Sohlhöhen vieler in den 90er und Anfang der 2000er Jahre eingebauter Durchlässe und 

Entnahmebauwerke liegen relativ hoch und werden nur oberhalb Mittelwasser im Mittel an ca. 

180 Tagen im Jahr durchströmt. Neuere Bauwerke und Durchlässe mit tieferen Sohllagen 

werden im Mittel an bis zu 300 Tagen im Jahr durchströmt. 
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2.2 Maßnahmen umsetzung  der Life -Projekte ĂLebendige Rheinauen bei Karlsruheñ 

und ĂRheinauen bei Rastattñ 

Einige Maßnahmen wurden in den Life-Projekten Karlsruhe (N=9) und Rastatt (N=3) im Rhein-

vorland realisiert, insbesondere die Wiederanbindung bzw. Verbesserung der Anbindung von 

Altrheinen und Schluten durch neue Einlaufbauwerke. Durch diese Maßnahmen wurden 

erhebliche Verbesserungen der Strömungsverhältnisse und der Durchgängigkeit erreicht.  

Folgende Maßnahmen der Life-Projekte liegen im Rheinvorland: 

Tabelle 12: Maßnahmen der Life-Projekte. 

MA-Nr. Rhein-
Km 

Maßnahmenbeschreibung Stadt/ Gemeinde 

Landkreis Rastatt (Life+ ĂRheinauen bei Rastattñ) 

LifeRA_C4 
348,850-
350,050 

Kohlkopf-Tomateninsel, Anbindung Illinger 
Altrhein, Verbesserung der Durchströmung, 
Schaffung Seitengerinne in Buhnenfeldern 

Gemeinde Au am Rhein 

LifeRA_C5 
343,500-
343,800 

Anlage Flachufer Rhein Murgmündung Stadt Rastatt 

LifeRA_C6 336,300 
Anbindung Wintersdorfer Altrhein, 
Verbesserung der Durchströmung 

Stadt Rastatt 

Stadt- und Landkreis Karlsruhe (Life ĂLebendige Rheinauen bei Karlsruheñ) 

LifeKA_RH1 355,300 
Anbindung Altrhein Salmengrund, Verbesserung 
der Durchströmung 

Stadt Rheinstetten 

LifeKA_KA21 367,300 
Schlute am Ölhafen, Anbindung eines Schluten-
systems durch Entfernen des Uferdeiches 

Stadt Karlsruhe 

LifeKA_KA11 367,430 
Neue Albschleuse, Verbesserung der Durch-
gängigkeit für Fische 

Stadt Karlsruhe 

LifeKA_EL2 371,150 
Altwasser südlich der Leimersheimer Fähre ï 
Herstellung einer Rheinanbindung 

Gemeinde Eggenstein-
Leopoldshafen 

LifeKA_EL24 
368,650- 
368,850 

Albkanal, Eggensteiner Altrhein ï Einleitung von 
frischem Rheinwasser zur 
Nährstoffverminderung 

Gemeinde Eggenstein-
Leopoldshafen 

LifeKA_LH02 
373,630-
373,680 

Schluten Obere Au ï Durchflussverbesserung 
durch Vernetzung zweier Auengewässer 

Gemeinde Linken-heim-
Hochstetten 

LifeKA_LH19 
374,290- 
374,860 

Metz-Doppelschleuse ï Verbindung des Rhein-
vorlandes mit Rheinniederungskanal und Altaue 

Gemeinde Linken-heim-
Hochstetten 

LifeKA_DE1 

LifeKA_DE2 

378,070, 
376,600 

Gelbe Wiesen/Mehlfurt ï Bau einer Brücke zur 
besseren Durchströmung und Vernetzung der 
Auengewässer zwischen Baggersee Gelbe 
Wiesen über die alten Teiche zur Mehlfurt und 
von da nach Norden zum Apothekergrund 

Gemeinde Dettenheim 

 
  

                                                           
1 Die Maßnahme am Ölhafen liegt außerhalb des Maßnahmenraums 7, weshalb sie weder auf der 
zugehörigen Karte noch in der Tabelle aufgeführt ist.  
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2.3 Ökologische Wirkungen der Maßnahmen  

Nach FISCHER (2005) Ăbestimmen Art und Umfang der baulichen Verªnderungen an den 

Gewªssern in hohem MaÇe die ºkologischen Auswirkungenñ. 

Einbau von Rohrdurchlässen/kleineren Rechteckdurchlässen mit oberstromiger Anbindung 

Beim Einbau von Durchlässen, die eine oberstromige Anbindung herstellen sind nach 

FISCHER (2005) Ăeine hªufige, teilweise ganzjährige Anbindung der Altarme an die 

Abflussdynamik des Rheins festzustellené Die Verbesserung der Durchstrºmung wirkt sich 

unmittelbar auf das Sedimentationsverhalten und die Morphodynamik der Seitengewässer 

aus. In Abhängigkeit von der Fließgeschwindigkeit kommt es zur Ablagerung unterschiedlicher 

Substratgrößen. Während Kies meist im Einströmbereich nach dem Abreißen hoher 

Fließgeschwindigkeiten abgelagert wird, werden Sande und vor allem Feinsedimente in 

strömungsberuhigteren Bereichen angelagert. Zusätzlich werden in den Seitengewässern die 

vor der Wiederanbindung abgelagerten Feinsedimente innerhalb der Gewässer umgelagert 

oder bei sehr starker Durchstrºmung sogar ausgesp¿ltñ. 

Nach FISCHER (2005) Ăist der Einstrºmbereich in beidseitig angebundenen Altarmen der 

Bereich höchster Morphodynamik, weshalb vorwiegend hier tiefe Kolke vorhanden sind. Hohe 

Einströmgeschwindigkeiten sorgen für Ausspülungen am Gewässerboden sowie für 

Unterspülungen und Abbrüche am Prallhang, der dem Einströmbereich meist gegenüber liegt. 

Mit zunehmender Entfernung vom Einlassbauwerk nimmt mit der Strömungsgeschwindigkeit 

auch die morphodynamische Aktivität ab. Dies ist Ursache für das Entstehen von 

Schlammbänken, Totholzablagerungen und Ähnlichem. Lediglich bei extremen Hochwässern 

ist die Morphodynamik in allen Gewässerabschnitten hoch, so dass beispielsweise größere 

Mengen an Treibholz in Buchten entlang des Gewässers oder sogar oberhalb der Böschung 

abgelagert werdenñ. 

Nach FISCHER (2005) Ăbietet die wieder gewonnene Substrat- und Strukturvielfalt im 

Gegensatz zum früheren fortgeschrittenen Verlandungsstadium zahlreichen Tier- und 

Pflanzenarten mit unterschiedlichen ºkologischen Anspr¿chen geeignete Habitateñ. Dies 

konnte u.a. durch Fischuntersuchungen bestätigt werden. Die Wasserbeschaffenheit der 

angeschlossenen Altarme wird nach der Maßnahme wieder wesentlich vom Rhein bestimmt 

und damit verbessert. 

Bau von Brücken und größeren Rechteckdurchlässen 

Nach FISCHER (2005) Ăsorgt die Aufweitung hydraulischer Engstellen mittels Brücken meist 

verbunden mit einer beträchtlichen Absenkung der Sohlhöhe für eine deutliche Erhöhung der 

Durchflussmengen sowie der Zahl der Durchströmungstage. Da Brücken mit ihrem im 

Vergleich zu Rohrdurchlässen größeren Querschnitt ein geringeres Abflusshindernis 

darstellen, können durch diesen Maßnahmentyp weiter reichende Verbesserungen erzielt 

werden. Am Oberlauf des Auer Altrheins wurde durch den Bau einer Brücke an der Zufahrt 

zum Auer Brückenkopf anstelle von vier Rohrdurchlässen eine Erhöhung der 

Durchströmungstage um über 120 Tage erreicht und damit wieder eine ganzjährige 

Gewässerverbindung hergestellt. Verklausungen des Bauwerkes, wie sie regelmäßig an 

Rohrdurchlässen im mittleren Auer Altrhein auftreten, sind hier höchstens noch beim Verdriften 

von Stammholz zu erwarten. Die Aufweitung der Durchflussquerschnitte sorgte in Verbindung 

mit der verbesserten Durchströmung im Ober- und Unterwasser der genannten Maßnahmen 

für auetypische Substratverhältnisse und die Schaffung auetypischer Gewªsserstrukturenñ. 
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Zulaufgräben 

Am Altarm Ballauf-Wilhelmswört wurde nach FISCHER (2005) Ăals eine der ersten 

Maßnahmen im Rahmen des Projektes zur Verbesserung der Abflussverhältnisse 1995 ein 

Zulaufgraben als oberstromige Anbindung an den Rhein gebaut. Dieser erhöhte die Zahl der 

Durchstrºmungstage von 170 auf 270 Tageñ. Daraus ergaben sich erhebliche ökologische 

Verbesserungen durch Entfernen von Schlammablagerungen. Zurückzuführen ist dies nach 

FISCHER (2005) auf die nach oben offene Bauweise. Dadurch können bei höheren 

Rheinwasserständen deutlich größere Wassermengen einströmen, als dies bei 

Rohrdurchlässen, Rechteckdurchlässen oder Brücken der Fall ist. 

Nach FISCHER (2005) Ăkºnnen mºglicherweise aber bei der Besiedlung vom Altarm Ballauf-

Wilhelmswört durch Tiere nicht in gleichem Umfang Verbesserungen erreicht werden, wie dies 

im Hinblick auf die Substratverhältnisse, die Gewässerstruktur und die Gewässerchemie 

möglich war. Als dauerhafter Lebensraum für strömungsliebende Fischarten ist der Altarm 

aufgrund der an rund 90 Tagen im Jahr vorhandenen Stillwasserbedingungen ungeeignetñ. 

Furten/Absenkung von Wegen 

Nach FISCHER (2005) werden Ădurch den Bau von Furten, also die Absenkung von Wegen, 

ebenfalls lokale Abflusshindernisse beseitigt und dadurch die Durchströmung des Gewässers 

ermöglicht. Das Ausmaß der Verbesserung ist abhängig davon, um welchen Betrag der 

jeweilige Weg abgesenkt wird. Die weitreichendsten Auswirkungen wurden durch komplette 

Beseitigung von Querwegen im Gewässerbereich erreicht. In diesen Fällen sind auch keine 

Ansammlungen von Treibholz durch Rückstau mehr möglich. Furten werden meist in höher 

liegenden Bereichen der Aue realisiert. Dort befinden sich Hochwasser-Rinnen, so genannte 

Schluten, die nicht permanent überströmt werden und daher nicht dauerhaft Lebensraum für 

Wasserpflanzen sowie Fische und Gewässerkleintiere sein können. Gleichwohl gehören Sie 

zu den charakteristischen Landschaftselementen der Rheinaue. Die Maßnahmen tragen zur 

Erhaltung dieser Lebensräume als solche bei. Die von Ihnen ausgehenden Veränderungen 

betreffen sowohl die abiotischen Parameter Durchströmung und Gewässerstruktur als auch 

amphibische und terrestrische Lebensgemeinschaftenñ. 

Einstellung Unterhaltung Rheinufer 

Nach Fischer (2005) wurden Ăam Altrhein Backofen s¿dlich von Mannheim im Bereich des in 

einem Innenbogen liegenden Rheinufers seit den 1980er Jahren keine Unterhaltungs-

maßnahmen mehr durchgeführt. Der Rhein strömt an maximal 275 Tagen durch mehrere ï 

nach Angaben der LfU bis zu 0,8 m unterhalb des Mittelwassers gelegene - Ausspülungen des 

Uferdammes in den südlichen Abschnitt des Backofens ein. Sowohl im Vorland als auch im 

südlichen Teil des Altrheines Backofen lagert er auf großen Flächen kiesige Substrate ab. 

Infolge zeitweise hoher Fließgeschwindigkeiten kommt es zu umfangreichen Umlagerungen, 

Aufschüttungen und Ausspülungen. Stromabwärts nehmen lehmige Sedimente zu und 

stellenweise kommen Feinsedimentauflagen vor. Die Durchbrüche im Uferbereich sind, 

ebenso wie Kiesbänke, Kolke, Steilufer, Totholz und Sturzbäume, leitbildgerechte Strukturen. 

Ihre insgesamt hohe Anzahl belegt die Intensität der morphodynamischen Vorgänge und stellt 

am Rhein zwischen Iffezheim und Mannheim ein einzigartiges Beispiel einer vom Menschen 

unbeeinflussten Renaturierung darñ. 
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2.4 Bewertung der umgesetzten Maßnahmen  

Die überwiegende Zahl der umgesetzten Maßnahmen in der Aue liegen im Rheinvorland 

Iffezheim-Karlsruhe im Abschnitt von Rastatt bis Au am Rhein mit höherem Anteil an 

Auenflächen durch eine noch 1 - 1,5 km breite Überflutungsaue. Rein flächenmäßig haben 

hier die jeweiligen Gemarkungen und Forstbetriebe einen bedeutsamen Anteil an der 

Überflutungsaue und somit möglicherweise ein höheres Problembewusstsein durch die 

flächenmäßig größere Betroffenheiten. Insbesondere viele Rohrdurchlässe/kleine 

Rechteckdurchlässe und die Tieferlegung von Furten sowie die Beseitigung von Wegen als 

Abflusshindernisse wurden hier umgesetzt. Allerdings tragen bisher nur wenige Maßnahmen 

zur Stabilisierung oder sogar zur Rückentwicklung der Verlandungsvorgänge bei. Die Gründe 

liegen insbesondere darin, dass die Anbindungen an den Rhein zu klein dimensioniert bzw. 

nicht tief genug ausgebildet wurden. Positive Beispiele zeigen z.B. die Maßnahmen oberhalb 

und unterhalb der Mündung des Illinger Altrheins bzw. am oberstromigen Auer Altrhein (siehe 

Abbildung 15). 

Abbildung 15: Der Auer Altrhein hat durch eine Rheinanbindung mit einer Einströmung an etwa 

300 Tagen im Jahr (Q = ca. 800 m3/s) eine große Strukturvielfalt mit Kiesbänken, Steilufern usw. 

Im ĂCorona-Sommerñ 2020 wurden die Kiesbªnke von Erholungssuchenden genutzt (Foto: V. 

Späth). 

Nach Fischer (2005) ergibt sich bei der ökologischen Bewertung der Maßnahmen folgendes 

Fazit: 

ĂF¿r Altarme mit guter Datenlage ¿ber den fr¿heren Zustand wird die Bewertung des heutigen 

und des früheren Zustandes gegenübergestellt, woraus ersichtlich wird, dass durch die 

Maßnahmen zumindest eine leitbildgerechte Entwicklung eingeleitet wurde. In einzelnen 

Fällen wurde bereits ein leitbildkonformer Zustand erreicht. Abgeleitet aus den 

Untersuchungsergebnissen werden für die Durchführung künftiger abflussverbessernder 
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Maßnahmen die Anpassung der Sohlhöhen der Bauwerke an die Breite der anzubindenden 

Gewªsser empfohlen.ñ 

Aufwändigere Maßnahmen der Uferrenaturierung und Buhnenumgestaltung mit hohem 

Kosten- und Planungsaufwand wurden auch aufgrund europäischer Ko-Finanzierung (50%) 

im Rahmen vom Life-Projekt ĂRheinauen bei Rastattñ (z.B. nördlicher Illinger bzw. 

Wintersdorfer Althein sowie Uferrenaturierungen im NABU-Rheinprojekt in der Rastatter 

Rheinaue und bei Mannheim) umgesetzt. 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmentypen, deren 

jeweiliger Aufwand und die ökologischen Wirkungen.  

Tabelle 13: Wesentliche Maßnahmentypen mit Aufwand und Wirkungen. 

Maßnahmentyp Aufwand Ökologische Wirkungen 

Dammrückverlegung hoch 
(Planfeststellungsverfahren) 

Großflächige Wirkungen der 
Überflutung. Je nach Höhenlage 
und Anbindung Schaffung 
auetypischer Biotoptypen und 
Lebensräume 

Furten/ Beseitigung von 
Wegen und kleineren 
Dämmen 

Gering (Abstimmung 
Kommune, Forstbetrieb, 
Fischerei, Naturschutz) 

Meist kleinflächige Wirkungen an 
höher gelegenen Standorten der 
Rheinaue: 

¶ Weniger stagnierende 

Überflutungsbedingungen 

¶ Weniger Erosionsschäden 

an Forstwegen 

Zulaufgräben Mittel (wie oben ggf. WSV 
bei Veränderungen der 
Einströmmengen) 

Abhängig von Größe und Länge, 
hohe Durchströmmengen möglich: 

¶ Bessere Wasserqualität in 

den angebundenen 

Altarmen 

Rohrdurchlässe/ kleinere 
Rechteckdurchlässe 

Mittel (wie oben ggf. WSV 
bei Veränderungen der 
Einströmmengen) 

Abhängig von Größe und Anzahl, 
Verklausungsgefahr: 

¶ Bessere Wasserqualität in 

den angebundenen 

Altarmen 

Brücken/ größeren 
Rechteckdurchlässe 

Hoch, bei Anbindungen an 
den Rhein: Hoher Planungs- 
und Abstimmungsaufwand 
mit der WSV für SSG 

Große Auswirkung auf 
Strömungshaushalt: 

¶ Ausgeprägter 

Fließgewässercharakter 

¶ Substratdynamik 

Uferrenaturierung Hoher Planungs- und 
Abstimmungsaufwand mit 
der WSV für SSG 

Erhebliche Verbesserung der 
Verbindung Fluss-Aue: 

¶ Je nach Wasserstand 

günstige Jungfisch- und 

Vogelhabitate 

Einstellung Unterhaltung 
Rheinufer 

Geringer als bei aktiver 
Uferrenaturierung 

Erhebliche Verbesserung der 
Verbindung Fluss-Aue, Standorte 
nur begrenzt vorhanden: 

¶ Nur bei fehlendem Leinpfad 

und geringer 

Uferbefestigung (z.B. 

Ballauf südlich Mannheim) 
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Maßnahmentyp Aufwand Ökologische Wirkungen 

Buhnenfeldumgestaltung Hoher Planungs- und 
Abstimmungsaufwand mit 
der WSV 

Schaffung naturnaher Lebensräume 
zwischen Schifffahrtsrinne und Ufer: 

¶ Je nach Wasserstand 

großflächige günstige 

Jungfisch- und 

Vogelhabitate  

 

Die Schwerpunkte umgesetzter Maßnahmen im Raum Karlsruhe-Mannheim liegen im 

Abschnitt Eggenstein-Leopoldshafen bis Linkenheim-Hochstetten, zwischen Altlußheim und 

Mannheim sowie nördlich von Mannheim. 

Im Raum Karlsruhe/Eggenstein-Leopoldshafen wurden verschiedene Maßnahmen umgesetzt, 

insbesondere auch im Rahmen vom Life-Projekt Rheinauen bei Karlsruhe z.B. die neue 

Albschleuse mit Auswirkungen auf die Strömungsverhältnisse im Albsystem bei Karlsruhe 

sowie bis zum Alten Hafen Leopoldshafen. 

Auffällig erscheint die bisher geringe Umsetzung von Uferrenaturierungen bzw. 

Buhnenfeldumgestaltungen, die möglicherweise mit dem hohen Kosten- und Planungs-

aufwand sowie der komplexen Fragestellungen und unklarer negativer Beeinflussungen der 

Schifffahrt zusammenhängen könnte. 

Nach Fischer (2005) können bei der überwiegenden Zahl der Untersuchungsgewässer 

einzelne Parameter bereits als bedingt leitbildkonform bewertet werden, während die übrigen 

Parameter als leitbildkonform einzustufen sind. 

Wo immer die funktionelle Verbindung von Fluss und Aue wiederhergestellt oder erheblich 

verbessert wird und von dieser Entwicklung nennenswerte Flächen erreicht werden, können 

erfolgreiche Projekte nach DAMM ET AL. (2011) umgesetzt werden.  

Daher sollten zukünftig folgende Schwerpunkte bei Maßnahmen gesetzt werden: 

¶ Eine Verbesserung der Verbindung von Fluss und Aue, durch verstärkte 

Uferrenaturierung und Buhnenfeldumgestaltung am Rheinufer 

¶ Die Umsetzung weiterer Maßnahmen zur Anbindung von Altarmen und Altwassern, 

insbesondere in Bereichen, in denen bisher nur wenige Maßnahmen umgesetzt 

wurden oder in denen noch erhebliche Durchströmungsdefizite verbleiben 

¶ Die Durchflussquerschnitte der Bauwerke sollen soweit wie möglich dem Querschnitt 

der Nebengewässer angepasst werden 

¶ Die Sohlhöhen der Bauwerke sollen sich an den Sohlhöhen der Altarme 

beziehungsweise den Niedrigwasserständen (ca. 600 m3/s am Pegel Maxau) des 

Rheins orientieren 

¶ Eine gesamträumliche Betrachtung der Strömungsverhältnisse von Auenbereichen ist 

anzustreben 

¶ Aufwertung größerer zusammenhängender Auengebiete mit einem auf diese 

Teilräume abgestimmten kompakten Maßnahmenbündel (z.B. aktuelle Planungen von 

KAUPPERT am Illinger Altrhein) 
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3 BISHER NICHT REALISI ERTE MASSNAHMEN 

3.1 Übersicht (Liste, Kartograph ie und kurze Beschreibung ) 

Die folgende Tabelle zeigt die Liste nicht umgesetzter Maßnahmen aus dem RKII-Konzept 

zwischen Iffezheim und Karlsruhe (N=27).  

Tabelle 14: Liste nicht umgesetzter Maßnahmen zwischen Iffezheim und Karlsruhe. 

Nr. 
RPK 

Rhein-
km 

Gemeinde Kategorie Maßnahmentyp* Maßnahme Details 

1       Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Neuer Durchlass 

2       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Leinpfad 

3a       neu: Geländeabtrag Geländeabtrag 

8       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Leinpfad 

12       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Abtrag Brückenreste, 
Tieferlegung Rückeweg 

15 339,330 Rastatt Fluss, 
Aue 

Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Erweiterung 
Einlaufbauwerk 

17 340,200 Rastatt Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Uferdamm 

18 340,360 Rastatt Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Neuer Durchlass 

20 341,450 Rastatt Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Forstweg 

31 342,900 Rastatt Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung 
Trenndamm, Auslauf 
Bärensee 

32 343,650 Rastatt Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Dammanpassung 

33 343,850 Steinmauern Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Abtrag Trenndamm u. 
Rohrdurchlass 

34 343,650 Steinmauern Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Neuer Durchlass 

35       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Damm 

36 344,270 Steinmauern Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Vergrößerung 
Durchlass 

37 344,160 Steinmauern Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

2 neue Durchlässe  

45 346,330 Elchesheim-
Illingen 

Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Abtrag Abraumhalden 
Uferrenaturierung 

46       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Straße 

49a 347,160 Elchesheim-
Illingen 

Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

 

51       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Rückeweg 

53       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Dammabtrag 
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Nr. 
RPK 

Rhein-
km 

Gemeinde Kategorie Maßnahmentyp* Maßnahme Details 

54       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Straße 

58   Au am Rhein Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Straße 

61       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Rückeweg 

63       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Rückeweg 

69   Au am Rhein Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Abtrag Abraumhalden  

75       Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Doppeldurchlass 

Schwerpunktmäßig handelt es sich um neue Durchlässe bzw. Vergrößerung von Durchlässen 

(N=9), Geländeabtrag bzw. Tieferlegung von Waldwegen und Straßen (N=9), Tieferlegung von 

Leinpfad bzw. Uferdamm (N=3) sowie den Abtrag von Dämmen bzw. Geländehalden (N=6). 

Tabelle 15 zeigt die Liste nicht umgesetzter Maßnahmen zwischen Karlsruhe und Mannheim 

(N=66). 

Tabelle 15: Liste nicht umgesetzter Maßnahmen zwischen Karlsruhe und Mannheim. 

Nr. 
RPK 

Rhein-
km 

Gemeinde Kategorie Maßnahmentyp* Maßnahme Details 

C3e       Brücken/große 
Rechteckdurchlässe 

Brückenneubau 

C3f       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Weg 

C12 372,750 Eggenstein-
Leopoldshafen 

Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Durchlass vergrößern 

C12a 377,610 Dettenheim Aue Gewässermaßnahmen/ 
Fischteiche 

Fischteiche noch in 
Betrieb 

C13 377,320 Dettenheim Aue Gewässermaßnahmen/ 
Fischteiche 

Reaktivierung 
Fischteiche 

C14 377,210 Dettenheim Aue Gewässermaßnahmen/ 
Fischteiche 

Reaktivierung 
Fischteiche 

C15 379,135 Dettenheim Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Kein Abtrag 

C16 379,025 Dettenheim Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Neuer Durchlass 

C20       Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Durchlass ausreichend? 

C21       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Durchbruch 

C22 384,800 Philippsburg Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Öffnen Durchlass 

C24       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung 

C25       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Weg 

C26 388,930 Philippsburg Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Durchlässe spülen 
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Nr. 
RPK 

Rhein-
km 

Gemeinde Kategorie Maßnahmentyp* Maßnahme Details 

C27 388,820 Philippsburg Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Durchlass spülen 

C28 388,640 Philippsburg Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Durchlass spülen 

C29a/
b 

391,900 Oberhausen-
Rheinhausen 

Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen, 
Brücken/große 
Rechteckdurchlässe 

Absenken bzw. Brücke 

C30 392,690 Oberhausen-
Rheinhausen 

Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Durchlass spülen 

C31 393,265 Oberhausen-
Rheinhausen 

Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Durchlass spülen 

C32 393,600 Oberhausen-
Rheinhausen 

Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Kein Hindernis 

C33 393,910 Oberhausen-
Rheinhausen 

Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Durchlass vergrößern 

C36       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Flutmulde 

C37 408,130 Ketsch Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Flutmulde 

C43       Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Neuer Durchlass 

C46 371,000 Eggenstein-
Leopoldshafen 

Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Niederlegung Damm 

C46a 370,650 Eggenstein-
Leopoldshafen 

Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Niederlegung Damm 

C47       Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Verbindungsweg 

C48 369,480 Eggenstein-
Leopoldshafen 

Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Weg nicht benötigt 

C49 369,080 Eggenstein-
Leopoldshafen 

Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Räumung der Schluten 

C5 369,085 Eggenstein-
Leopoldshafen 

Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Zustand sanieren, 
Durchlass vergrößern 

C50 419,500 Mannheim Aue Brücken/große 
Rechteckdurchlässe 

Brücke 

C52 418,570 Mannheim Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Beseitigung Wege oder 
Flutmulde 

C53 418,620 Mannheim Aue Brücken/große 
Rechteckdurchlässe 

Holzbrücke, evtl. 
Wegverlegung 

C58 421,000 Mannheim Aue Brücken/große 
Rechteckdurchlässe 

Brücke, 
Grabenrenaturierung 

C60 370,725 Eggenstein-
Leopoldshafen 

Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

HW-Damm 
zurücknehmen 

C61 409,815 Brühl Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Dammöffnung 

C62 409,400 Brühl Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Erdwallöffnung 

C63 411,880 Mannheim Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Sommerdammöffnung 
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Nr. 
RPK 

Rhein-
km 

Gemeinde Kategorie Maßnahmentyp* Maßnahme Details 

C64 411,650 Brühl Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Sommerdammöffnung 

C65 411,335 Brühl Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Weg 

C68 431,080 Mannheim Aue Sonstiges weitere mögliche 
Maßnahme 

C70 432,040 Mannheim Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Sommerdammöffnung 

C72 432,915 Mannheim Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Dammöffnung 

C73 433,300 Mannheim Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Flutmulde 

C74 434,170 Mannheim Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Flutmulde 

C75 435,030 Mannheim Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

neue 
(strömungsgünstige) 
Abfahrt 

C76 435,075 Mannheim Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Flutmulde, 
Schlutenanbindung 

C77 435,300 Mannheim Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Weg 

C8       Sonstiges Verdolung 

C80 408,930 Brühl Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Ringdammbeseitigung 
(teilw.) 

C82 409,080 Brühl Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Tieferlegung Straße; 
Beseitigung Erdwall 
(teilw.) 

C83 409,150 Brühl Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Erdwallbeseitigung 

C84 409,315 Brühl Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Straßenabsenkung 

C85 409,875 Brühl Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Flutmulde 

C86 409,650 Brühl Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Erdwallbeseitigung 

C87 410,650 Schwetzingen Aue Brücken/große 
Rechteckdurchlässe 

Brückenneubau 

C89 411,525 Edingen-
Neckarhausen 

Ufer, Aue Uferrenaturierung Leitwerkabsenkung 

C9 371,320 Eggenstein-
Leopoldshafen 

Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Natürlicher Durchlass 

C94 374,285 Linkenheim-
Hochstetten 

Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Durchlass vergrößern 

C97 371,670 Eggenstein-
Leopoldshafen 

Aue Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

Neuer Durchlass 

C98 367,500 Eggenstein-
Leopoldshafen 

Aue Furten/Beseitigung von 
Wegen und Dämmen 

Wallöffnung 

C100       Untersuchungen Untersuchung? 

C101 377,200 Dettenheim Aue Untersuchungen Keine Informationen über 
die Maßnahme 
vorliegend 

C106       Sonstiges Gibt es nicht 
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Nr. 
RPK 

Rhein-
km 

Gemeinde Kategorie Maßnahmentyp* Maßnahme Details 

C108 417,450 Mannheim Ufer Rohrdurchlässe/kleine 
Rechteckdurchlässe 

weitere mögliche 
Maßnahme 

C109 376,960 Dettenheim Aue Untersuchungen Untersuchungen 

Schwerpunktmäßig handelt es sich um neue Durchlässe bzw. Vergrößerung von Durchlässen 

(N=10), Spülen von Durchlässen (N=5), Geländeabtrag bzw. Tieferlegung von Waldwegen 

und Straßen (N=20), den Abtrag von Dämmen bzw. Geländehalden (N=12), neue Brücken 

(N=5), Fischteiche (N=4), Uferrenaturierung (N=1) sowie sonstige Maßnahmen (N=9). 

 

3.2 Laufende Projekte  für Teilräume bei Rastatt und Illingen  

Rastatter Rheinaue 

Eine Machbarkeitsstudie zur Redynamisierung Rastatter Rheinaue ist beim Karlsruher Institut 

für Technologie (KIT) - Institut für Geographie und Geoökologie, Abteilung Aueninstitut in 

Bearbeitung und wurde zum 31.12.2020 abgeschlossen. Ziel der Machbarkeitsstudie ist es, in 

Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt für Wasserbau und dem Ingenieurbüro SJE Stuttgart 

die ökologischen Anforderungen für die Wiederherstellung dynamischer Prozesse und die 

hydraulischen Möglichkeiten unter den Rahmenbedingungen einer Aue an der 

Bundeswasserstraße gemeinsam zu betrachten. Untersucht wurden mehrere Varianten einer 

großflächigen oberstromigen Anbindung mit Breiten von 20 ï 90 Metern auf einem Niveau von 

50 cm unter Mittelwasser (entspricht Q = ca. 900 m3/s). Mittels eines hydraulischen 2-D-

Modells wird untersucht, inwieweit die dadurch entstehenden Strömungsgeschwindigkeiten 

und morphodynamischen Prozesse zu einer Wiederherstellung und Erhaltung des 

Gewässernetzes in der Rastatter Rheinaue beitragen. Da die Arbeit als Machbarkeitsstudie 

angelegt ist, spielen die Maßnahmenentwicklung und -bewertung sowie die Einbeziehung aller 

Stakeholder eine wichtige Rolle, letztlich mit dem erklärten Ziel einer prozessorientierten 

Renaturierung der Rastatter Rheinaue (KIT-Aueninstitut 2020). Aufgrund der untersuchten 

großräumigen und tiefen Anbindungsvarianten konnte hierfür kein Konsens mit der WSV 

erreicht werden. Hier sind sinnvolle kleine Lösungen zu entwickeln und auf Umsetzbarkeit zu 

untersuchen. 

 

Illinger Altrhein 

Der Illinger Altrhein wurde nach der Tullaôschen Rheinkorrektion durch verschiedene 

Maßnahmen von seiner oberstromigen Anbindung an den Rhein abgeschnitten. Die Schluten 

und Rinnen, die ehemals für eine stetige Versorgung mit Frischwasser sorgten, sind teilweise 

noch vorhanden, aber aus verschiedenen Gründen nur noch zeitweise abflusswirksam. Das 

Altrheingebiet wird bei Hochwasser überwiegend nur von unterstrom her geflutet. Das hat über 

viele Jahrzehnte zu starker Sedimentation und mittlerweile zu einer massiven Verlandung 

geführt. Ohne eine Verbesserung der oberstromigen Anbindung und eine regelmäßige 

Durchströmung ist daher langfristig mit einem Verlust der vorhandenen Wasserflächen zu 

rechnen. Im Rahmen des Projektes ĂVerbesserung der oberstromigen Anbindung des Illinger 

Altrheins - Aufwertung und Erhalt einer Auenlandschaftñ (KAUPPERT 2020) soll eine 

Verbesserung der Durchflussverhältnisse des Illinger Altrheins durch eine verbesserte 

oberstromige Anbindung geplant werden (siehe Abbildung 16). 



Renaturierungsmaßnahmen im Rheinvorland Iffezheim-Mannheim 

 

53 

 

 

 

Abbildung 16: Darstellung der geplanten Maßnahmen zur Verbesserung der Durchströmung des 

Illinger Altrheins (Quelle: Ingenieurbüro Kauppert). 
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3.3 Als Entwicklungsmaßnahme in Natura 2000 Managementpläne ( MaP), in Pflege- 

und Entwicklungspläne (PEPL) oder in die Maßnahmenplanung nach WRRL 

aufgenommene Maßnahmen  

Die gewässerbezogenen Maßnahmenplanungen nach WRRL und im Rahmen der Natura 

2000 Managementpläne (MaP) sind in gewissem Umfang deckungsgleich. Teilweise wurden 

die WRRL-Maßnahmen in den MaP übernommen, oder umgekehrt im MaP ausgearbeitete 

Maßnahmen wurden in der WRRL-Maßnahmenplanung berücksichtigt. Inhaltliche 

Unterschiede ergeben sich durch die unterschiedlichen Festsetzungszeitpunkte sowie durch 

die turnusmäßige Fortschreibung der WRRL-Maßnahmenplanung. So wurden bei der letzten 

Aktualisierung des Bewirtschaftungsplans 2021 für nördlichen Oberrhein bzw. das zugehörige 

Rheinvorland zwanzig neue Maßnahmen in das WRRL-Maßnahmenprogramm 

aufgenommen. 

MaP 7015-341 Rheinniederung Wintersdorf-Karlsruhe (Endfassung 2020) 

Abtrennung von Kiesinseln am Rheinufer als Brutplätze für Bodenbrüter (ge03) 

Die Maßnahme sieht vor, Kiesinseln vom bestehenden Leinpfad abzutrennen. Dabei soll das 

Höhenniveau so gestaltet werden, dass die Inseln in der Brutzeit der Zielarten (Flussuferläufer, 

Flussseeschwalbe) hochwasserfrei bleiben, bei extremen Hochwässern aber überströmt 

werden können, um eine Reduktion der Vegetation sowie die Verlagerung von Substrat zu 

ermöglichen. Als mögliche Maßnahmenorte werden vorgeschlagen: 

¶ Mündung des Goldkanals in den Rhein am südlichen Sporn (Rhein-km 347,1) 

¶ Verbindung von Auer Altrhein und Rhein auf Höhe der Judengasse (Rhein-km 352,4) 

¶ Mündung des Auer Altrheins in den Rhein (Rhein-km 354,0) 

¶ Verbindung des Salmengrund-Altrheins südlich des Rheinstrandbads (Rhein-km 

357,4) 

Ökologische Umgestaltung der Buhnen im Rhein (ge04) 

Zur Umgestaltung der Buhnen wird entweder die Anlage von Kerbbuhnen/Absenkbuhnen oder 

die Gestaltung von Hakenbuhnen vorgeschlagen. Bei Kerbbuhnen wird durch die Anlage einer 

Kerbe im landseitigen Drittel eine Dynamisierung der Abflussverhältnisse und Veränderung 

der Strömungsbedingungen sowie Sohlveränderungen und Substratumlagerungen in den 

Buhnenfeldern initiiert. Hakenbuhnen entstehen durch den Umbau der wasserseitigen Spitze 

der Buhne bzw. Ergänzung der Buhne im 90°Grad-Winkel in Fließrichtung, dadurch wird eine 

deutliche Strömungsberuhigung in den Buhnenfeldern bewirkt. Die Maßnahme wird für alle 

Buhnenbereiche empfohlen und ist konkret zu untersuchen. 

Ökologische Umgestaltung am Rhein (ge05) 

Empfohlen wird die Entfernung der bestehenden Ufersicherung (Steinpflaster, 

Steinschüttungen), um in Folge eine Uferumgestaltung eine eigendynamische Entwicklung 

durch den Rhein zu ermöglichen. Verstärkt werden kann diese Entwicklung durch eine 

gleichzeitige Aufgabe bzw. Tieferlegung des Leinpfads. Diese Maßnahmen wird für den 

gesamten Uferbereich empfohlen (ausgenommen sind Uferbereiche mit 

Infrastruktureinrichtungen sowie Bereiche in denen eine derartige Maßnahme schon 

umgesetzt wurde) und ist zu untersuchen.  

Neue Durchlässe anlegen (ge09) 

Die Maßnahme umfasst den Neubau bzw. Optimierung von bestehenden Durchlässen. Als 

Maßnahmenorte werden vorgeschlagen: 
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¶ Durchlass bei Rhein-km 336,3 neben bestehenden Rohrdurchlässen zum 

Wintersdorfer Altrhein (umgesetzt) 

¶ Anbindung Häfele an Plittersdorfer Altrhein 

¶ Anbindung Gänsrhein an Plittersdorfer Altrhein über Raukehle  

¶ Durchlässe zwischen Baggersee Illingen und Illinger Altrhein 

Verbesserung der Fließbedingungen und Gewässerverbindungen (ge10) 

Die Maßnahmen sieht eine Optimierung bzw. Vergrößerung von Bauwerken vor an folgenden 

Orten vor: 

¶ Bauwerk am Wintersdorfer Altrhein kurz vor der Mündung in den Rhein 

¶ Bauwerk südlich Hafen WSA  

¶ Düker Riedkanal unter Murg westlich Steinmauern  

Für den Düker Riedkanal wird eine Prüfung zu einer alternativen Gewässerverbindung 

empfohlen.  

Höheren Durchfluss im Rappenwörter Altrhein zulassen (ge11) 

Die Maßnahme schlägt vor die Steuerung an der südlichen und nördlichen Schließe zum Rhein 

zu ändern und höhere Einflussmengen bis zur Ausuferung des Altrheins zuzulassen.  

 

PEPL 616-341 Rheinniederung Karlsruhe-Philippsburg (Endfassung 2010) 

Anbindung an den Rhein (ar) 

Die Maßnahme umfasst unterschiedlichste Maßnahmentypen im Rheinvorland zur 

Verbesserung der Durchflutungsverhältnisse und Durchgängigkeit sowie die Verbesserung 

der Wasserqualität durch den Zustrom von Rheinwasser. Die Verortung umfasst folgende 

Bereiche, die im Rahmen der in Kapitel 2 genannten Projekte schon umgesetzt sind: 

¶ Erneuerung Albschleuse  

¶ Durchlass HWD Nördlich Ölhafen Karlsruhe  

¶ Durchgängigkeit Nebengewässer Herrenwasser Rhein-km 367,66 und 369,17 (MaDok 

4826)  

¶ Anbindung Nebengewässer Spatzenloch Rhein-km 369,17 und 370,88 (MaDok 4828)  

¶ Verbindung rheinparalleles Seitengewässer Gewann Obere Au  

Beseitigung von Uferverbauung (bu) 

Die Maßnahmen entspricht der oben genannten Entwicklungsmaßnahme ge05 und hat die 

Herstellung von Niedrigwasserbereichen mit einem stärkeren Schutz vor Wellenschlag zum 

Ziel. Vorgeschlagen wird sie für folgende Rheinabschnitte:  

¶ Rhein-km 371,56 - Rhein-km 375,60 zwischen Hafen Leopoldshafen und Insel Rott 

(MaDok 4829)  

¶ Rhein-km 378,06 - Rhein-km 389,00 zwischen Dettenheim und Rheinsheim (MaDok 

4830) 

Damm tiefer legen (dt)  

Die Maßnahme sieht den Rückbau eines Querdammes beim Alten Hafen Leopoldshafen vor 

(Rhein-km 371). Eine weitere Maßnahme außerhalb des Untersuchungsraums betrifft einen 

Trenndamm an Alb beim Ölhafen Karlsruhe.  
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Damm tiefer legen in Verbindung mit Gerinneentwicklung (dt/ge) 

Die Maßnahme betrifft das Gewann Mehlfuhrt in der Dettenheimer Rheinaue und umfasst die 

Tieferlegung eines alten Sommerdamms, die Anlage einer Erosionsrinne sowie die 

Tieferlegung eines Weges mit Anlage einer Furt. Die Maßnahme ist umgesetzt. 

Neubau eines Durchlasses (gd) 

Durch den Neubau eines Durchlasses am RHWD im Gewann Mittelgründ bei Linkenheim soll 

eine Verbesserung der Vernetzung zwischen Rheinvorland und Rheinhinterland erreicht 

werden. Die Maßnahme ist umgesetzt. 

MaP 6716-341 Rheinniederung Philippsburg-Mannheim (Endfassung 2021) 

Verbesserung der Durchgängigkeit (fg3) 

Die Maßnahme soll an folgenden Bereichen umgesetzt werden: 

¶ Philippsburger Altrhein: Die Durchflusshindernisse, die sich aufgrund der 

Straßenquerungen zur Rheinschanzinsel ergeben, sollen entfernt bzw. so umgestaltet 

werden, dass ein dauerhafter Durchfluss gewährleistet ist.  

¶ Leimbachmündung: Die Anbindung an den Rhein soll durch eine Reduktion des 

Gefälles im Mündungsbereich so umgestaltet werden, dass sie für schwimmschwache 

Arten durchwanderbar wird.  

¶ Schlauchgraben auf der Reißinsel bei Mannheim: Vorgesehen ist eine Optimierung der 

Durchgängigkeit am Brückenbauwerk Rheingoldstraße (Maßnahme C50)  

Anbindung an den Rhein (fg5) 

Die Maßnahme wird für folgende Bereiche vorgeschlagen: 

¶ Gewann Ochsenlache bei Rheinsheim, beidseitige Anbindung des ĂEntenlochsñ 

¶ Rheinabschnitt zwischen Rhein-km 394 bis 395 bei Rheinhausen (südlich Kieshafen 

Krieger) 

¶ Rheinabschnitt zwischen Rhein-km 397,5 bei Altlussheim und Rhein-km 403 

Siegelhain (Blaues Band Modelprojekt ĂUferrenaturierung Monsterlochñ)  

In den genannten Bereichen ist das Rheinvorland mit seinen Altarmen meist nur unterstromig 

an den Rhein angebunden. Durch eine zusätzliche oberstromige Anbindung wird eine 

Revitalisierung der Auenbereiche angestrebt.  

 

3.4 Sonstige Maßnahmen  

Im Rahmen einer Studie zur Machbarkeit denkbarer Dammrückverlegungen am Rhein 

zwischen Karlsruhe und Mannheim (IUS Entwurf 2016) wurden von den Autoren folgende vier 

Betrachtungsräume näher untersucht und bewertet: 

¶ Karlsruhe Knielinger See 

¶ Philippsburg-Rheinsheim 

¶ Hockenheim/ Ketsch & Altlußheim/Hockenheim 

¶ Schwetzinger Wiesen ï Riedwiesen/Edinger Ried  
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4 AKTUELLE ZIELSETZUNG EN AM RHEIN 

4.1 Bundesprogramm Blaues Band Deutschland (BBD) 

Wesentliches Ziel des Bundesprogramms "Blaues Band Deutschland" ist die Umsetzung von 

Renaturierungsmaßnahmen an Bundeswasserstraßen und deren Auen.  

Maßnahmen zur naturnahen Auenentwicklung sollen hierbei durch ein Förderprogramm des 

Bundes finanziert werden.  

Neben der Durchgängigkeit für wandernde aquatische Organismen ist die Vernetzung der 

Lebensräume Fluss-Ufer-Aue ein übergeordnetes Ziel. Die Verbesserung der Gewässer- und 

Uferstrukturen ist hierfür eine wesentliche Voraussetzung, um Fluss, Ufer und Aue in 

Querrichtung zu vernetzen. 

 

4.2 Ideen und Konzepte am Oberrhein 

IRP Rahmenkonzept II 

Das Rahmenkonzept zum Integrierten Rheinprogramm (IRP) besteht aus Teil I Wieder-

herstellung des Hochwasserschutzes (Rückhalteräume) sowie Teil II Erhaltung und 

Renaturierung der Auelandschaft am Oberrhein. 

ĂDas ºkologische Hauptziel des Integrierten Rheinprogrammes ist die Wiederherstellung einer 

ökologisch intakten und naturnahen Auelandschaft Das bedeutet einerseits die Entwicklung 

einer von regelmäßigen Überflutungen geprägten Aue. Als Leitbild dient dafür ein Ökosystem, 

welches das gesamte Spektrum der für die Oberrheinaue typischen Biotope, Lebensgemein-

schaften, Arten und Funktionen enthªltñ (Oberrheinagentur 1996). 

Die Leitbilder beschreiben Idealzustände und sind als Qualitätsmaßstab Grundlage für die 

Auswahl geeigneter Einzelmaßnahmen zur Umsetzung des IRP. Die Ziele sind am Machbaren 

ausgerichtet. Das ökologische Ziel der Entwicklung einer naturnahen Überflutungsaue hat in 

der rezenten Aue und in jenen Bereichen der Altaue Priorität, die wieder an das Abflussregime 

des Rheins angebunden und zu einer naturnahen Auelandschaft entwickelt werden können. 

Falls es dabei im Einzelfall zu Zielkonflikten innerhalb des Naturschutzes kommt, z.B. wenn 

besonders gefährdete Tier- oder Pflanzenarten von den Maßnahmen betroffen wären, ist 

innerhalb der Naturschutzverwaltung zu klären, welchem Schutzgut sie den Vorrang geben 

will (Oberrheinagentur 1996). 

IRP Rahmenkonzept II - Ziele für die rezente Aue 

Die ökologische Zielvorgabe des IRP lässt sich für den Teilbereich der rezenten Aue wie folgt 

darstellen: 

¶ Erhaltung der noch weitgehend intakten, naturnahen und bedingt naturnahen Aue-

biotope und AueIebensgemeinschaften. Voraussetzung hierfür ist, dass die zuge-

hörigen Standortbedingungen, insbesondere die hydrodynamischen Bedingungen 

erhalten bleiben, bzw. gegebenenfalls optimiert werden. 

¶ Wiederherstellung naturnaher und bedingt naturnaher, auetypischer Lebensräume und 

Lebensgemeinschaften auf Flächen, die heute solche Lebensräume und 

Lebensgemeinschaften nicht mehr aufweisen, bzw. durch ihre bisherige Nutzung stark 

beeinträchtigt sind. Dazu bedarf es einer möglichst naturnahen Ausprägung der 

abiotischen Standortfaktoren, insbesondere der Überflutungsbedingungen, und einer 
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zielkonformen Nutzung der Flächen. Auf Teilflächen sollte auf eine Nutzung künftig 

völlig verzichtet werden. 

¶ Vernetzung der vorhandenen und sich neu entwickelnden Auelebensräume und -

lebensgemeinschaften. Hierbei ist auch eine Vernetzung mit der Altaue und ggf. den 

angrenzenden Rückhalteräumen anzustreben. 

 

Revitalisierung Taubergießen 

Die Projektdurchführung erfolgte im Rahmen vom EU-Programm INTERREG Oberrhein ab 

2007. Die naturschutzfachlichen Ziele des Projektes sind durch verschiedene Maßnahmen 

erreicht worden: 

¶ Tieferlegung der Dämme und Ufer im Bereich des Leopoldskanals und des Rheins 

¶ Beseitigung von Querriegeln und Verbesserung der Durchgängigkeit 

¶ Sanierung der Gießen 

¶ Dynamisierung der Abflussverhältnisse 

Durch die Dammniederlegungen werden die Gewässer zwischen Leinpfad und Hochwasser-

damm ab einem Abfluss von 1.500 m3/s wieder direkt an das Abflussregime des Rheins 

angeschlossen. So geben wir dem Rhein die Kraft zurück, die Gewässer entsprechend zu 

Ăputzenñ. Aber das macht nur Sinn, wenn das Wasser dann auch weiterflieÇen kann, daher die 

Herrichtung vieler Furten und Brücken. Da, wo sonst das Wasser vor Wegen oder Querriegeln 

stand und nicht weiterfließen konnte, kann es jetzt samt Sedimentfracht passieren. Der 

Verschlammung wird so nachhaltig begegnet. Insbesondere bei Niedrigwasser sind in der 

Vergangenheit oft Boote im Schlamm stecken geblieben (RPF 2007). 

In der sogenannten Altaue, also den Bereichen östlich des Hochwasserdammes, haben die 

Flussläufe keine Verbindung mehr zum Rhein. Durch die errichteten Verbindungsbauwerke 

werden diese Gewªsserz¿ge Ăgesp¿ltñ. Im Fließgewässer des Taubergießens, das von einer 

ausreichenden Fließdynamik nicht erreicht werden kann, legte ein Schwimmbagger die kiesige 

Sohle frei und passte den Gewässerquerschnitt an die heutige Abflusssituation an. So bleibt 

die kiesige Sohle frei und die Anlagerung von schlammigen Sedimenten wird nachhaltig 

verhindert (RPF 2007). 

Im Jahr 2019 wurde von der Universität Freiburg Landespflege, Institut für Naturschutz-

ökologie und Landschaftsmanagement eine Wirkungskontrolle der Revitalisierungs-

maßnahmen im NSG Taubergießen für das Regierungspräsidium Freiburg durchgeführt. 

Im Jahr 2020 entwickelt das Institut eine Konzeption für ein ökologisches Monitoring im NSG 

Taubergießen für das Regierungspräsidium Freiburg. 

 

Machbarkeitsstudie Rastatter Rheinaue 

Im Gebiet der Rastatter Rheinaue wurde eine Machbarkeitsstudie zur Redynamisierung 

erstellt (siehe Kap. 3.2). 
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Revitalisierung Rheinvorland Wörth Germersheim 

Im Rahmen der ĂAktion Blauñ des Landes Rheinland-Pfalz wurde das Rheinauenvorland im 

Bereich zwischen Wörth und Germersheim revitalisiert. Folgende zwei Maßnahmen zur 

Revitalisierung wurden umgesetzt: 

¶ Anbindung Hörnel Altrhein nördlich vom Landeshafen Wörth 

¶ Herstellung eines ca. 4 km langen, permanent durchströmten Schlutensystems in der 

Rheinaue im Rheinvorland Neupotz bis Leimersheim 

Am Hörnel Altrhein nördlich vom Landeshafen Wörth wurde ein neues Einleitungsbauwerk 

sowie der Rückbau einer Brücke Forstweg am Auslauf vom Hörner Altrhein umgesetzt. 

Wesentliche Ziele im Rheinvorland Neupotz bis Leimersheim sind die Herstellung eines ca. 4 

km langen, permanent durchströmten Schlutensystems in der Rheinaue als Lebensraum für 

rheophile Fischarten, die Umgestaltung des Fähranlegers Leimersheim sowie die Umsetzung 

eines Erholungskonzepts. 

Die Initialgerinne sollen sich infolge von Strömungskräften durch eigendynamische, 

morphologische Entwicklungsprozesse weiter ausformen. Um die ökologischen Zielsetzungen 

zu erreichen, wird eine dauerhafte Durchströmung auch bei Niedrigwasserverhältnissen über 

ein neues Einlaufbauwerk (Ingestion) sichergestellt, das unmittelbar am Rheinufer angeordnet 

wird. Zusätzlich wurden an zwei Standorten in Zusammenarbeit mit den SNOW Landschafts-

architekten aus Karlsruhe gestalterische Maßnahmen im Uferbereich zur Aufwertung der 

Naherholungsfunktion vorgesehen. Folgende Maßnahmen wurden zur Revitalisierung der 

Rheinaue zwischen Neupotz und Leimersheim umgesetzt: 

¶ Herstellung eines naturnahen Gewässerlaufs 

¶ Neubau eines Einlaufbauwerks (Ingestion) bei Rhein-km 369+275 

¶ Neubau von sieben Durchlassbauwerken 

¶ Neubau einer Brücke an der Landesstraße L 549 

¶ Rückbau bestehender Bauwerke 

¶ Umgestaltung des Fähranlegers Leimersheim 

¶ sowie ein Erholungskonzept 

 

4.3 Sonstige Ziele 

Bedeutung Vernetzung Fluss-Aue aus HEIN, T., LAZOWSKI, W., MUHAR, S., SCHWARZ 

U. & G. WEIGELHOFER (2014):  Die Bedeutung von Auegewässern am Beispiel der Donau-

Auen bei Wien. Denisia 33: 167-173. 

Natürliche Flussauen sind integrale Bestandteile von Flusslandschaften und für viele 

Eigenschaften und Funktionen der Fließgewässer verantwortlich. Diese Bereiche der 

Flusslandschaft reagieren naturgemäß deutlich auf jahres- wie auch tageszeitliche 

Wasserstandsschwankungen und stellen daher die Schnittstellen zu den umgebenden 

terrestrischen Lebensräumen dar. Der Wechsel zwischen aquatischen und terrestrischen 

Phasen schafft eine hohe Lebensraumheterogenität, was in Verbindung mit dem 

Abflussregime eine hohe zeitliche Dynamik in natürlichen Fluss-Auensystemen ergibt. Der 

grundlegende gestaltende Prozess für diese Heterogenität ist die durch den Abfluss 

kontrollierte Sedimentumlagerung. Anlandung und Erosion sind die Wechselspieler, die die 

Gewässerentwicklung und Gewässererneuerung sowie die Sukzession der Vegetation 

steuern (HOHENSINNER et al. 2008). Diese Prozesse werden durch den Flusstypus und das 

Abflussregime bestimmt. Daraus ergibt sich ein dynamisches Gleichgewicht in natürlichen 

Fluss-Auensystemen (HOHENSINNER et al. 2008), welches ein hohes Potential für 
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Artenreichtum, Refugialbereiche und einen hohen Stoffumsatz bedingt. Auen sind daher 

bedeutende Landschaftselemente, die wichtige Funktionen als naturraumübergreifende 

Verbindungen, dynamische Bereiche und ĂHotspotsñ f¿r artenreiche Pflanzen- und 

Tiergemeinschaften erfüllen. Im Hinblick auf menschliche Nutzungsinteressen (Schutz und 

Sicherung von Ressourcen) übernehmen sie eine wichtige Rolle als natürlicher Hochwasser-

rückhalt, Grundwasserspeicher, für die Landwirtschaft und als Landschaftselement mit 

großem Freizeit- und Erholungswert (SCHOLZ et al. 2012). 

Wesentliche Lebensräume in Auen umfassen einerseits aquatische Lebensräume, wie 

Fließgewässer und ihre Uferzonen, periodisch durchflossene Seitenarme und permanente bis 

temporäre Auengewässer unterschiedlichster Ausprägung, und andererseits terrestrische 

Lebensräume, wie Auwälder und Auwiesen sowie zahlreiche Übergangshabitate im semi-

aquatischen Bereich und neu geschaffene Pionierhabitate. 

Ein zentraler Faktor für das Verständnis der Prozesse in Fluss-Au-Systemen ist die 

hydrologische Vernetzung, also der Wasseraustausch zwischen dem Fluss und den 

begleitenden Überschwemmungsgebieten (JUNK et al. 1989). Ausmaß, Länge und Dynamik 

der Vernetzung werden vom hydrologischen Regime des Flusses und den 

geomorphologischen Gegebenheiten und bestimmen Austausch- und Produktionsprozesse in 

der gesamten Flusslandschaft gesteuert (TOCKNER et al. 1999; PREINER et al. 2008). Diese 

Vernetzung ist zentral für die Entwicklung der Auengebiete, deren Lebensraumheterogenität 

und Biodiversität, wird aber durch menschliche Eingriffe teilweise stark verändert. 

Fließgewässer-Auen-Biotopverbund 

Ein Fließgewässer-Auen-Biotopverbund bietet die Möglichkeit viele FFH-Lebensraumtypen 

bzw. Biotoptypen in ihrem Bestand zu sichern und weiterzuentwickeln. Ausgehend von FFH-

Gebieten und weiteren intakten Beständen im Bereich der Fließgewässer als Kernbiotope, 

muss ein Biotopverbund diese ĂInselnñ miteinander vernetzen und zur Entwicklung weiterer 

Kernbiotope beitragen. Dazu ist es notwendig, wo immer möglich Flächen in der rezenten Aue 

der Fließgewässer zur naturnahen Entwicklung zur Verfügung zu stellen und in ausgebauten 

Gewässer- und Auenabschnitten geeignete Ersatzbiotope als Trittsteine zu etablieren oder 

geeignete durchgehende Verbindungselemente zu schaffen. Schon durch das Bereitstellen 

von relativ kleinen Entwicklungsflächen im Verlauf von Uferstreifen und im Auenbereich 

könnten sich Tümpel, Sand- und Lehmwände am Prallhang, Röhrichte und Staudenfluren am 

Ufer sowie vegetationsarme Bereiche in der Aue ausbilden (DLR 2009). 

Regionalverband Mittlerer Oberrhein ï Landschaftsrahmenplan (RVMO 2019) 

Auen und Fließgewässer - Erhalt und Entwicklung 

Ziel A 1.1 Erhalt und Entwicklung von Aue /Entwicklung der Gebiete entlang von Gewässern 

Maßnahmen u.a.  

¶ Erhöhen der Fließgewässer- und Auendynamik in den Rheinauen durch verstärkten 

Wasserzulauf bei schwachen Hochwässern (Verbreiterung/ Tieferlegung vorhandener 

und Anlage zusätzlicher Durchlässe) 

¶ Anschluss der Auen an den Wasserhaushalt des Fließgewässers, z.B. durch 

abschnittsweise Absenkung des Leinpfades am Rhein 
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5 MASSNAHMENVORSCHLÄGE  IM UNTERSUCHUNGSRAUM 

Abgrenzung von Maßnahmenräumen 

Die bisher umgesetzten Maßnahmen wurden in der Regel von verschiedenen Akteuren und 

Vorhabenträgern angeregt und/oder in bestimmten Projekten (z.B. Life) mit finanzieller 

Förderung umgesetzt. Die Verbesserung der Anbindung von Auengewässern an den Rhein 

wurde i.d.R. von der Naturschutzverwaltung und bei direkten Einleitungen aus dem Rhein 

unter Beteiligung der WSV geplant und umgesetzt. Dies betrifft auch die Umgestaltung des 

Buhnenfeldes am Auer Brückenkopf und die Rheinuferrenaturierung südlich der 

Murgmündung sowie die Rheinuferrenaturierungen im Zuge des NABU-Rheinprojektes und 

des Life+-Projektes.  

Aus heutiger Sicht sollten neue Maßnahmenvorschläge durch die intensive Betrachtung und 

Beplanung von ökologisch abgrenzbaren Teilgebieten ï sogenannten Maßnahmenräumen ï 

erarbeitet werden. Hierdurch wird sichergestellt, dass für das gesamte Teilgebiet eine 

ökologische Aufwertung erreicht werden kann, indem die einzelnen Maßnahmen intensiv 

aufeinander abgestimmt werden.  

Ein Musterbeispiel hierzu ist das Projekt ĂVerbesserung der oberstromigen Anbindung des 

Illinger Altrheins - Aufwertung und Erhalt einer Auenlandschaftñ (KAUPPERT 2020). 

Grundlage hierfür ist die Ermittlung und Beschreibung des historischen Zustands, der 

Eigentumsverhältnisse, der ökologischen und hydrologischen Verhältnisse sowie ein hydro-

numerisches Modell.  

Anschließend wurde ein klares Projektziel formuliert: eine ganzjährige Durchströmung des 

Gewässernetzes erreichen, so dass die Verlandungstendenz im Projektgebiet gestoppt und 

teilweise umgekehrt werden. Aufbauend darauf wurden die einzelnen Maßnahmen konzipiert 

und aufeinander abgestimmt: Die Durchflussverhältnisse sollen durch eine Absenkung der 

oberstromigen Zuflussschwellen und eine teilweise Vergrößerung und Absenkung der 

vorhandenen Durchlassbauwerke verbessert werden. 

Für zukünftige Maßnahmenentwicklungen ist die Abgrenzung und Betrachtung größerer 

strömungsdynamisch zusammenhängender Systeme bzw. Teilgebiete in der Rheinaue 

außerhalb der Rückhalteräume erforderlich. 

Überträgt man die konsistente Abgrenzung ökologisch zusammenhängender Teilgebiete am 

Beispiel des Illinger Altrheins auf das UG, so können insgesamt 14 Maßnahmenräume 

abgegrenzt werden. 

Nachfolgend (Tabelle 16) werden die vorgeschlagenen ökologisch abgrenzbaren Teilräume 

aufgelistet (siehe auch die als Anlagen beigefügten Übersichtskarte und Luftbildpläne): 
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Tabelle 16: Vorgeschlagene Maßnahmenräume .  

Lfd.-Nr. Maßnahmenraum 
 

Kurzbeschreibung 

1 Südliche Rastatter Rheinaue Wintersdorfer Rheinbrücke bis Raukehle 
Plittersdorf 

2 Nördliche Rastatter Rheinaue Raukehle bis Murgmündung 
Steinmauern 

3 Südlicher Goldkanal Murgmündung und südlicher Teil des 
Goldkanals 

4 Nördlicher Goldkanal und Illinger Althrein Goldkanal nördlicher Teil bis Mündung 
Illinger Altrhein 

5 Rheinvorland Au am Rhein Brückenkopf Au am Rhein bis Fähre 
Neuburg 

6 Rheinvorland Rheinstetten/Karlsruhe Kastenwört, Bellenkopf-Rappenwört bis 
nördlich Rheinhafen Karlsruhe 

7 Rheinvorland Eggenstein-Leopoldshafen Ölhafen Karlsruhe bis Fähre 
Leimersheim 

8 Dettenheimer Rheinaue Fähre Leimersheim bis Elisbethenwört 
(Landesgrenze) 

9 Rheinaue-Rheinhausen Ab Landesgrenze bis Zufahrt 
Rheinschanzinsel Philippsburg 

10 Hockenheimer Rheinbogen Altlussheim bis Ketsch 
 

11 Ketscher Rheininsel NSG Ketscher Rheininsel 
 

12 Schwetzinger Wiesen NSG Schwetzinger Wiesen und NSG 
Backofen-Riedwiesen 

13 Rheinpark Mannheim Rheinpark Mannheim, Reißinsel 
 

14 Rheinvorland nördlich Mannheim NSG Ballauf und Kirschgartshausen 
 

 

5.1 Grundsätzliche Überlegungen zur Maßnahmenkonzeption  

Ökologische Defizite und Handlungsbedarf ĂAuengewªsserñ 

Ein Ziel der Tullaôschen Rheinkorrektion war die Landgewinnung durch Sedimentation. Hierzu 

erfolgte i.d.R. nur eine unterstromige Anbindung der Auengewässer, so dass das 

hineinfließende sedimentreiche Rheinwasser mit dem Rückgang der Fließgeschwindigkeit die 

in Suspension gehaltenen Tone und Schluffe und teilweise auch Feinsande im Gewässer und 

in den Überflutungsbereichen sedimentiert. Die Suspensionsfracht im Rhein bzw. in den 

Fließgewässern überhaupt hat sich durch die Anbaumethoden der industriellen Landwirtschaft 

erhöht, so dass mittlerweile viele Auegewässer stark verlandet sind. Aufgrund der 

Klimaerwärmung mit Verlängerung sommerlicher Niedrigwasserphasen und höherer 

Wassertemperaturen und damit bedingter Sauerstoffdefizite wird diese Problematik noch 

erheblich verschärft, so dass die gesamte Biozönose der Rheinauengewässer mehr oder 

weniger gefährdet ist. 

 

Folgerungen f¿r die MaÇnahmenkonzeption ĂAuegewªsserñ 

Aufgrund dieser Entwicklungen besteht ein massiver Handlungsbedarf zur besseren 

Anbindung der Auengewässer an den Rhein mit einer ganzjährigen Durchströmung. Die 

Sohlhöhen der Bauwerke zur oberstromigen Anbindung der größeren Auengewässer müssen 

sich daher an den Niedrigwasserständen (ca. 600 m3/s am Pegel Maxau) des Rheins 
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orientieren. Konflikte mit den Interessen der Schifffahrt sind durch eine hydraulische 

Modellierung zu untersuchen und nach Möglichkeit durch Anpassungsmaßnahmen in den 

vorhandenen Buhnenfeldern (z.B. Erhöhungen an den Buhnenspitzen) zu lösen. 

Hierbei sind neben den Geometrien der Bauwerke auch weitere Aspekte zu optimieren. Hierzu 

zählt der Anströmungswinkel mit der Ausrichtung des Bauwerks (z. B. Illinger Altrhein siehe 

Foto S. 29). sowie der Ausbau des Zulaufgrabens zwischen Bauwerk und Auegewässer. Auch 

hier ist das Bauwerk am Illinger Altrhein mustergültig, während der Zulaufgraben am 

Wintersdorfer Altrhein aufgrund nicht passender Geometrien verlandet und das 

Einströmpotential des Bauwerks nicht realisiert. 

Zur Optimierung der Einströmleistungen zählt die Anpassung von Durchlässen, Furten und 

Gerinnegeometrien im Rheinvorland. Die initiale Schaffung einer Niedrigwasserrinne 

ermöglicht häufig die strömungsdynamische Aufweitung und Durchspülung, wenn eine 

Anbindung bis auf Niedrigwasserniveau erfolgt. 

 

¥kologische Defizite und Handlungsbedarf ĂRheinufer und Buhnenfelderñ 

Bis auf wenige Ausnahmen sind die Ufer des Rheins durch Steinpflaster oder 

Steinschüttungen befestigt sowie von einem Unterhaltungsweg dem Leinpfad geprägt. Im 

Vergleich zu einem naturnahen Ufer mit Kiesflächen, Pioniervegetation und Gehölzen der 

Weichholzaue fehlen im ausgebauten Zustand insbesondere typische Habitate für Jungfische, 

Laufkäfer und Vögel. Ein erheblicher Störfaktor stellt der Kfz- und Besucherverkehr auf dem 

Leinpfad dar, da insbesondere für die Vogelwelt eine Nutzung der Uferzonen und 

Buhnenfelder als Ruheplatz und Nahrungshabitat ausscheidet. Dies gilt häufig auch für 

Buhnenfelder mit Kiesbänken bei Niedrigwasser, die ebenfalls über den Leinpfad leicht für 

Angler und Erholungssuchende erreichbar sind. Mit einer Verlagerung des Leinpfads nach 

Osten bzw. einer Aufgabe von blind endenden Leinpfadstrecken oberstrom von 

Gewässereinmündungen entstehen für die Fauna wertvolle beruhigte Bereiche. Auch die 

Kappung von Buhnen am Auer Brückenkopf schafft beruhigte Rasthabitate für die Vogelwelt. 

 

Folgerungen f¿r die MaÇnahmenkonzeption ĂRheinufer und Buhnenfelderñ 

Unter Bezugnahme auf die Maßnahmenkonzeption der WRRL und Maßnahmenvorschläge in 

den Natura 2000-MaPs muss in den einzelnen Maßnahmengebieten entsprechend geeignete 

Uferstrecken und Buhnenfelder ermittelt werden. Hierbei sind bestehende Nutzungen - z. B. 

bevorzugte Erholungsstrecken und Angelplätze - zu berücksichtigen. Aufgrund der 

Erfahrungen aus den 4 Versuchsstrecken einer Uferrenaturierung in Plittersdorf und 

Mannheim können weitere Strecken ausgewählt werden, die sich durch Gleithangsituationen, 

vorgelagerte Buhnenfelder und wenig genutzte Uferstrecken auszeichnen. Nach einer 

Verlegung des Leinpfads um mind. 10 m nach Osten kann die Uferbefestigung entfernt 

werden. Südlich der Murgmündung hat der Rhein nach ca. 8 Jahren im Mittel auf einer Breite 

von ca. 6 m ein flaches Kiesufer mit einer Auelehmabbruchkante geschaffen (siehe Abbildung 

11). 
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Nachfolgend werden für ökologisch zusammenhängende Teilräume die aus auenökologischer 

Sicht erforderlichen Maßnahmenvorschläge dargestellt. Weitere empfohlene Damm-

rückverlegungen werden in Kapitel 7 betrachtet.  

Grundsätzlich wird unterschieden in: 

¶ umgesetzte Maßnahmen 

¶ bisher nicht umgesetzte Maßnahmen - keine Umsetzung empfohlen 

¶ bisher nicht umgesetzte Maßnahmen - Umsetzung empfohlen 

¶ neue Maßnahmen - mit konkreter Umsetzungsempfehlung 

Die Maßnahmennummern in den folgenden Tabellen haben unterschiedliche Quellen und 

variieren daher in ihrer Art und Weise: 

MaDok-ID Maßnahmendokumentations-ID der WRRL 

Nr. RPK (1, 2, 3, 4é) Nummer aus der Liste nicht umgesetzter Maßnahmen 

zwischen Iffezheim und Karlsruhe (s. Kap. 3.1, Tabelle 14) 

Nr. RPK (C1, C2, C3, C4é) Nummer aus der Liste nicht umgesetzter Maßnahmen 

zwischen Karlsruhe und Mannheim (s. Kap. 3.2, Tabelle 15) 

ge01, ge02, ge03, ge04é als Entwicklungsmaßnahme in Natura 2000 

Managementpläne (MaP) aufgenommene Maßnahmen 

(s. Kap. 3.3) 

ar, bu, dt als Entwicklungsmaßnahme in Natura 2000 

Managementpläne (MaP) aufgenommene Maßnahmen 

(s. Kap. 3.3) 

ar: Anbindung an den Rhein 

bu: Beseitigung Uferbau 

dt: Damm tieferlegen 

fg3, fg5 als Entwicklungsmaßnahme in Natura 2000 

Managementpläne (MaP) aufgenommene Maßnahmen 

(s. Kap. 3.3) 

fg: Entfernen der Uferbefestigung 

1A, 1B, 1C, 2A, 2B, 2C, é Neue Maßnahmenvorschläge (z.T. auch in der 

Bewirtschaftungsplanung der WRRL für den 3. Zyklus, 

2022-2027 mit MaDok ID enthalten)  

LifeRA_C4, LifeRA_C5, é Maßnahmen, welche im Zuge des Life+-Projektes 

ĂRheinauen bei Rastattñ umgesetzt wurden 

LifeKA_RH1, LifeKA_11, é Maßnahmen, welche im Zuge des Life-Projektes ĂLebendige 

Rheinauen bei Karlsruheñ umgesetzt wurden 

 

Maßnahmennummern, welche durch Querstriche miteinander verbunden sind, sind in 

mehreren Quellen wiederzufinden.  
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5.2 Maßnahmenraum 1 südliche  Rastatter Rheinaue  

5.2.1 Rahmenbedingungen   

Rahmenkonzept I und II: Die Bereiche Rastatt/Plittersdorf (Nr. 14) und Rastatt-Wintersdorf/ 

Iffezheim (Nr. 15) sind im Rahmenkonzept II mit zusätzlichen 440 ha als Dammrückverlegung 

vorgeschlagen. 

Machbarkeitsstudie Rastatter Rheinaue: Die Machbarkeitsstudie ĂRedynamisierung der 

Rastatter Rheinaueñ wurde im Auftrag des RP Karlsruhe Ref. 56 vom KIT-Aueninstitut in 

Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt für Wasserbau und dem Planungsbüro SJE erstellt. 

Die Studie untersucht die Wiederherstellbarkeit auenbildender Prozesse und ihre 

Auswirkungen auf die Nutzungen des Raumes. 

Dammertüchtigung: Derzeit läuft die Planung zur Sanierung vom Rheinhochwasserdamm 

(RHWD) XXIII. Dabei wurde die Machbarkeit einer Dammrückverlegung bei Wintersdorf 

geprüft. Die Dammertüchtigung wird auf der rückverlegten Vorzugstrasse aus der 

Variantenuntersuchung geplant. 

Schutzgebiete: FFH-Gebiet 7015-341 Rheinniederung von Wintersdorf bis Karlsruhe, 

Vogelschutzgebiet 7015-441 ĂRheinniederung Elchesheim - Karlsruheñ und 

Vogelschutzgebiets 7114-441 ĂRheinniederung von der Rench- bis zur Murgm¿ndungñ, NSG 

Rastatter Rheinaue 

Erholungsnutzung: Erholungsnutzung durch Radfahren und Spazierengehen mit Schwerpunkt 

Rheinfähre Plittersdorf sowie Rheindämme. Laufendes Interregprojekt der Stadt Rastatt 

ĂRheinpromenadeñ mit Umgestaltung Rheinuferbereich und vorgesehener Anbindung 

ĂHªfeleñ. 

 

5.2.2 Beschreibung und Zustand  

Der Maßnahmenraum 1 umfasst die südliche Rastatter Rheinaue von der Rheinbrücke bei 

Wintersdorf bei Rhein-km 335,7 bis zur Raukehle bei Rhein-km 341,6. Bezugspegel ist der 

Pegel Plittersdorf bei Rhein-km 340,2. Die Nordgrenze an der Raukehle wurde gewählt, weil 

der Nordteil der Rastatter Rheinaue zwischen der Raukehle und der Murgmündung nur bei 

größeren Hochwassern über die Raukehle überflutet wird, während der hier betrachtete 

Bereich mit der alten Sandbachmündung bei Wintersdorf und dem Plittersdorfer Altrhein an 

mehreren Stellen direkt an den Rhein angebunden ist. 

Die Rastatter Rheinaue ist der erste Auenabschnitt am frei fließenden Rhein unterhalb der 

Staustufe Iffezheim. Aufgrund der seit über 150 Jahren anhaltenden Landschaftsentwicklung 

mit einer Auenauflandung und Gewässerverlandung ist eine zunehmende Verschlechterung 

des ökologischen Zustandes zu beobachten (KIT-Aueninstitut 2020). Vor allem die 

Verschlammung der Auengewässer führt zu einer Artenverarmung an Wasserpflanzen und 

weiteren Artengruppen. Die in der Machbarkeitsstudie des KIT untersuchten groß 

dimensionierten Redynamisierungsszenarien können eine mittel- bis langfristige 

Verbesserung der ökologischen Situation ermöglichen, sie sind aber aufgrund der möglichen 

negativen Auswirkungen auf die Belange der Wasserstraße in dieser Form (derzeit) nicht 

umsetzbar. Sinnvoll wäre ein integratives Folgeprojekt, welches eine flexible, modulare 

Strategie von kleinen Verbesserungselementen entwickeln soll. So kann z.B. mit kleinen 

Varianten der Rheinanbindung ï ohne Beeinträchtigungen auf die Belange der Schifffahrt ï 
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evtl. in Kombination mit Maßnahmen zur Reduzierung von Abflusshindernissen bzw. auch der 

Abflusslenkung begonnen werden. 

In einer gemeinsamen Begehung mit Herrn Damm vom KIT-Aueninstitut wurden im April 2021 

die möglichen Verbesserungsmaßnahmen im Rahmen dieses Projektes vor Ort diskutiert. 

Nachfolgend werden Maßnahmen aufgelistet, die ï unabhängig von neuen groß 

dimensionierten Maßnahmen zur Rheinanbindung ï auch aus der Sicht der KIT-

Machbarkeitsstudie erforderlich sind und Bestandteil der angestrebten modularen Strategie 

werden können.  

 

5.2.3 Einzelmaßnahmen  Raum 1 ï südliche Rastatter Rheinaue  

Nachfolgend werden die erforderlichen Einzelmaßnahmen aufgelistet: 

Tabelle 17: Übersichtstabelle für den Maßnahmenraum 1 ï südliche Rastatter Rheinaue . 

Raum Nr. 
Rhein-

km 
Maßnahme Status Empfehlung 

1 ge04  Buhnenfeldumgestaltung 
(BWP 2) 

nicht umgesetzt 
Untersuchungen zur 
Konkretisierung 

1 1A 
336,7 - 
337,15 

Uferrenaturierung südlich 
der Sandbachmündung 
(Hinweis: WRRL) 

Vorschlag aus 
NABU-Rheinprojekt 
2004 

Umsetzung 
empfohlen 

1 3 336,340 Wegtieferlegung umgesetzt  

1 4 336,150 Wegtieferlegung umgesetzt  

1 
5 / 
LifeR
A_C6 

336,300 
Erweiterung 
Durchlassbauwerk 

umgesetzt  

1 1B 336,300 
Anlage Furt am Leinpfad 
(Hinweis: WRRL) 

neue Maßnahme 
Erhöhung Einström-
menge bei 
Hochwasser 

1 1Ca 336,300 
Ausbau 
Zuleitungsgerinne 

neue Maßnahme 
südliches Gerinne: 
Verlandungen 
beseitigen 

1 1Cb 336,300 
Ausbau 
Zuleitungsgerinne 
(Hinweis: WRRL) 

neue Maßnahme 
nördliches Gerinne: 
vertiefen und 
verbreitern 

1 6 336,800 Furten im Saurheinweg  umgesetzt  

1 1D 336,800 
Ausbau 
Zuleitungsgerinne 

neue Maßnahme 

Erhöhung 
Einströmmenge, 
Dynamisierung des 
Gewässerlaufs nach 
Norden 

1 7 337,100 Furten im Saurheinweg umgesetzt  

1 9 337,160 
Erweiterung 
Entnahmebauwerk 

umgesetzt  

1 1E 337,160 

nochmalige Erweiterung 
Entnahmebauwerk, da 
Hauptzuleitung zum 
Plittersdorfer Altrhein 

neue Maßnahme 

Vergrößerung 
Einströmmenge, 
Vertiefung Sohle von 
derzeit ca. 900 m3/s 
auf ca. 600 m3/s 

1 ge10  Anbindung Altarm nicht umgesetzt 
Umsetzung ï siehe 
Neu oben 1E 

1 10 337,440 neuer Durchlass umgesetzt   

1 11 337,500 Furt im Forstweg umgesetzt  

1 13 338,900 neuer Durchlass umgesetzt  
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Raum Nr. 
Rhein-

km 
Maßnahme Status Empfehlung 

1 14 338,960 neuer Durchlass umgesetzt  

1 
15 / 
ge10 

339,330 
Erweiterung 
Einlaufbauwerk 
(Hinweis: WRRL) 

nicht umgesetzt 
bis auf Sohlniveau 
ca. 600 m3/s 

1 1F 
338,6 - 
339,3 

Uferrenaturierung 
oberstrom von 15 / ge10 
(Hinweis: WRRL) 

neue Maßnahme 
auf einer Länge von 
ca. 500m 

1 16 339,470 Erweiterung Durchlass  umgesetzt  

1 17 340,200 Tieferlegung Uferdamm nicht umgesetzt 
Bearbeitung im Zuge 
des Interregprojektes 
ĂRheinpromenadeñ 

1 

18 / 
ge09 
BA1 
und 
BA2 

340,360 neuer Durchlass Häfele nicht umgesetzt 

zweistufiger Ausbau: 
BA1: Maulprofil mit 
Niedrigwasserrinne 
BA2: Weitere 
Durchlassbauwerke 

1 19 340,950 Tieferlegung Uferweg umgesetzt  

1 
20 / 
ge09 

341,450 Tieferlegung Forstweg nicht umgesetzt 
statt Tieferlegung 
Maulprofildurchlass 

1   
Dammrückverlegung 
zwischen Wintersdorf und 
Plittersdorf 

Machbarkeitsstudie 
Dammrückverlegung 
(DRV) 
abgeschlossen, 
Vorzugstrassen DRV 
werden planerisch 
bei der 
Dammertüchtigung 
RHWD XXIII 
(Winterdorf bis Murg) 
weiterverfolgt. 

Umsetzung der 
abgestimmten neuen 
Dammlinie 

 

Neben der Umsetzung der bisher vorgesehenen Maßnahmen im Rheinvorland, sollten vor 

allem die Zuleitungen zur alten Sandbachmündung und zum Plittersdorfer Altrhein erweitert 

und optimiert werden. Bei der oberstromigen Anbindung der alten Sandbachmündung müssen 

die Zuleitungsgerinne ausgebaut (1Ca, 1Cb) und zusätzlich zum bestehenden Einlaufbauwerk 

die Einleitungen durch eine Leinpfadfurt (1B) bei Hochwasser gesteigert werden. Nördlich 

davon bietet es sich an, die schon im NABU-Rheinprojekt 2004 vorgeschlagene 

Uferrenaturierung umzusetzen (1A). Aufgrund des an der alten Sandbachmündung als 

Sackgasse endenden Leinpfads ist die Besucherfrequentierung relativ niedrig, so dass bei 

einer Uferrenaturierung von einer störungsarmen und günstigen Habitatfunktion dieses 

Bereichs auszugehen ist. 

Der Plittersdorfer Altrhein kann vor allem durch den Ausbau des Einlaufbauwerks an der alten 

Sandbachmündung (ge10 / 1E) und dem Bau eines neuen Einlaufbauwerks südlich des WSV-

Hafens (15 / ge10) aufgewertet werden. Hier bietet sich auch eine Uferrenaturierung an (1F), 

die vom neuen Einlaufbauwerk bis zu 500 m weit nach oberstrom umgesetzt werden könnte. 

Auf einer Teilstrecke ist der Leinpfad hier schon ca. 10 m vom Rhein abgerückt geführt. Eine 

weitere Rheinanbindung bei Rhein-km 338,3 mit einem Verbindungsgerinne zum Altrhein auf 

Höhe des Freizeitcenters wird derzeit nicht empfohlen (ge10), da hier größere Flächen des 

LRT 3140 (Nährstoffarme Stillgewässer mit Armleuchteralgen) betroffen sind, die mit einer 

dauerhaften Rheinwasserzuleitung verschwinden würden. 
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Am Häfele besteht die Gefahr einer vollständigen Verlandung und Bewaldung (siehe 

Abbildung 17).  

Abbildung 17: Das ĂHäfeleñ nºrdlich der FªhrstraÇe Plittersdorf ist nahezu bis zur 

Mittelwasserlinie aufgelandet (Foto V. Späth).  

Im Rahmen des Interreg-Projektes ĂRheinpromenadeñ wurde im Zuge einer hydraulischen 

Untersuchung ein entsprechend leistungsfähiges Durchlassbauwerk (eine ca. 30m breite 

Brücke) empfohlen (18 / ge09 BA1 und BA2), dessen Kostenschätzung die im Projekt 

eingestellten Mittel deutlich übersteigt.  

Aus auenökologischer Sicht wird im vorliegenden Gutachten als Sofortmaßnahme empfohlen, 

in einem ersten Bauabschnitt ein Maulprofil (4x4m) unter der Fährstraße einzubauen und eine 

Niedrigwasserrinne durch das Häfele anzulegen. Hierdurch kann die Befüllung und Entleerung 

des Häfele und die Konnektivität für Wasserorganismen verbessert werden. Die Maßnahme 

hat weiterhin den Effekt, die Verlandung infolge der starken Sedimentation im stehenden 

Wasserkörper mit einem schnelleren Abfließen von sedimentreichem Wasser bei sinkenden 

Pegelständen über die Niedrigwasserrinne und das Maulprofil zu reduzieren.  

Abbildung 18 gibt einen Überblick über die Verortung der verschiedenen Maßnahmen.  
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Abbildung 18: Maßnahmen im Maßnahmenraum 1.  
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5.3 Maßnahmenraum  2 nördliche Rastatter Rheinaue  

5.3.1 Rahmenbedingungen   

Rahmenkonzept I und II: Für den Teil südlich der Murg existiert ein Vorschlag zur 

Dammrückverlegung u.a. von der Stadt Rastatt im Zuge der Sanierung des RHWD XXIII. 

Machbarkeitsstudie Rastatter Rheinaue: Die Machbarkeitsstudie ĂRedynamisierung der 

Rastatter Rheinaueñ wurde im Auftrag des RP Karlsruhe Ref. 56 vom KIT-Aueninstitut in 

Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt für Wasserbau und dem Planungsbüro SJE erstellt. 

Die Studie untersucht die Wiederherstellbarkeit auenbildender Prozesse und ihre 

Auswirkungen auf die Nutzungen des Raumes. 

Dammertüchtigung: Derzeit läuft die Planung zur Sanierung vom Rheinhochwasserdamm 

(RHWD) XXIII. Dabei wurde die Machbarkeit einer Dammrückverlegung nördlich von 

Plittersdorf geprüft. Die Dammertüchtigung wird auf der rückverlegten Vorzugstrasse aus der 

Variantenuntersuchung geplant. 

Schutzgebiete: FFH-Gebiet 7015-341 Rheinniederung von Wintersdorf bis Karlsruhe, 

Vogelschutzgebiet 7015-441 ĂRheinniederung Elchesheim - Karlsruheñ und 

Vogelschutzgebiets 7114-441 ĂRheinniederung von der Rench- bis zur Murgm¿ndungñ, NSG 

Rastatter Rheinaue 

Erholungsnutzung: Erholungsnutzung durch Radfahren und Spazierengehen mit Schwerpunkt 

Rheindämme und Pamina-Radweg sowie Raukehle und ehemaliges Kieswerk Peter mit dem 

Wörtfeldsee 

 

5.3.2 Beschreibung und Zustand  

Der Maßnahmenraum 2 umfasst die nördliche Rastatter Rheinaue von der Raukehle bei 

Rhein-km 341,6 bis zur Murgmündung bei Rhein-km 344,4. Bezugspegel ist der Pegel 

Plittersdorf bei Rhein-km 340,2. Zwischen der Raukehle und der Murgmündung wird die 

Rastatter Rheinaue nur bei höheren Abflüssen (oberhalb ca. 2.600 m3/s am Pegel Plittersdorf) 

von Süden nach Norden dynamisch überflutet. Bei Abflüssen zwischen 1.400 und 2.500 m3/s 

am Pegel Plittersdorf fließt von Norden her Wasser aus der Murg in den Gänsrhein nach 

S¿den. Die Verlandungen der Auengewªsser ĂBªrenseeñ und ĂGªnsrheinñ sind schon sehr 

weit fortgeschritten. Aufgrund der seit über 150 Jahren anhaltenden Auenauflandung und 

Gewässerverlandung ist eine zunehmende Verschlechterung des ökologischen Zustandes zu 

beobachten (KIT-Aueninstitut 2020). Vor allem die Verschlammung der Auengewässer führt 

zu einer Artenverarmung an Wasserpflanzen und weiteren Artengruppen. Der ehemals 

mehrere Hektar große Bestand der Wassernuß (Trapa natans) im Bärensee ist seit ca. 20 

Jahren verschwunden. Die Auflandungen im Nordteil des Bärensees nähern sich der 

Mittelwasserlinie, so dass ein Kipppunkt erreicht wird, der eine plötzliche Ansiedlung von 

Silberweiden in einem Niedrigwasserjahr nach sich ziehen kann, womit der Altrhein verloren 

wäre. 

Die in der Machbarkeitsstudie untersuchten groß dimensionierten Redynamisierungs-

szenarien sind aufgrund der möglichen negativen Auswirkungen auf die Belange der 

Wasserstraße derzeit nicht umsetzbar (siehe Ausführungen zu Maßnahmenraum 1). 

In einer gemeinsamen Begehung mit Herrn Damm vom KIT-Aueninstitut wurden im April 2021 

mögliche Verbesserungsmaßnahmen zusammen mit K. Kauppert vor Ort bewertet. Der 

Durchgängigkeit der ĂRaukehleñ kommt eine Schl¿sselstellung zu. Hier wird als optimale 
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Lösung, die sowohl eine leistungsfähige Anbindung als auch eine Sicherung der Zuwegung 

zum Leinpfad ermöglicht, der Einbau von insgesamt 9 Maulprofilen (siehe Tabelle 18; 

Maßnahmennummer 2A/2B) empfohlen. Nachfolgend werden Maßnahmen aufgelistet, mit 

denen ï unabhängig von neuen groß dimensionierten Maßnahmen zur Rheinanbindung ï die 

naturschutzfachlichen und gewässerökologischen Ziele der Machbarkeitsstudie verfolgt und 

die Bestandteil einer modularen Strategie zur Verbesserung der Situation in den Rastatter 

Rheinauen werden könnten. 

 

5.3.3 Einzelmaßnahmen Raum 2 ï nördliche Rastatter Rheinaue  

Nachfolgend werden die erforderlichen Einzelmaßnahmen aufgelistet: 

Tabelle 18: Übersichtstabelle für den Maßnahmenraum 2 ï nördliche Rastatter Rheinaue . 

Raum Nr. 
Rhein-

km 
Maßnahme Status Empfehlung 

2 ge04  
Buhnenfeldumgestaltung 
(BWP 2) 

nicht umgesetzt 
Untersuchungen zur 
Konkretisierung 

2 2A  

Anbindung Raukehle und 
Bärensee 
(1. Bauabschnitt) 
(Hinweis: WRRL) 

nicht umgesetzt 

Einbau von 3 Maul-
profilen (ca. 4x4 m) 
unterhalb MW, 
Vertiefung der 
Verbindung zw. 
Kleinem und Großem 
Bärensee 

2 2B  
Anbindung Raukehle und 
Bärensee 
(2. Bauabschnitt) 

nicht umgesetzt 
Einbau von 6 
Profilen (ca. 4x4 m) 
oberhalb MW 

2 2C  
unterstromige Anbindung 
Bärensee 
(Hinweis: WRRL) 

neue Maßnahme 

Teilausbaggerung 
Auslaufbereich sowie 
neues 
Auslaufbauwerk/ 
Maulprofil 

2 21 341,540 Rückewegabsenkung umgesetzt  

2 22 341,620 Rückewegabsenkung umgesetzt  

2 23 341,800 neuer Durchlass umgesetzt  

2 24 342,020 Rückewegabsenkung umgesetzt  

2 25 341,835 Tieferlegung Trenndamm umgesetzt  

2 26 342,140 
Teilausbaggerung 
Gänsrhein 

umgesetzt  

2 27 342,290 Tieferlegung Trenndamm umgesetzt  

2 28 342,370 Furt im Trenndamm umgesetzt  

2 29 342,400 Tieferlegung Trenndamm umgesetzt  

2 30 342,570 
Abtrag Abraumhalden 
Uferrenaturierung (zwei 
Punkte in Karte) 

nicht umgesetzt 

keine Umsetzung: 
Abraumhalden bilden 
Sichtschutz für 
Wasservögel und 
Schutz vor 
Badenutzung 

2 31 342,900 
Tieferlegung Trenndamm 
Auslauf Wörtfeldsee 
(zwei Punkte in Karte) 

nicht umgesetzt 

Schaffung 
Zulaufgerinne zum 
Gänsrhein, 
Vernetzung 
Fischpopulationen 

2 
LifeR
A_C5 

343,500 - 
343,800 

Anlage Flachufer Rhein 
Murgmündung 

umgesetzt  
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Raum Nr. 
Rhein-

km 
Maßnahme Status Empfehlung 

2 32 343,650 
Dammanpassung 
Murgflügeldamm 

nicht umgesetzt 

Untersuchung 
Renaturierungs-
optionen im Bereich 
Murgmündung 

2 2D 344,110 
beidseitige Anbindung 
eines Nebengewässers 
(BWP 1) 

neue Maßnahme 
Umsetzung 
empfohlen 

2   
Dammrückverlegung 
nördlich Plittersdorf 

Machbarkeitsstudie 
Dammrückverlegung 
(DRV) 
abgeschlossen, 
Vorzugstrassen DRV 
werden planerisch 
bei der 
Dammertüchtigung 
RHWD XXIII 
(Winterdorf bis Murg) 
weiterverfolgt 

Umsetzung der 
abgestimmten neuen 
Dammlinie 

 

Im Zentrum der Maßnahmen steht die Anbindung der Raukehle ï vorgesehen in zwei 

Bauabschnitten (2A, 2B) ï mit dem unterstrom gelegenen stark verlandeten Bärensee sowie 

dessen unterstromige Anbindung an den Rhein (2C). Weitere empfohlene Maßnahmen sind 

die Anbindung des Wörtfeldsees im Norden an den Gänsrhein (31) und die beidseitige 

Anbindung eines kleineren Auengewässers direkt südlich der Murgmündung (2D). Eine 

Dammanpassung am Murgflügeldamm (32) sollte zurückgestellt und in eine generelle 

Untersuchung der Renaturierungsoptionen im Bereich der Murgmündung (siehe auch 

Maßnahmenraum 3) einbezogen werden. 

 

Die Abbildung 19 gibt einen Überblick über die Verortung der verschiedenen Maßnahmen.  
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Abbildung 19: Maßnahmen im Maßnahmenraum 2.  
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5.4 Maßnahmenraum  3 - südlicher Goldkanal  

5.4.1 Rahmenbedingungen  

Dammertüchtigung: Derzeit ist die Sanierung vom Rheinhochwasserdamm (RHWD) XXV in 

Umsetzung. 

Schutzgebiete: FFH-Gebiet 7015-341 Rheinniederung von Wintersdorf bis Karlsruhe, NSG 

Silberweidenwald Steinmauern 

Erholungsnutzung: Campingplatz an der Murgmündung und am Goldkanal-Ostufer. 

Wassersport auf dem Goldkanal, Vereinsheim Rastatter Ruderclub am Ostufer. 

Erholungsschwerpunkt an der Murgmündung mit Kiosk, Sitzbänken usw., Erholungsnutzung 

weiterhin durch Radfahren und Spazierengehen mit Schwerpunkt Rheindämme und Pamina-

Radweg. 

 

5.4.2 Beschreibun g und  Zustand  

Der Maßnahmenraum 3 umfasst den südlichen Goldkanal von der Murgmündung bei Rhein-

km 344,4 bis Rhein-km 345,4. Bezugspegel ist der Pegel Plittersdorf bei Rhein-km 340,2. Der 

Maßnahmenraum südlicher Goldkanal wurde im Norden in etwa auf Höhe des Paddelclub 

Illingen abgegrenzt. Der außerhalb im Maßnahmenraum 4 liegende Nordteil des Goldkanals 

wird über den bestehenden Rheinanschluss stärker durch Rheinwasser geprägt und steht über 

die Durchlassbauwerke zum Illinger Baggersee mit dem Illinger Altrheinsystem in Verbindung. 

Der Südteil wird nur bei höheren Wasserständen über zwei abgesenkte Bereiche im rechten 

Murgflügeldamm und über den Leinpfad unterhalb des Kieswerkgeländes periodisch geflutet. 

Hierbei wird der dammnahe Teilbereich auch stärker von einströmenden Murgwasser geprägt. 

An der Südostspitze liegt ein Schöpfwerk, das Wasser aus der Altmurg von Steinmauern auch 

bei hohen Wasserständen in den Goldkanal pumpt. Dies betrifft auch das Wasser des von 

Süden aus dem Rastatter Raum kommenden Riedkanals, der in einem Düker unter der Murg 

hindurchgeführt wird. Beide Gewässer bringen eine erhöhte Nährstofffracht in den Goldkanal. 

Nördlich der Murgmündung wird die Auenlandschaft häufig nur im Rückstau über den 

Goldkanal überflutet. Hierdurch kommt es im Naturschutzgebiet ĂSilberweidenwaldñ vor allem 

im Ostteil zu einer verstärkten Verlandung der Auengewässer. Das Auengewässer im Westteil 

des NSG und das Auengewässer am Murgflügeldamm bei Punkt 34 werden durch 

Grundwasser und Uferfiltrat gespeist. Sie sind ein wertvolles Characeen-Gewässer mit 

ĂGieÇencharakterñ.  

Auf Gemarkung Steinmauern plante die Gewässerdirektion Nördlicher Oberrhein in den 

2000er Jahren den Bau zweier Rechteckdurchlässe (34, 37) zur Herstellung der Verbindung 

zwischen Murg und Goldkanal. Hierdurch sollten bei kleineren Hochwässern infolge guter 

Durchströmung gewünschte Spülwirkungen in den Auegewässern entstehen und Schlamm-

Ablagerungen zukünftig verhindert werden. Gleichzeitig ist davon auszugehen, dass mit dieser 

Zuströmung über die Durchlässe ein Sauerstoffeintrag in die Flachwasserzone südlich der 

Murginsel am Goldkanal stattfindet und die im Sommer oberflächennahe Sprungschicht 

aufgelöst bzw. in größere Tiefen verlagert wird. Hierzu wurde eine UVS erstellt (ILN 2004). Die 

Planung wurde bis dato nicht weitergeführt. 
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5.4.3 Einzelmaßnahmen  Raum 3 ï südlicher Goldkanal  

Nachfolgend werden die erforderlichen Einzelmaßnahmen aufgelistet: 

Tabelle 19: Übersichtstabelle für den Maßnahmenraum 3 ï südlicher Goldkanal . 

Raum Nr. 
Rhein-

km 
Maßnahme Status Empfehlung 

3 ge10  Veränderung Riedkanal-
Düker 

nicht umgesetzt 

Untersuchungen zur 
Konkretisierung 
Renaturierung 
Murgmündung und 
Anbindung 
Riedkanal an die 
Murg 

3 33 343,85 
Abtrag Trenndamm und 
Rohrdurchlass 

nicht umgesetzt 
Umsetzung 
empfohlen 

3 34 343,65 neuer Durchlass nicht umgesetzt 

wegen 
Characeengewässer 
nach oberstrom 
verlegen (siehe 3B) 

3 36 343,27 Vergrößerung Durchlass nicht umgesetzt 

keine Umsetzung: 
nährstoffreiches 
Wasser fließt von 
Osten nach Westen 
in Characeen-
gewässer 

3 37 344,16 2 neue Durchlässe nicht umgesetzt 

wegen 
Characeengewässer 
nach unterstrom 
verlegen ï siehe 3A 

3 3A 344,25 
Einlaufbauwerk und 
Zulaufgraben zum 
Goldkanal 

neue Maßnahme 
zur Durchströmung 
und Sicherung 
Wasserqualität 

3 3B 343,65 neuer Durchlass neue Maßnahme 

wegen 
Characeengewässer 
nach oberstrom 
verlegt 

 

Im Zentrum der Maßnahmen steht die Murgmündung mit der Untersuchung von 

Renaturierungsoptionen (incl. der Anbindung des Riedkanals an die Murg) sowie die 

Anbindung des südlichen Goldkanals (3A). Aufgrund der Nährstoffeinträge über den Riedkanal 

und durch die nat¿rliche ĂAlterungñ eines Baggersees ist davon auszugehen, dass zuk¿nftig 

zur Sicherung der Wasserqualität während hochwasserfreier Perioden ein Zustrom von 

Rheinwasser erforderlich wird (vgl. Maßnahmen am Knielinger Baggersee, Karlsruhe). Hierzu 

wurde als neuer Vorschlag eine Anbindung im Bereich der Murgmündung aufgelistet (3A), der 

die Maßnahme 37 ersetzt. Auch der bisher vorgeschlagene Standort zur Anbindung an die 

Murg (34) ist zum Schutz der dort betroffenen Flächen des LRT 3140 (Nährstoffarme 

Stillgewässer mit Armleuchteralgen) nach oberstrom zu verschieben (siehe Abbildung 20 und 

Abbildung 21). 
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Abbildung 20: Luftbild  aus der Umweltverträglichkeitsstudie (ILN 2004) zu den Maßnahmen 34 

und 37 vom Juni 2004 und de n neuen Vorsch lägen einer Zuleitung in Rot . 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 21: Überströmungsbereich an der Murg unterhalb Pumpwerk  als Standort für die neue 

Zuleitung 3B . 

 

Abbildung 22 gibt einen Überblick über die Verortung der verschiedenen Maßnahmen.  
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Abbildung 22: Maßnahmen i m Maßnahmenraum 3 . 
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5.5 Maßnahmenraum 4 nördlicher  Goldkanal und Illinger Altrhein  

5.5.1 Rahmenbedingungen  

Rahmenkonzept I und II: Die Bereiche Au am Rhein/Illingen (Nr. 13) ist im Rahmenkonzept II 

als Dammrückverlegung vorgeschlagen. 

Dammertüchtigung: Derzeit ist die Sanierung vom Rheinhochwasserdamm (RHWD) XXV in 

Umsetzung. 

Schutzgebiete: FFH-Gebiet 7015-341 Rheinniederung von Wintersdorf bis Karlsruhe, 

Vogelschutzgebiet 7015-441 ĂRheinniederung Elchesheim - Karlsruheñ, NSG Auer Kºpfle, 

Illinger Altrhein und Motherner Wörth 

Erholungsnutzung: Am von der Freizeitnutzung dominierten nördlichen Goldkanal liegen die 

Vereinsgelände des Paddelclub Illingen (PCI) und der Segelkameradschaft Pforzheim (SKP). 

Daneben wird das Gewässer zum Baden, Bootfahren und Angeln genutzt. Weiterhin zählen 

Radfahren und Spazierengehen am Hochwasserdamm zu den wichtigen Freizeitaktivitäten. 

 

5.5.2 Beschreibung  und Zustand  

Der Maßnahmenraum 4 umfasst den nördlichen Goldkanal, den Illinger Baggersee und den 

Illinger Altrhein von Rhein-km 345,4 bis zur Mündung des Illinger Altrheins bei Rhein-km 349,3. 

Bezugspegel ist der Pegel Plittersdorf bei Rhein-km 340,2.  

Der Illinger Altrhein ist mit einer Breite von rund 200 m und einer Länge von knapp 3 km der 

flächenmäßig größte und am besten erhaltene Altarm des Rheins südlich von Karlsruhe. 

Aufgrund des abnehmenden Gefälles war der Wildstrom Rhein nicht mehr gradlinig in viele 

Flussarme aufgeteilt (Furkationen), sondern er beschrieb zunehmend große Bögen 

(Mäander), wobei der Abfluss mehr und mehr in einem zusammengefassten Hauptstrom 

erfolgte. Der Illinger Altrhein wurde nach der Tullaôschen Rheinkorrektion durch verschiedene 

Maßnahmen (z.B. Kiesabbau, Wegebau) von seiner oberstromigen Anbindung an den Rhein 

abgeschnitten. Die Schluten und Rinnen, die ehemals für eine stetige Versorgung mit 

Frischwasser sorgten, sind teilweise noch vorhanden, aber aus verschiedenen Gründen (hoch 

gelegene Anbindungen, Verlandung etc.) nur noch zeitweise abflusswirksam. Bei Hochwasser 

wird das Altrheingebiet überwiegend von unterstrom her geflutet, so dass eine starke 

Sedimentation über vielen Jahrzehnte mittlerweile zu einer massiven Verlandung geführt hat. 

Auch hier gibt es Verlandungsbereiche, die sich am Kipppunkt zum Silberweidenwald 

befinden. Ohne eine Verbesserung der oberstromigen Anbindung und eine regelmäßige 

Durchströmung ist daher wie im Norden der Rastatter Rheinaue langfristig mit einem Verlust 

der vorhandenen Auengewässer zu rechnen. 

Im Rahmen des Projektes ĂVerbesserung der oberstromigen Anbindung des Illinger Altrheinsñ 

bearbeitet das Ingenieurbüro Kauppert seit 2017 ein Maßnahmenkonzept zur Verbesserung 

der Durchflussverhältnisse des Illinger Altrheins. Die Maßnahmenplanung sieht vor, alle 

historisch vorhandenen Auengewässer und Schluten von oberstrom über den Goldkanal bis 

auf Niedrigwasserniveau wieder an den Rhein anzubinden. Das Maßnahmenkonzept gilt als 

Musterbeispiel einer umfassenden Bearbeitung eines ökologisch zusammenhängenden 

Maßnahmenraumes und wird nachfolgend dargestellt (Abbildung 23). 
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Abbildung 23: Maßnahmenüberblick Illinger Altrhein (Quelle: Ingenieurbüro Kauppert) . 

 

5.5.3 Maßnahmenüberblick  Illinger Altrhein  ï Stand 2021:  

Zur Verbesserung der oberstromigen Anbindung des Illinger Altrheins sind insgesamt 12 

Teilmaßnahmen in 3 Maßnahmenbereichen geplant: 

Maßnahmenbereich 1 ï Verbindung Goldkanal ï Kindelsgrund ï Illinger Altrhein: 

¶ Ausbau südliche Verbindung Goldkanal-Kindelsgrund (1a, 1b, südlich Paddelclub 

Illingen) 

¶ Ausbau nördliche Verbindung Goldkanal-Kindelsgrund (1c, südlich ehemaliges 

Werksgelände) 

Maßnahmenbereich 2 ï Verbindung Goldkanal ï Illinger Baggersee: 

¶ Ert¿chtigung s¿dlicher ĂDurchbruchñ (Schwelle) 

¶ Neubau mittlerer ĂDurchbruchñ (Schwelle) 

¶ Ert¿chtigung nºrdlicher ĂDurchbruchñ (Schwelle) 

Maßnahmenbereich 3 ï Verbindung Illinger Baggersee ï Illinger Altrhein: 

¶ Vertiefung Gerinne an der Keinen Rinnbrücke 

¶ Neubau des südlichen Durchlasses am Rinnweg und Tieferlegung nahegelegener 

Schluten 

¶ Vertiefung Gerinne an der Großen Rinnbrücke 

¶ Neubau Durchlass Binsenlache und Anpassung zugehöriger Schluten 

¶ Neubau eines zweiten Durchlasses an der Kieslache und Anpassung zugehöriger 

Schluten 

¶ Neubau Durchlass Kohlkopf Süd und Anpassung zugehöriger Schluten 

¶ Neubau Durchlass Kohlkopf Nord und Anpassung zugehöriger Schluten  
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5.5.4 Einzelmaßnahmen Raum 4 nördl icher Goldkanal  und Illinger Altrhein  

Nachfolgend werden die erforderlichen Einzelmaßnahmen aufgelistet: 

Tabelle 20: Übersichtstabelle  für den Maßnahmenraum 4 ï nördlicher Goldkanal und Illinger 

Altrhein  

Raum Nr. 
Rhein-

km 
Maßnahme Status Empfehlung 

4 ge04  
Buhnenumgestaltung 
(BWP 2) 

nicht umgesetzt 
Untersuchungen zur 
Konkretisierung 

4 4A 
346,5 -
347,5 

Uferrenaturierung 
(Hinweis: WRRL) 

neue Maßnahme 
Uferrenaturierung 
nördlich der Zufahrt 
zum SKP 

4 4B 346,5 

Bau einer Furt/Maulprofil 
im Leinpfad sowie eines 
Zuleitungsgerinnes zum 
Goldkanal 
(Hinweis: WRRL) 

neue Maßnahme 

Verbesserung der 
Rheinwasserver-
sorgung im 
nördlichen Goldkanal 
und für die 
Anbindung Illinger 
Altrhein 

4 38 345,63 Einlaufbauwerk 
umgesetzt, aber 
Optimierungsbedarf 

Sohle tieferlegen 

4 39 345,83 Rückewegabsenkung 
umgesetzt, aber 
Optimierungsbedarf 

Sohle tieferlegen 

4 40 345,74 Ausbau Flutmulde 
umgesetzt, aber 
Optimierungsbedarf 

Sohle tieferlegen 

4 41 345,68 Einbau Furten 
umgesetzt, aber 
Optimierungsbedarf 

Sohle tieferlegen 

4 42 346,05 
Rückewegabsenkung 
und Beseitigung defekter 
Durchlass 

umgesetzt, aber 
Optimierungsbedarf 

Sohle tieferlegen 

4 43 346,33 
Beseitigung 
Rohrdurchlass 

umgesetzt, aber 
Optimierungsbedarf 

siehe Planung  
ib kauppert2 

4 44 346,69 Teilabtrag Ringdamm 
umgesetzt, aber 
Optimierungsbedarf 

siehe Planung  
ib kauppert 

4 45(a) 
346,33 - 
346,74 

Abtrag Abraumhalden 
und Uferrenaturierung 
Ost 

nicht umgesetzt 
nur Umsetzung am 
Ostufer bei Zuleitung 
zu Nr. 48 

4 45(b) 
346,33 - 
346,74 

Abtrag Abraumhalden 
und Uferrenaturierung 
Süd 

nicht umgesetzt 

Abraumhalden sind 
Schutz vor 
Freizeitnutzung ï 
daher belassen 

4 47 346,935 neuer Durchlass 
umgesetzt, aber 
Optimierungsbedarf 

Sohle tieferlegen 

4 
48 346,90 neuer Durchlass 

umgesetzt, aber 
Optimierungsbedarf 

Sohle tieferlegen 

4 4C  

Ertüchtigung und Neubau 
3 Verbindungen 
Goldkanal-Illinger 
Baggersee 

neue Maßnahme Sohle tieferlegen 

4 
49a / 
ge09 

347,16 
neuer Durchlass (2 
Punkte) 

nicht umgesetzt 
siehe Planung  
ib kauppert 

4 ge09 347,16 neuer Durchlass Nicht umgesetzt 

Ersatz durch 
Planung ib kauppert 
zwei Durchlässe 
siehe 49a 

                                                           
2 Genehmigungsplanung zur Anbindung des Illinger Altrheins im Auftrag der Gemeinde Elchesheim-
Illingen 
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Raum Nr. 
Rhein-

km 
Maßnahme Status Empfehlung 

4 
49c / 
ge09 

347,19 neuer Durchlass 
49c umgesetzt, ge09 
noch nicht 

siehe Planung  
ib kauppert 

4 ge03 347,1 
Abtrennung Spitze 
Leinpfad 
Goldkanalmündung 

nicht umgesetzt 
Schaffung Kiesfläche 
als Bruthabitat 

4 ge05 
348,0 - 
348,8 

Uferrenaturierung nicht umgesetzt 
Umsetzung im 
Buhnenfeldbereich 

4 
LifeR
A_C4 

348,850 - 
350,050 

Kohlkopf-Tomateninsel, 
Anbindung Illinger 
Altrhein, Verbesserung 
der Durchströmung, 
Schaffung Seitengerinne 
in Buhnenfeldern 

umgesetzt  

4 50 348,69 Rückewegabsenkung umgesetzt  

4 52 348,71 
2 neue Durchlässe und 
Tieferlegung Forstweg 

umgesetzt  

4 55 349,14 Durchlass  umgesetzt  

4 60 350,45 2 neue Durchlässe umgesetzt  

 

Neben dem oben erläuterten Maßnahmenkomplex zur oberstromigen Anbindung des Illinger 

Altrheins beziehen sich weitere Maßnahmen auf die verbesserte Anbindung des nördlichen 

Goldkanals (4B) sowie einer Rheinuferrenaturierung (Abbildung 24) mit Abtrennung der 

Leinpfadspitze an der Goldkanalmündung (ge03). Hier könnte eine nicht zugängliche 

Kiesfläche als Brutplatz von Flussregenpfeifer und Flussseeschwalbe geschaffen werden. 

Auch im Bereich des Rheinufers südlich der Kohlkopfspitze bietet sich eine Uferrenaturierung 

im Buhnenfeldbereich an (ge05). Die vorgesehenen Maßnahmen in dem östlich gelegenen 

Auewaldgebiet sind überwiegend umgesetzt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 24: Vorgeschlagener Bereich für eine Uferrenaturierung bei Rhein-km 346,5 (45). 

 

Die Abbildung 25 gibt einen Überblick über die Verortung der verschiedenen Maßnahmen.  
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Abbildung 25: Maßnahmen im Maßnahmenraum 4 . 
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5.6 Maßnahmenraum  5 Rheinvorland Au am Rhein  

5.6.1 Rahmenbedingungen  

Rahmenkonzept I und II: Der Bereich Neuburgweier/Au am Rhein (Nr. 12) ist im 

Rahmenkonzept II als Dammrückverlegung vorgeschlagen. 

Dammertüchtigung: Derzeit ist die Sanierung vom Rheinhochwasserdamm (RHWD) XXV in 

Umsetzung. 

Schutzgebiete: FFH-Gebiet 7015-341 Rheinniederung von Wintersdorf bis Karlsruhe; 

Vogelschutzgebiet 7015-441 ĂRheinniederung Elchesheim - Karlsruheñ, NSG Bremengrund 

Unterhaltungsplan: BfG & WSA MA (2015): Unterhaltungsplan Rhein, Km 353,00 bis 370,00. 

Im Auftrag des Wasserstraßen- und Schifffahrtsamtes Mannheim. Bundesanstalt für 

Gewässerkunde, Koblenz, BfG-1847. 

Erholungsnutzung: Die Erholungsnutzung fokussiert auf den mit dem Pkw erreichbaren Auer 

Brückenkopf mit seinen Kiesflächen am Rheinufer und den daran anschließenden befahrbaren 

Leinpfad bis zur Nato-Rampe. Ein weiterer Schwerpunkt ist die Zufahrt zum Auer Altrhein am 

Veldesgrund, die häufig von Kanufahrern genutzt wird, die den Kanuwanderweg nach 

unterstrom bis zum Zollhafen nutzen. Nördlich der Zufahrt gibt es am Auer Altrhein zwei große 

Kiesbänke, die 2020 ebenfalls zum Badebetrieb genutzt wurden. Weiterhin ist die 

Erholungsnutzung durch Radfahren und Spazierengehen auf Rheindämmen und Waldwegen 

zu erwähnen. 

 

5.6.2 Beschreibung  und Zustand  

Der Maßnahmenraum 5 umfasst das Rheinvorland von der Mündung vom Illinger Altrhein bei 

Rhein-km 349,3 bis zur Rheinstraße Neuburgweier bei Rhein-km 354,3. Bezugspegel ist der 

Pegel Maxau bei Rhein-km 362,3. Er wird durch den dynamisch an den Rhein 

angeschlossenen Auer Altrhein geprägt. Seine oberstromige Anbindung an den Rhein beginnt 

mit der Zuleitung vom Illinger Altrhein (Nr. 55). Bei Rhein-km 350,6 besteht eine Anbindung 

über 2 Maulprofile, die ab einem Abfluss von ca. 700 m3/s das Gewässer im Mittel an 300 

Tagen im Jahr mit Frischwasser versorgen. Bei Rhein-km 351,5 wurde von der WSV ein 

Rechteckprofil eingebaut, das eine vergleichbare Sohlhºhe aufweist. Bei der ĂJudengassñ an 

der Nordwestecke des NSG Bremengrund findet sich dann ein offener Einströmbereich mit 

einem großen Tiefenkolk und einer sich anschließenden Kiesbank. Hier ist auf ca. 200 Länge 

kein Leinpfad vorhanden. Der Auer Altrhein mündet beim Zollhafen an der Rheinzufahrt von 

Neuburgweier in den Rhein. Die Anbindung und Vernetzung der Auengewässer ist aufgrund 

der oben beschriebenen Verhältnisse nahezu optimal. Als Beleg für die dynamische 

Durchströmung sind zahlreiche Kiesbänke und Steilufer mit Eisvogelbrutplätzen vorhanden. 

Nach dem Rheinhochwasser im Februar 2021 konnten als Beleg für die hohen 

Fließgeschwindigkeiten parallel zum Auer Altrhein im Veldesgrund große 10-20 cm hohe 

Feinsandablagerungen festgestellt werden, die auf einem Waldweg zur Wiederherstellung der 

Befahrbarkeit vom Forstbetrieb abgeschoben werden mussten. 
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5.6.3 Einzelmaßnahmen Raum 5 Rheinvorland  Au am Rhein  

Nachfolgend werden die erforderlichen Einzelmaßnahmen aufgelistet: 

Tabelle 21: Übersichtstabelle für den Maßnahmenraum  5 ï Rheinvorland Au am Rhein . 

Raum Nr. 
Rhein-

km 
Maßnahme Status Empfehlung 

5 
LifeR
A_C4 

348,850 - 
350,050 

Kohlkopf-Tomateninsel, 
Anbindung Illinger 
Altrhein, Verbesserung 
der Durchströmung, 
Schaffung Seitengerinne 
in Buhnenfeldern 

umgesetzt  

5 56 349,57 neue Durchlässe umgesetzt  

5 57 349,30 Flutbrücke nicht umgesetzt 
bestehende Brücke 
ist ausreichend 

5 59 349,47 Tieferlegung Straße nicht umgesetzt 
Empfehlung: Einbau 
Maulprofil, keine 
Absenkung  

5 62 350,26 Abtrag Damm umgesetzt  

5 64 350,88 neuer Durchlass umgesetzt  

5 65 350,85 neuer Durchlass umgesetzt  

5 66 351,07 Rückewegabsenkung umgesetzt  

5 67 351,4 
Wegabsenkung und 
Durchlass 

umgesetzt  

5 68 351,8 neuer Durchlass umgesetzt  

5 70 353,0 
Rauwehr mit Brücke und 
Fischaufstieg 

umgesetzt  

5 71 352,94 Tieferlegung Forstweg umgesetzt  

5 72 353,48 Furten im Rückeweg umgesetzt  

5 73 353,41 Tieferlegung Forstweg umgesetzt  

5 74 353,48 neuer Durchlass umgesetzt  

5 ge03  
Anbindung Altarm 
(Hinweis: WRRL) 

nicht umgesetzt 

Tieferlegung 
Leinpfad, 
Niv. Anbindung zu 
prüfen  

5 ge03  
Abtrennung 
Leinpfadspitze als 
Brutplatz für Kiesbrüter 

nicht umgesetzt 

Prüfung der 
Umsetzbarkeit wg. 
Nähe zu 
Erholungsflächen 

5 ge04  
Buhnenfeldumgestaltung 
(Hinweis: WRRL) 

nicht umgesetzt 
Buhnenfeld am NSG 
Bremengrund 

5 ge05 
352,5 -
353,4 

Uferrenaturierung 
(Hinweis: WRRL) 

nicht umgesetzt 

auf gesamter Länge 
wegen intensiver 
Erholungsnutzung 
problematisch, daher 
nur: Ufer am NSG 
Bremengrund 

 

Im Teilraum Nr. 5 konzentrieren sich die empfohlenen Maßnahmen auf die Buhnenfeldumge-

staltung (ge04) und Uferrenaturierung (ge05). Hierbei wird zur Optimierung empfohlen, die 

Uferbereiche und das Buhnenfeld beim NSG Bremengrund heranzuziehen. Aufgrund der 

Insellage und der nur bei Niedrigwasser nutzbaren Zufahrt handelt es sich hier um einen 

beruhigten Bereich, so dass die entsprechende Habitatnutzung der renaturierten Bereiche 

durch Wasservögel denkbar ist. Im Bereich der Judengass sollte geprüft werden, ob der 

Bereich ohne ausgebauten Leinpfad teilweise tiefergelegt und damit weiter beruhigt werden 
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könnte (ge03) (vgl. Altrhein Backofen südlich von Mannheim). Dieser Vorschlag bezieht sich 

auch auf die Leinpfadspitze an der Mündung des Auer Altrheins beim Zollhafen (ge03). 

 

Abbildung 26 gibt einen Überblick über die Verortung der verschiedenen Maßnahmen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 26: Maßnahmen im Maßnahmenraum 5  
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5.7 Maßnahmenraum 6 Rheinvorland Rheinstetten /Karlsruhe  

5.7.1 Rahmenbedingungen  

Rahmenkonzept I und II: Der Planfeststellungsbeschluss zum IRP-Rückhalteraum Bellenkopf-

Rappenwört ist am 23.12.2020 erfolgt. Die Festsetzungen und Nebenbestimmungen sind bei 

allen Planungen in diesem Bereich zu beachten.  

Der Bereich Karlsruhe/Knielinger See ist im Rahmenkonzept II (Nr. 11) mit zusätzlichen 335 

ha als Dammrückverlegung bis in das Gewann Burgau vorgeschlagen. Im Rahmen der 

Potenzialstudie Dammrückverlegungen (IUS Entwurf 2016) wurde dieser Bereich detaillierter 

untersucht. 

Dammertüchtigung: Der Planfeststellungsbeschluss für die Sanierung vom 

Rheinhochwasserdamm (RHWD) XXV beim Rheinhafendampfkraftwerk (RDK) wurde am 

19.4.2022 an den Landesbetrieb Gewässer im Regierungspräsidium Karlsruhe übergeben. 

Die Planung der Sanierung vom Rheinhochwasserdamm (RHWD) XXVII an der 

Mineralölraffinerie Oberrhein (MiRO) vom Yachthafen bis zum Ölhafen Karlsruhe befindet sich 

derzeit im Genehmigungsverfahren. Bei der Planung der Dammertüchtigung 

Rheinhochwasserdamm (RHWD) XXV-Knielinger See wurden Dammrückverlegungsvarianten 

geprüft mit dem Ergebnis der Ertüchtigung auf der bestehenden Trasse. 

Schutzgebiete: FFH-Gebiet 7015-341 ĂRheinniederung von Wintersdorf bis Karlsruheñ, NSG 

Altrhein Neuburgweier, Vogelschutzgebiet 7015-441 ĂRheinniederung Elchesheim - 

Karlsruheñ, NSG Altrhein Maxau und NSG/ LSG Burgau 

Erholungsnutzung: Aufgrund der Nähe zum Ballungsraum Karlsruhe sehr starke 

Erholungsnutzung sowohl an der Rheinfähre Neuburgweier, als auch im Bereich Rappenwört 

(Naturschutzzentrum und Rheinstrandbad) sowie am Knielinger See insbesondere um das 

Hofgut Maxau.  

 

5.7.2 Beschreibu ng und Zustand  

Der Maßnahmenraum 6 umfasst das Rheinvorland von der Rheinstraße Neuburgweier bei 

Rhein-km 354,3 bis zum Knielinger See ï Altrhein Maxkopf bei Rhein-km 360,85 (Tulla-

Denkmal). Bezugspegel ist der Pegel Maxau bei Rhein-km 362,3. 

Im Rahmen vom Life-Projekt Rheinauen bei Karlsruhe wurde eine Leinpfadabsenkung um 

wenige Dezimeter sowie eine Absenkung vom Waldweg am Altarm Salmengrund durchgeführt 

(Abbildung 27). Defizite bestehen bei der Anbindung des Altarms Salmengrund bei 

Niedrigwasser. 

Am Altrhein Maxkopf wurde die Brücke und der Zulauf erneuert, Defizite im Rahmen des 

unterstromigen Zulaufs sind derzeit nicht zu erkennen (Abbildung 28). Ein oberstromiger 

Zulauf erscheint aufgrund der nahen Rheinhafenausfahrt nicht umsetzbar.  

Eine Absenkung der NATO-Rampe oder ein Durchlass unter der NATO-Rampe erscheinen 

nicht sinnvoll, da nördlich der NATO-Rampe keine Gewässer vorhanden sind. 

 



Renaturierungsmaßnahmen im Rheinvorland Iffezheim-Mannheim 

 

87 

 

 

Abbildung 27: Gepflasterter Leinpfadabsenkung  am Altrhein Salmengrund  (LifeKA_RH1) . 

 

 

Abbildung 28: Einströmbereich Altrhein Maxkopf  (C8). 

Die Anbindung vom Knielinger See an den Rhein über ein Einlassbauwerk und einen 

Zulaufgraben bis 5 m3/s ist inzwischen erfolgt. Außerdem wurde der Federbach vom Knielinger 

See durch ein Trennbauwerk getrennt und über einen Federbachbypass in den Willichgraben 

geleitet, wodurch dem Knielinger See keine Nährstoffe vom Federbach mehr zufließen. Durch 
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ein Auslaufbauwerk am Nordende vom Knielinger See wird der Nachstrom sauerstoffarmen 

Grundwassers reduziert. 

Bei der Planung der Dammertüchtigung Rheinhochwasserdamm (RHWD) XXV-Knielinger See 

wurden Dammrückverlegungsvarianten geprüft mit dem Ergebnis der Ertüchtigung auf der 

bestehenden Trasse. 

 

5.7.3 Einzelmaßnahmen Raum 6 Rheinvorland  Rheinstetten/Karlsruhe  

Nachfolgend werden die erforderlichen Einzelmaßnahmen aufgelistet: 

Tabelle 22: Übersichtstabelle für den Maßnahmenraum 6 ï Rheinvorland Rheinstetten/Karlsruhe . 

Raum Nr. 
Rhein-

km 
Maßnahme Status Empfehlung 

6 ge04  Buhnenfeldumgestaltung 
(BWP 2) 

nicht umgesetzt 
Untersuchungen zur 
Konkretisierung 

6 ge05  Uferrenaturierung nicht umgesetzt 
Untersuchungen zur 
Konkretisierung 

6 
LifeK
A_RH
1 

355,30 Furt am Leinpfad umgesetzt 

Defizit 
Niedrigwasser-
anbindung beheben 
(siehe Nr. 6A) 

6 
LifeK
A_RH
1 

355,47 Furt am Waldweg umgesetzt 

kein Defizit 
vorhanden, keine 
Maßnahmen 
notwendig 

6 6A 355,32 

Durchlassbauwerk im 
Leinpfad und Vertiefung 
Zuleitungsgerinne 
(Hinweis: WRRL) 

neue Maßnahme 
Erhöhung 
Einströmmenge bei 
Niedrigwasser 

6 C110 355,49 Hochwasserdamm nicht umgesetzt 

Umsetzung im 
Rahmen RHR 
Bellenkopf-
Rappenwört 

6 C8 360,39 
Brücke Anbindung Altarm 
Maxkopf 

umgesetzt 
Brücke Anbindung 
Altarm Maxkopf 
wurde erneuert 

6 C8 360,42 Durchlass NATO-Rampe nicht umgesetzt 

keine Umsetzung, da 
kein Gewässer 
nördlich NATO-
Rampe 

 

Neben der Umsetzung der bisher vorgesehenen Maßnahmen im Rheinvorland, sollte die 

Zuleitung zum Salmengrund Altrhein optimiert werden. Durch ein Bauwerk oder einen 

Durchlass (DN 1000) bei der hochliegenden Furt am Leinpfad (6A) sollte die Anbindung bei 

Niedrigwasser verbessert werden. 

Buhnenfeldumgestaltungen (ge04; WRRL, MaP) und Uferrenaturierungen (ge05; MaP) sollten 

detaillierter untersucht werden, um Teilbereiche für diese Maßnahmen im Maßnahmenraum 6 

zur Umsetzung abzustimmen.  
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Abbildung 29 gibt einen Überblick über die Verortung der verschiedenen Maßnahmen.  

Abbildung 29: Maßnahmen im Maßnahmenraum 6 mit Berücksichtigung Potenzialstudie 
Dammrück-verlegungen (IUS Entwurf 2016).  
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5.8 Maßnahmenraum 7 Rheinaue Karlsruhe Leopoldshafen  

5.8.1 Rahmenbedingungen  

Rahmenkonzept II: Der Bereich Eggenstein-Leopoldshafen ist im Rahmenkonzept II (Nr. 10) 

als große Dammrückverlegung vorgeschlagen. 

Dammertüchtigung: Die Sanierung vom Rheinhochwasserdamm (RHWD) XXX von der 

Gestadekante bei Leopoldshafen bis Rußheim ist abgeschlossen. 

Schutzgebiete: FFH-Gebiet 6816-341 Rheinniederung von Karlsruhe bis Philippsburg, 

Vogelschutzgebiet 6816-401 ĂRheinniederung Karlsruhe-Rheinsheimñ, NSG Altrhein Kleiner 

Bodensee angrenzend 

Erholungsnutzung: Schwerpunkt der Erholungsnutzung sind der Bereich Belle (ĂMarktplatz 

von Eggensteinñ), der Alte Hafen Leopoldshafen, das Umfeld der Fähre Leimersheim und das 

Rheinufer in diesen Bereichen. Zum Spazierengehen und Radfahren werden insbesondere 

die Hochwasserdämme und der Leinpfad unterhalb der Fähranlegestelle genutzt. 

 

5.8.2 Beschreibung und Zustand  

Der Maßnahmenraum 7 umfasst das Rheinvorland von der Albmündung nördlich Karlsruhe 

(neue Albschleuse) bei Rhein-km 367,5 bis zur Fähre Leimersheim bei Rhein-km 372. 

Bezugspegel ist der Pegel Maxau bei Rhein-km 362,3. 

Der Maßnahmenraum ist durch Dämme in drei wesentliche Bereiche gegliedert: 

1. Rheinvorland vor Hochwasserdamm mit Altrheinen Herrenwasser und Spatzenloch/ 

Schwabenlache 

2. Bereich zwischen den Hochwasserdämmen mit Albkanal von der Albschleuse bis 

südlich vom Alten Hafen Leopoldshafen und Pfinzentlastungskanal sowie 

3. Alter Hafen Leopoldshafen mit Auslaufbereich zum Rhein und Pfinzentlastungskanal 

im Auslaufbereich 

Im Rahmen einer Begehung des südlichen Maßnahmenraums 7 mit Frau Janas vom WSA 

Oberrhein und Herrn Kern (RiverConsult Karlsruhe, Umsetzer von Maßnahmen an der 

Albschleuse und am Albkanal) am 30.4.2021 wurden umgesetzte Maßnahmen und 

bestehende Defizite diskutiert. 

Zentrales Element im südlichen Maßnahmenraum 7 ist die Albschleuse bei Rhein-km 367,450, 

welche von der Stadt Karlsruhe mit Förderung durch die EU erneuert und fischdurchgängig 

gemacht wurde (siehe Abbildung 30). Die Albschleuse schließt bei einem Pegelstand am 

Pegel Maxau von 6,50 m. Dies führt zu einem Höhenunterschied der Wasserspiegellagen von 

ca. 1,20 m zum dann entscheidenden Auslaufbereich zum Rhein auf Höhe vom Alten Hafen 

Leopoldshafen und dient dem Hochwasserschutz von Karlsruhe (vor allem in Knielingen) 

sowie als Vorflut für den Kläranlagenablauf der Kläranlage Karlsruhe bei Rheinhochwasser.  

Im Rahmen vom Life-Projekt Rheinauen bei Karlsruhe wurde ca. 250 m nördlich der 

Albschleuse (Rhein-km 367,700) ein Durchlassbauwerk zur Frischwasserzufuhr in den 

Albkanal bzw. den Eggensteiner Altrhein und den Baggersee Schmugglermeer angelegt. Im 

Life-Projekt wurde die Gewässerstruktur am Albkanal durch Aufweitungen, Uferum-

gestaltungen und Totholzeinbauten erheblich aufgewertet und die Frischwasserzufuhr in den 

Albkanal bzw. den Eggensteiner Altrhein und den Baggersee Schmugglermeer verbessert. 
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Im Bewirtschaftungsplan 2009-2015 der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) wurden Vorschläge 

zur Verbesserung der Durchströmung an den Altrheinen Herrenwasser und Spatzenloch/ 

Schwabenlache inkl. einer Ausströmmöglichkeit in den Pfinzentlastungskanal angedacht, 

welche bis heute nicht umgesetzt wurden. Die unterstromige Anbindung vom Herrenwasser 

bei der Belle wird durch eine überfahrbare Überfahrt mit zwei Durchlässen DN1000 begrenzt. 

Diese Schwelle wird ab Pegel Maxau 5,10 m überströmt und sollte durch ein leistungsfähigeres 

Bauwerk ersetzt werden (Vorschlag WRRL; siehe Abbildung 30).  

Die oberstromige Anbindung vom Herrenwasser beim Zulaufbauwerk nördlich der Albschleuse 

sollte möglichst auf ein Niveau von GlW -50 cm bis -100 cm vertieft werden. Nach Spang, 

Fischer und Natzschka (2008) im Bewirtschaftungsplan 2010-2015 der 

Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) Ăsoll überprüft werden, ob eine für eine ganzjährige 

Durchströmung erforderliche Sohlhöhe von 99,1 m vorhanden ist.ñ 

 

Abbildung 30: Maßnahmen Wasserrahmenrichtlinie Herrenwasser . 
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Nach Spang, Fischer und Natzschka (2008) soll zur Verbesserung der Durchströmung vom 

unteren Herrenwasser an der Belle Ăder Einbau eines ausreichend groÇ dimensionierten 

Durchlassbauwerkes (vorzugsweise Brücke mit einer lichten Mindestbreite von 10 m, 

Sohlhöhe max. 98,7 m ü. NN) anstelle der vorhandenen Rohrdurchlässe oder alternativ: 

Absenkung der vorhandenen Furt im Mündungsbereich bis auf eine Geländehöhe von max. 

98,7 m ¿. NNñ geprüft werden. 

 

Abbildung 31: Neue Albschleuse  (ar). 

 

 

Abbildung 32: Einlassbauwerk zur Frischwasserzufuhr nördlich neuer Albschleuse . 
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Abbildung 33: Überströmte Schwelle an der Belle am unterstromigen Ende vom  Herrenwasser . 

 

 

Abbildung 34: Geplanter Auslaufbereich Spatzenloch/Schwabenlache in Pfinz -

Entlastungskanal . 
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Abbildung 35: Maßnahmen Wasserrahmenrichtlinie Spatzenloch/Schwabenlache . 

Im Bewirtschaftungsplan 2010-2015 der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) ist die ĂAnbindung 

des Spatzenloch/Schwabenlache an das südlich davon gelegene Herrenwasser, durch 

Vertiefung vorhandener Schluten, Sohlhöhenanpassungen zwischen Spatzenloch und 

Schwabenlache sowie im Überlaufbereich in den Pfinz-Entlastungkanal zur ganzjährigen 

Durchströmung (bei Rheinabflüssen ab 400 m3/s, Mindestabfluss 5 m3/s), Wiedereinleitung in 

den Rhein über den Pfinz-Entlastungkanalñ als Maßnahme vorgeschlagen. 

Der Querdamm südlich vom Alten Hafen Leopoldshafen und nördlich vom Pfinz-

Entlastungskanal wirkt derzeit als Strömungshindernis. Hier sollte eine Öffnung mit einer 

Brücke oder ein Durchlass zur Verbesserung der Durchströmung geprüft werden, zumal im 

Rahmen einer Ausgleichsmaßnahme vom RHWD XXX schon eine Ausbaggerung im Alten 

Hafen nördlich vom Querdamm umgesetzt wurde (siehe Abbildung 35). 
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Abbildung 36: Querdamm Alter Hafen Leopoldshafen . 

Im Rahmen vom Life-Projekt Rheinauen bei Karlsruhe wurde der Auslaufbereich Alter Hafen 

Leopoldshafen (C9; Abbildung 36) verbessert sowie ein neuer Durchlass bei Rhein-km 

371,670 (C97) umgesetzt. 

 

5.8.3 Einzelmaßnahmen  Raum 7 Rheinvorland Eggenstein -Leopoldshafen  

Nachfolgend werden die erforderlichen Einzelmaßnahmen aufgelistet: 

Tabelle 23: Übersichtstabelle für den Maßnahmenraum 7 ï Rheinvorland Eggenstein -

Leopoldshafen . 

Raum Nr. 
Rhein-

km 
Maßnahme Status Empfehlung 

7 ar 367,450 neue Albschleuse umgesetzt 

Fischdurchgängigkeit 
wurde hergestellt, 
keine Maßnahmen 
notwendig 

7 C98 367,500 Wallöffnung nicht umgesetzt 
keine Maßnahmen 
notwendig 

7 C2 367,650 Furten an Waldwegen umgesetzt  

7 
LifeKA_
KA11 / 
ar 

367,700 
neues Durchlassbauwerk 
nördlich Albschleuse 

umgesetzt 

das Bauwerk ver-
bessert die Frisch-
wasserzufuhr von 
Albkanal, Eggen-
steiner Altrhein und 
Baggersee 
Schmugglermeer, 
keine Maßnahmen 
notwendig 

7 7A 367,650 

Tieferlegung 
oberstromige Anbindung 
Altrhein: Herrenwasser: 
auf GLW -50 cm bis -100 
cm (Hinweis: WRRL) 

neue Maßnahme 
Erhöhung 
Einströmmenge bei 
Niedrigwasser 
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Raum Nr. 
Rhein-

km 
Maßnahme Status Empfehlung 

7 C1 368,000 Furt am Waldweg umgesetzt 
keine Maßnahmen 
notwendig 

7 
LifeKA_
EL24 

368,650 - 
368,850 

Albkanal, Eggensteiner 
Altrhein ï Einleitung von 
frischem Rheinwasser 
zur 
Nährstoffverminderung 

umgesetzt  

7 C4 368,630 Furt am Waldweg umgesetzt 
keine Maßnahmen 
notwendig 

7 7B 
368,700 -
369,050 

Uferrenaturierung südlich 
Belle 
(Hinweis: WRRL) 

neue Maßnahme 
Untersuchungen zur 
Konkretisierung 

7 C5 / ar 369,085 

Unterstromige Anbindung 
Altrhein: Herrenwasser: 
Durchlass vergrößern 
(Hinweis: WRRL) 

nicht umgesetzt 

Durchlassver-
größerung notwen-
dig, Sohlhöhe 
anpassen, NW-
Scharte in 
vorhandene 
Schwelle einbauen  

7 7C 
369,100 - 
370,860 

Durchgängigkeit Altrhein: 
Spatzenloch/ 
Schwabenlache und 
Herstellung Anbindung 
an Pfinzentlastungskanal 
(Hinweis: WRRL) 

neue Maßnahme 

Herstellung Durch-
gängigkeit Altrhein: 
Spatzenloch/ 
Schwabenlache 
durch Anpassung 
Sohlhöhe 

7 C49 369,080 Räumung der Schluten,  nicht umgesetzt 

Verlandung im Wald 
weit fortgeschritten, 
keine Maßnahmen 
notwendig 

7 C48 369,480 vorhandener Weg nicht umgesetzt 
keine Maßnahmen 
notwendig 

7 C99 370,045 
Stahlmaulprofildurchlass 
(Neubau Durchlass) 

umgesetzt 
keine Maßnahmen 
notwendig 

7 C7 370,440 
Furt mit zweizügigem 
Durchlass 

umgesetzt 
keine Maßnahmen 
notwendig 

7 C60 370,725 
HW-Damm 
zurücknehmen 

nicht umgesetzt 

HW-Schutz von 
Karlsruhe und Klär-
anlagenauslauf 
werden beeinträch-
tigt, komplexe Frage-
stellung, detailliertere 
Maßnahmenplanung 
notwendig 

7 
C95 / 
ar 

370,805 
Stahlmaulprofildurchlass 
(Neuer Durchlass) 

umgesetzt 
keine Maßnahmen 
notwendig 

7 C46 / dt 371,000 Niederlegung Damm  nicht umgesetzt 

stark bewachsen mit 
alten Bäumen, 
hydraulische 
Negativwirkung 
gering, Empfehlung: 
keine Umsetzung 

7 C46a 370,650 
neuer Durchlass 
Querdamm Alter Hafen 

nicht umgesetzt 

hydraulische 
Negativwirkung 
hoch, Empfehlung: 
Umsetzung als 
Brücke oder 
leistungsfähiger 
Durchlass 
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Raum Nr. 
Rhein-

km 
Maßnahme Status Empfehlung 

7 C9 / ge 371,320 natürlicher Durchlass umgesetzt  

7 

C97 / 
ge / 
LifeKA_
EL2 

371,670 neuer Durchlass umgesetzt  

 

 

Wesentliche Maßnahmen im Maßnahmenraum 7 sind: 

1. die oberstromige (Tieferlegung auf lNW -50 bis -100 cm; 7A) und unterstromige 

Anbindung (Sanierung Bauwerk WRRL; C5ar) vom Altrhein Herrenwasser  

2. die Herstellung der Durchgängigkeit und unterstromige Anbindung 

(Pfinzentlastungskanal) vom Altrhein Schwabenlache und dem Spatzenloch (7C; 

WRRL-Maßnahme) sowie  

3. die Verbesserung der Durchströmung im Alten Hafen Leopoldshafen durch einen 

Durchlass im Querdamm XXXa (C46a). 

Abbildung 37 gibt einen Überblick über die Verortung der verschiedenen Maßnahmen.  
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Abbildung 37: Maßnahmen im Maßnahmenraum 7.   
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5.9 Maßnahmenraum  8 Dettenheimer Rheinaue  

5.9.1 Rahmenbedingungen  

Rahmenkonzept I und II: Der Rückhalteraum Elisabethenwört nach Rahmenkonzept I grenzt 

nördlich an den Maßnahmenraum 9 an. Geplant ist eine Dammrückverlegung (Kleine 

Variante). 

Die Bereiche Dettenheim-Rußheim (Nr. 7), Dettenheim-Liedolsheim (Nr. 8) und Linkenheim-

Hochstetten (Nr. 9) sind im Rahmenkonzept II als große Dammrückverlegung mit ca. 2000 ha 

Größe vorgeschlagen. 

Dammertüchtigung: Die Sanierung vom Rheinhochwasserdamm (RHWD) XXX von der 

Gestadekante bei Leopoldshafen bis Rußheim ist abgeschlossen. 

Schutzgebiete: FFH-Gebiet 6816-341 ĂRheinniederung von Karlsruhe bis Philippsburgñ, 

Vogelschutzgebiet 6816-401 ĂRheinniederung Karlsruhe-Rheinsheimñ 

Erholungsnutzung: Erholungsnutzung im Bereich unterhalb der Fähranlegestelle 

Leimersheim, auf der Insel Rott (Restaurant) und bei Alt-Dettenheim am Rheinufer mit 

Kiesflächen im Gleithang. 

 

5.9.2 Beschreibung und  Zustand  

Der Maßnahmenraum 8 umfasst das Rheinvorland von der Fähre Leimersheim bei Rhein-km 

372 bis zum Südrand vom Rückhalteraum Elisabethenwört bei Rhein-km 381,7 (Landes-

grenze). Bezugspegel sind der Pegel Maxau bei Rhein-km 362,3 sowie der Pegel Philippsburg 

bei Rhein-km 389,3. 

Bei ca. Rhein-km 373 wurden ein neuer Durchlass und eine Furt angelegt sowie ein Forstweg 

zur Öffnung eines Altarmes beseitigt.  

Bei ca. Rhein-km 373,65 bestehen Defizite bei der Grabenanbindung an den Altrhein. Der 

Vorhandene Einlaufbereich ist häufig stark von Totholz verklaust und die Einlaufbreite 

erscheint zu gering (siehe Abbildung 38). 

 

Abbildung 38: Auslaufbereich in Graben bei Rhein -km 373,65 auf Höhe Linkenheim . 
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Der größere Aufweitungsbereich der Insel Rott (Rhein-km 374,9 bis 375,7) ist durch große 

Baggerseen und geringe Auendynamik geprägt. 

Im Bereich der Gelben Wiesen (Rhein-km 376,6 bis 378,0) ist durch eine Bresche im 

Sommerdamm eine sehr dynamische Auendynamik mit Steilufern und Substratumlagerung 

entstanden, welche unbedingt zu erhalten ist (Abbildung 39). Hierzu sind in der nach Süden 

verlaufenden Schlute vorhandene Totholzbarrieren abzuräumen. Durch die im Rahmen vom 

Life-Projekt Rheinauen bei Karlsruhe neugebaute Brücke westlich Alt-Dettenheim, kann das 

von Süden vom Baggersee anströmende Wasser nach Norden in die Mehlfurt abfließen. In 

diesem Abschnitt ist allenfalls eine Buhnenfeldumgestaltung zu empfehlen, ansonsten sollte 

der dynamische Zustand nicht verändert werden. 

 

Abbildung 39: Dynamischer Auenbereich Gelbe Wiesen bei Alt -Dettenheim . 

 

5.9.3 Einzelmaßnahmen Raum 8 Dettenheimer Rheinaue  

Nachfolgend werden die erforderlichen Einzelmaßnahmen aufgelistet: 

Tabelle 24: Übersichtstabelle für den Maßnahmenraum 8 ï Dettenheimer Rheinaue . 

Raum Nr. 
Rhein-

km 
Maßnahme Status Empfehlung 

8 bu 

372,0 - 
375,5 + 
378,0 - 
381,7 

Buhnenfeldumgestaltung 
(BWP 2) 

nicht umgesetzt 
Untersuchungen zur 
Konkretisierung 

8 C12 372,750 Durchlass vergrößern nicht umgesetzt 
Umsetzung 
empfohlen 

8 C93 372,870 
Stahlmaulprofildurchlass 
(neuer Durchlass) 

umgesetzt 
keine Maßnahmen 
notwendig 

8 C104 372,915 Furt umgesetzt 
keine Maßnahmen 
notwendig 

8 C103 373,175 
Beseitigung Forstweg 
und Öffnung Altarm 

umgesetzt 
keine Maßnahmen 
notwendig 

8 
ar / 
LifeK

373,650 
Anbindung Altrhein an 
nördlichen Graben  

umgesetzt, aber 
Prüfungsbedarf 

Prüfung, ob 
Anbindung 
hydraulisch ausreicht 
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Raum Nr. 
Rhein-

km 
Maßnahme Status Empfehlung 

A_LH
02 

8 C94 374,285 Durchlass vergrößern nicht umgesetzt 
Umsetzung 
empfohlen 

8 
LifeK
A_LH
19 

374,290 - 
374,860 

Metz-Doppelschleuse ï 
Verbindung des 
Rheinvorlandes mit 
Rheinniederungskanal 
und Altaue) 

umgesetzt  

8 C92 374,875 
Stahlmaulprofildurchlass 
(neuer Durchlass) 

umgesetzt 
keine Maßnahmen 
notwendig 

8 C14 377,210 Reaktivierung Fischteiche nicht umgesetzt 
keine Umsetzung 
empfohlen 

8 C13 377,320 Reaktivierung Fischteiche nicht umgesetzt 
keine Umsetzung 
empfohlen 

8 C12a 377,610 Fischteiche umgesetzt 
keine Maßnahmen 
notwendig 

8 

LifeK
A_DE
2 / ge 
/ dt 

377,350 - 
378,0 

Bresche, 
Dammtieferlegung, 
südliche Anbindung eines 
Gewässerzuges  

umgesetzt 

keine Maßnahmen 
notwendig, 
Sicherung und 
Erhaltung der 
dynamischen 
Prozesse 

8 
LifeK
A_DE
1 

378,070 neue Brücke  umgesetzt 

keine Maßnahmen 
notwendig, Hindernis 
beseitigt, Durch-
strömung gesichert 

8 8A 
377,300 -
378,000 

Buhnenfeldumgestaltung 
westlich Gelbe Wiesen ï 
Alt-Dettenheim 
(Hinweis: WRRL) 

neue Maßnahme 

Untersuchungen zur 
Konkretisierung, 
Buhnenfeldumgestal-
tung mit Schaffung 
von Seitengerinne, 
Detail-maßnahme für 
Buhnen 

8 8B 
378,400 -
379,000 

Uferrenaturierung 
westlich Alt-Dettenheim 
(Hinweis: WRRL) 

neue Maßnahme 
Untersuchungen zur 
Konkretisierung 

8 C91 378,700 Furt am Forstweg umgesetzt 
keine Maßnahmen 
notwendig 

8 8C 378,750  
neuer Durchlass Leinpfad 
Weidenkolben 
(Hinweis: WRRL) 

neue Maßnahme  
oberstromige 
Anbindung Altarm 
Weidenkolben 

8 C16 379,025 neuer Durchlass nicht umgesetzt 

keine Defizite 
erkennbar, keine 
Umsetzung 
empfohlen 

8 C15 379,135 kein Abtrag nicht umgesetzt 

keine Defizite 
erkennbar, keine 
Umsetzung 
empfohlen 

8 8D 377,6 
Anlage 
Leinpfadsenke/Maulprofil 
und Zuleitungsgerinne 

neue Maßnahme 

Verbesserung 
Anströmung des neu 
entstandenen 
Auegewässers 

8 8E 377,3 
Räumung/Offenhalten 
Seitenschlute 

neue Maßnahme 
Umsetzung 
empfohlen 
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Von Rhein-km 377,30 bis 378 westlich der Gelben Wiesen sollte eine Buhnenfeldumgestaltung 

(8A) mit Anlage eines Seitengerinnes (8D) (vergleichbar zu Life+-Maßnahme Tomateninsel Au 

am Rhein) geprüft werden. 

 

 

Abbildung 40: Maßnahme Weidenkolben nördlich Alt -Dettenheim  (8C). 

 

Im Bewirtschaftungsplan 2010-2015 der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) ist im 

unterstromigen Bereich der Rheinaue ĂAlt-Dettenheimñ der ĂEinbau eines ausreichend groÇ 

dimensionierten Durchlasses im Einlaufbereich zur Wiederherstellung einer ganzjährigen 

Durchströmung (bei Rheinabflüssen ab 400 m3/s Pegel Maxau, Mindestabfluss 5 m3/s), 

Wiedereinleitung in den Rhein ¿ber die M¿ndung des Weidenkolbenñ als Maßnahme 

vorgeschlagen (siehe Abbildung 40). 

Südlich vom Weidenkolben grenzt das Buhnenfeld westlich der Gelbe Wiesen an, in welchem 

eine Buhnenfeldumgestaltung mit Anlage eines Seitengerinnes (8A) realisiert werden könnte. 

Buhnenfeld-
umgestaltung 
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Abbildung 41 und Abbildung 42 geben einen Überblick über die Verortung der verschiedenen 

Maßnahmen.  

 

Abbildung 41: Maßnahmen im  Maßnahmenbereich 8 Süd (Linkenheim ï Hochstetten) . 
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Abbildung 42: Maßnahmen im  Maßnahmenbereich 8 Nord (Dettenheim ï Rußheim) . 

  




































































































